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Das Spülversatzverfahren im In- und Ausland.
V o n  D ip l .-B e rg in g e n ie u r  D r .- In g . P ü t z ,  T a rn o w itz  (O .-S .).

(S ch lu ß .)

Während in den bisher besprochenen Ländern das 
Spülversatzverfahren vornehmlich im Steinkohlenberg
bau in Anwendung steht, überwiegt sowohl in Österreich 
als auch in Ungarn seine Einführung im Braunkohlen
bergbau. In Ö ste rre ich  ist es im Ostrau-Karvviner 
Steinkohlenrevier schon seit 1902 eingeführt, hat aber 
bisher keine weitere Bedeutung erlangt. Nur der 
gräflich Wilczeksche Dreifaltigkeitsschacht in Polnisch- 
Ostrau und der Tiefbauschacht der Witkowitzer Stein
kohlengruben in Mährisch-Ostrau besitzen je eine 
Anlage, mit der nur zeitweise in einzelnen Abbauen 
gespült wird. Im Braunkohlenbergbau Österreichs hin
gegen ist der Spülversatz bereits in verschiedenen 
Bezirken anzutreffen. In Xordsteiermark ist er auf den 
Braunkohlengruben in Seegraben sowie in Fohnsdorf 
im Bergrevier Leoben in Betrieb. In Südsteiermark 
hat ihn die Trifailer Kohlenwerksgesellschaft auf ihren 
Gruben in Trifaii cingeführt. Dieselbe Gesellschaft hat 
das Verfahren aurh auf ihren benachbarten Gruben in

Sagor in Krain, Bergrevier Laibach, in Betrieb genommen. 
In Böhmen sind im Falkenauer Revier der Agnesschacht 
in Unterreichenau bei Falkenau (Eger) zu nennen, 
der den Montan- und Industrialwerken, vorm. I. D.Slarek, 
in Unterreichenau gehört, sowie der Matthiasschacht in 
Zwodau der Mariahilf- und Mathias-Kohlenwerke 
G. m. b. H. in Zwodau. Ziemlich ausgedehnt ist der 
Spülversatz z. Z. schon im nordwestböhmischen Braun
kohlenrevier, woselbst er zuerst 1905 von der Brüxer 
Kohlenbergbau-Gesellschaft in Wien und neuerdings auch 
von der Gewerkschaft Brucher Kohlenwerke in Bruch 
eingeführt worden ist. Die Brüxer Gesellschaft verspült 
bei ihrer Berginspektion Brüx auf den Schachtanlagen 
Anna in Tschausch, Emerau in Bilin und Glückstern in 
Dux, bei ihrer Berginspektion Dux auf der Schacht
anlage in Viktoria in Dux, bei der Berginspektion Osseg 
auf den Schachtanlagen Alexander in Neundorf und 
Fortschritt I I /III  sowie Nelson III in Osseg, schließlich 
bei der Berginspektion Teplitz auf den S c h a c h ta n la g e n
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Wenzel in Teplitz, Milada I und II in Ivarbitz. 
Die Gewerkschaft Bracher Kohlenwerke hat den Spül- 
versatz auf der Kaisergrabe bei Dux und der Schacht
anlage Venus-Tiefbau bei Brüx, die beide zu ihrer Betriebs
abteilung Maria-Raschitz gehören, eingeführt. Der 
Duxer Kohlenverein hatte eine Zeitlang Versuche auf 
dem Schacht Amalia III in Preschen und dem Marie- 
Schacht in Bruch angestellt, mußte sie aber wegen zu 
hoher Kosten, vor allem bei der Versatzgewinnung, wieder 
aufgeben. Endlich sind noch der Schacht Britannialll 
der Britannia-Gewerkschaft und das Kohlenwerk 
Mariaschein in Graupen bei Teplitz zu nennen.

Die allgemeine Einführung des Spülversatzes in 
diesem Bezirk scheitert vorläufig an dem Mangel einer 
hinreichenden Menge von Versatzmaterial; denn aus 
großem Entfernungen das Material herbeizuschaffen, 
verlohnt sich nur bei den Gesellschaften, die über eine 
größere Zahl von Gruben verfügen und daher einen 
großen Bedarf haben. Bei den großen Abbauverlusten, 
welche die meist übliche Abbauart, der Kammerbau, 
verursacht, wäre allerdings eine möglichst starke Ver
breitung des Verfahrens zu wünschen.

Die bisherigen Spülversatzanlagen, die gewöhnlich 
Haldenberge, Asche, Schlacke usw. verwenden, sind 
nicht sehr umfangreich. Als Rohre werden überwiegend 
Mannesmann-Stahlrohre von 120 mm 1. W., 5-7 m Länge 
und 3,5-4 mm Wandstärke benutzt. Verspült wird nur 
in geringen Teufen und meist in der Absicht, die Sicher- 
heitspfeiler zu gewinnen. Die Rohrlängen haben schon 
mehrfach 1000 m überschritten. Auf verschiedenen 
Gruben werden die Clironosstahlkrümmer der Firma 
Böhler & Co., Wien, erprobt, auf die später noch zurück
zukommen sein wird.

Unter den aufgeführten österreichischen Spülversatz- 
betrieben verdienen die Anlagen der Trifailer Kohlen
werksgesellschaft in Trifail, Südsteiermark, wegen der 
außergewöhnlichen Schwierigkeiten, die sich der Durch
führung des Verfahrens hier entgegenstellen1, besondere 
Beachtung. Die Betriebe, die auf rd. 24 m mächtigen, 
infolge von Überschiebungen und Faltungen stellen
weise jedoch bis zu 40 m anwachsenden Braunkohlen
flözen umgehen, liegen in einem engen Talkessel. Ab
gesehen von den wenigen auf Halden abgelagerten 
Bergen war zunächst kein Versatzgut vorhanden, 
wenigstens nicht solches, das ohne weiteres hätte ver
wandt werden können. Die Längenausdehnung des 
Feldes beträgt 3 km. Das zur Verfügung stehende 
Wasser reicht gerade für die Aufbereitung aus. Wenn 
trotz dieser bedeutenden Schwierigkeiten das Spül- 
versatzverfahren mit Erfolg durchgeführt worden ist, 
so war dies nur deshalb möglich, weil man des stark 
verbreiteten Grubenbrandes sowie der durch Druck 
hervorgerufenen Unruhe in den Bauen nicht anders 
mehr Herr zu werden wußte als durch einen im großen 
Stil durchgeführten Spülversatzbetrieb.

Das in zahlreichen ausgebrannten Halden anstehende 
Material sowie die durch das Auffahren eines 1600 m 
langen Stollens zur Verfügung stehenden Berge reichten 
alsbald nicht mehr aus, so daß man im Jahre 1908 dazu

1 vgl. B r e itsc h o p f:  »Der Schlümmversatz in Trifail«, Der Kohlen
interessent 1!»1, S. 37 ff.

überging, den in den Bergen anstehenden, leicht gewinn
baren Dolomit in ausgedehnten Tagebauen zu gewinnen. 
Zwei Brecheranlagen bestanden bereits für die Ver
arbeitung des Halden- und Bergematerials, das von 
Hand in Fördenvagen geschaufelt wird. Auf dem das 
Trifailer Becken gegen das Savetal abschließenden Berg 
Bukow'agora wurde alsbald ein Dolomit brach eröffnet, 
in dem der gewonnene Dolomit von Hand in Förder
wagen gefüllt und dann aul einer Holzbrücke der 
obersten Stufe einer dritten Brecheranlage zugeführt 
wird, die durch einen Drehstrommotor von 90 PS 
betrieben wird. Der Gang der Anlage wird durch 
nachfolgenden Stammbaum (Abb. 46) veranschaulicht:

Wipper
Seliner-Rosl

J 1 l
Durchfall Abgang

Steinbrecher

Sellner-Räfler

A b b . 46. S ta m m b a u m  d e r  Z e rk le in e ru n g sa n la g e  d e r 
T rifa ile r  K o h le m v e rk sg e se llsc h a ft.

Der Gang der beiden ändern Brecherwerke ist der 
gleiche; sie w'erden von je einem 75 PS-Drehstrom- 
motor angetrieben. Ihre Vorratstürme fassen jedoch 
180 cbm. Der Verbrauch an Versatzmaterial stellte 
sich im Jahre 1910 auf rd. 250 000 cbm, also täglich 
auf durchschnittlich 900 cbm. Die von dem Bukowagora 
ausgehende Seilbahn hat 630 m Länge und schüttet 
das Gut in einen aus Eisenbeton gefertigten Vorrats
behälter am Doberna-Schacht von 500 cbm Inhalt. 
3 Ausgüsse führen das Gut einem Fördergurt zu, der es 
in den Trichter entleert. Die beiden ändern Brecher
anlagen liegen den Einspülstellen näher, so daß Förder
bänder und in einem Falle auch eine kurze Bahn mit 
Seil ohne Ende allein die Zuführung besorgen. Zur 
Beschaffung des erforderlichen Spülwassers ist in nächster 
Nähe der Station Trifail der k. k. priv. Siidbahn eine 
Pumpanlage errichtet, die sehr umfangreiche Boden
arbeiten erforderte. Als weitere Schwierigkeit trat der 
wechselnde Wasserstand des tiefen Saveflusses hinzu, 
der Schwankungen bis zu 8 m auf weist. Sowohl die 
Zubringerpumpen als auch die Hauptpumpen wurden in 
doppelter Ausführung aufgestellt. Das Wasser fließt 
aus der Save durch einen kurzen gemauerten Kanal dem 
Saugschacht zu, aus dem es durch 2 einstufige Kreisel
pumpen von je 2,5 cbm /min Leistung auf 10 m Höhe
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in einen dreiteiligen, 159 cbm fassenden Behälter 
gehoben wird. An diesen sind 2 achtstufige Hochdruck
kreiselpumpen von je 2,5 cbm /min Leistung bei 1480 Um
drehungen und 329 m Steighöhe angeschlcssen. Die 
Pumpen pressen das Wasser in 2 je 1000 m langen 
Leitungen in einen rd. 1000 cbm fassenden Behälter, der 
in dem ßukowagora in 292 m Höhe in Streckenform bei 
130 m Länge hergestellt ist. Von hier zweigen wieder 
2 Leitungen nach verschiedenen Punkten des Gruben
feldes ab. Aus der Grube werden die Wasser durch 
6 elektrisch angetriebene Kreiselpumpen von paar
weise 1, 1,5 und 2,5 cbm/min Leistung bei 72, 85 und 
89 m Steighöhe zu verschiedenen Mischtrichtern zurück
gehoben. Z. Z. werden in 1 Jahr rd. iy2 Mill. cbm 
Wasser zu Spül versatzzwecken verbraucht. An sieben 
verschiedenen Stellen wird das Versatzgut in Trichter 
aufgegeben und mit Wasser vermengt. Die anschließen
den Rohrleitungen bestehen aus Mannesmannrohren 
von 157 mm, neuerdings auch von 200 mm 1. W., 4 m 
Länge und 7 mm Wandstärke. Lose Flanschen, zwischen 
denen Kupferwellblechringe zur Abdichtung liegen, 
dienen zur Verbindung der Rohre untereinander. Zur 
Dichtung der Krümmer und bei großem Richtungs
änderungen der Rohrleitung verwendet man Bleiringe, 
die teilweise keilförmig gestaltet sind. Die Krümmer 
werden vorwiegend aus Mannesmannrohren auf der 
Grabe gefertigt. Besonderes Interesse verdienen die 
mit Chronoskrümmem der Firma Böhler & Co. in Wien 
gemachten Versuche.

Der Chronosstahl der genannten Firma ist ein 
Spezialstahl, der sich bei etwa 12% Mangangehalt durch 
besondere Härte und Dichte auszeichnet. Die Krümmer 
werden mit durchschnittlich 15 mm Wandstärke 
geliefert, können jedoch auch mit verschiedenen Wand
stärken hergestellt werden. Die Flanschen sind fest 
angegossen. Der Preis ist sehr hoch, er beläuft sich auf 
etwa 95 M  /100 kg ab Werk. Dagegen scheint die 
Lebensdauer dieser Krümmer erhebüch groß zu sein, 
wie die Erfahrungen in Trifail lehren. Hier wurde 
nämlich festgestellt, daß ein Chronosstahlkrümmer, 
der rd. 22 Monate im Sumpfe des Doberna-Schachtes im 
Betrieb stand, nur ganz unwesentliche Abschleifungen 
zeigte, obwohl in dieser Zeit durch den Krümmer 
156 000 cbm hartes scharfkantiges Dolomitmaterial 
bei 82 m Fallhöhe hindurchgegangen w ar. Ein Krümmer 
aus gewöhnlichem Stahlguß dagegen wrar schon nach 
etwa vierwöchigem Betriebe durchgeschliffen. Diese 
Tatsachen berechtigen zu der Annahme, daß sich die 
Chronoskrümmer trotz der hohen Anschaffungspreise 
im Betriebe billiger stellen als die gewöhnlichen 
Stahlgußkrümmer, zumal dadurch ein ungestörter 
Betrieb auf längere Zeit gewährleistet wird1.

Die Rohrleitung für das Versatzmaterial erreicht 
in Trifail bereits eine Länge von mehr als 15 km, während 
die aus den gleichen Rohren bestehende Wasserleitung 
über 9 km lang ist. Ungünstig auf das Verspülen wirkt 
das Mißverhältnis der seigem Rohrlängen zu den 
söhligen ein, das zwischen 1: 2,6-8,6 schwankt. Infolge
dessen ist der Wasserverbrauch verhältnismäßig hoch. 
Bei der Verwendung eines großem Rohrquerschnittes

* vgl. Stahl und Eisen 1911, S. 386.

würden sich nach den Erfahrungen in Oberschlesien 
diese Verhältnisse zweifellos bessern, da die Reibung 
geringer und die Leistungsfähigkeit gesteigert wird. 
Die Verwendung ovaler Rohre dürfte jedoch gerade 
hier aus den weiter oben angeführten Gründen am 
günstigsten sein.

Der Abbau erfolge nach Art des Pfeilerbaues im 
allgemeinen von oben nach unten, in den einzelnen 
Abschnitten jedoch, die 4 Abbauetagen von 2,7 m Höhe 
umfassen, von unten nach oben. In jeder Etage werden 
von den streichenden Strecken aus Querschläge in 
24 m Entfernung voneinander bis an das Hangende 
oder Liegende oder an eine gewählte Grenze getrieben 
und von dort aus in 4 m breiten streichenden Streifen 
rückwärts abgebaut und verschlammt, so daß immer 
4x24x2,7  m also rd. 260 cbm Hohlraum zu verspülen 
sind. Die Kohlengewinnung erfolgt mit Bohr- und 
Schrämmaschinen. Die Dämme werden aus Stempeln, 
Schwarten und Leinwand in der üblichen Weise ge
fertigt. Auf die Sohle der untersten Etage werden 
Schwarten gelegt, um beim Unterfahren dieser Etage 
ein Herei irollen der Versatzmassen zu verhüten. Die 
Rohrleitung wird in der Regel bis an das Ende des zu 
verspülenden Abbaues eingebracht und entsprechend dem 
Voranschreiten des Versatzes verkürzt; an der Sohle 
werden den einzelnen Stempelreihen entlang quer 
über den Abbau Schwarten angenagelt, um ein 
Zurückrollen des Versatzes zu verhindern. Man beab
sichtigt jedoch, künftig an den Enden teleskopartig 
ausziehbare Rohre zu verwenden. Zur Verteilung des 
Materials auf die ganze Breite benutzt man ein auf ein 
kurzes Endrohr aufgesetztes schwach gebogenes Aus
gußrohr, das von Hand leicht drehbar ist (Abb. 49). Bei 
genügender Sorgfalt während des Verschlämmens gelingt 
es, die söhligen Hohlräume bis dicht an die Firste zu 
verspülen.

Die Bekämpfung des Grabenbrandes und die Ver
meidung der früher in erheblichem Umfang beobachteten 
Kohlenstaubbildung ist in Trifail durch das Einbringen 
des Wassers und Versatzes vollständig gelungen; ferner 
ist seit Einführung des Spülversatzverfahrens eine Ver
besserung der Wetterführung und eine wirtschaftliche 
Gestaltung des Abbaues erzielt worden.

Auch in U ngarn  ist der Spülversatz vorwiegend 
auf Braunkohlengruben eingeführt. In erster Linie ist 
hier die Ungarische Allgemeine Kohlenbergbau-A.G. 
zu nennen, die in der Tataer Mulde in Tatabanya, 
70 km westlich von Budapest, ein 7—36 m mächtiges, 
mit 0-18 0 einfallendes, mehrfach verworfenes Braun
kohlenflöz durch Querbau abbaut. Die Förderung der 
Grube belief sich im Jahre 1911 auf 1,8 Mill. t. Die 
Braunkohle hat durchschnittlich 58% G-, 14% O ,
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8,8 % Wasser- und 10,5 % Aschengehalt bei 5300-5500 WE 
Heizwert. Der Spülversatz wurde hier zur Vermeidung der 
bis dahin sehr erheblichen Abbauverluste sowie von häufg 
auftretenden Grubenbränden schon im Jahre 1903 ein
geführt und geht jetzt auf sämtlichen 9 Schächten um. 
Die Gewinnung des in großen Mengen anstehenden 
Sandes mit 8-14% Tongehalt sowie des ausgebrannten 
Haldenmaterials bis 40 mm Korngröße erfolgt durch 
das kalifornische Spritzverfahren. Zum Einspülen des 
Versatzes sind 19 Einspülstellen vorhanden, in die 
der Sand bei 16°/00, das Haldenmaterial bei 30 °/00 
Gefälle in Blechrohren eintritt. Bei einer neuen Anlage 
fördert eine Schlammpumpe den abgespritzten Versatz 
bei 4°/00 Gefälle auf 2160 m durch eine 200 mm- 
Rohrleitung. Das Abspritzen kostet nach Angabe 
der Grube an Arbeitslöhnen bis zur Einspülstelle 
3-5 h/cbm. Die Einspülbohrlöcher sind durch 
Roste von 40x40 mm Maschen weite überdeckt und 
durch Muffenrohre aus Stahl von 5,6 mm Wandstärke 
ausgekleidet. Die Einzelrohrlängen betragen 1, 2, 3, 
4 und 6 m. Die Krümmer sind aus Schmiedeeisen ge
fertigt und 12 mm stark. Die Versatzmischung besteht 
aus 66% Sand und 34% Wasser. Die Vorrichtung 
einer Abbauabteilung erfolgt zunächst durch das Auf
fahren von Grund- und Abbaustrecken am Hangen
den. Diese sind gewöhnlich 3,8 m breit und 2 m hoch. 
Von ihnen gehen in 150 m streichenden Abständen 
gleichfalls am Hangenden Bremsberge von demselben 
Querschnitt aus, die 10 oder 14 starke Sicherheitspfeiler 
erhalten. Die Abbaustrecken werden mit 2 m Breite 
und 2 m Höhe von den Bremsbergen aus in solchen 
Entfernungen voneinander auf gefahren, daß wagerechte 
Scheiben von 3,2 m Höhe zwischen ihnen entstehen. 
Der Abbau und das Verspülen schreiten von der Grund
strecke nach oben vor, u. zw. werden die Scheiben der 
Grundstrecke sowie der ersten Abbaustrecke zunächst 
nicht abgebaut, da die Grundstrecke die Klärräume 
aufnimmt und die erste Abbaustrecke die Rohrleitungen 
für die nach diesem ablaufenden Spülwasser enthält. 
Zwischen 2 Bremsbergen werden von der Grundstrecke 
in je 40 m Abstand von den Bremsbergen zwei 
söhlige Querstrecken nach dem Liegenden in 60 m 
Abstand voneinander und von diesen aus streichend 
nach beiden Seiten 26 m lange und 3 m breite Becken 
in 3,2 m Scheibenhöhe hergestellt. Die ersten 2 m Länge 
erhalten jedoch nur 1 m Breite, da sie zur Aufnahme 
der Absperrdämme dienen. Zwischen diesen Becken 
bleiben 2 m breite und ebenso hohe Kohlenpfeiler stehen, 
so daß die zu einem System gehörigen Klärbecken an 
der Firste untereinander verbunden sind. Von der 
Abbaustrecke einer jeden Scheibe werden zwischen den 
Bremsbergen Querstrecken bis zum Liegenden in der 
Weise aufgefahren, daß die Querstrecken der nächst 
höhern Scheiben gegen die der tiefern um 2 m gegen
einander verschoben sind, u. zw. in wechselnden Ab
ständen von 25 und 33 m. Der Abbau jeder Scheibe 
erfolgt vom Liegenden zum Hangenden in streichenden, 
3,5—ß m breiten und 3,2 m hohen Absätzen unter Ver 
wendung von Eisenbeißschen Schrämmaschinen. Die 
Zuleitung des Versatzstromes erfolgt durch die Quer
strecken der höhern Etage, die Ableitung der Wasser

durch die Querstrecken derselben Etage, die durch 
Dämme abgeschlossen werden. Es ist gelungen, den 
Versatz bis auf 32 m Höhe ohne Störung aufwärts zu 
spülen.

Durch die Einführung des Spülversatzes sind die 
Schlagwetterexplosionen sowie der Grubenbrand fast 
völlig beseitigt worden; die Leistung der Hauer ist ge
stiegen, die Gestehungskosten sind verringert und die 
Förderung ist erheblich gesteigert worden. Die Senkungen 
der Tagesoberfläche sind jetzt so gering, daß man das 
10 m mächtige Flöz in 170 m Teufe unter einer Arbeiter- 
kölonie abbauen konnte; sie betragen höchstens bis zu 
6% der Flözmächtigkeit. Die Abbauverluste sind auf 
kaum 4% zurückgegangen. Die gesamte Spiilrohrlänge 
beträgt 45 000, die der Wasserleitungen 10000 m. 
Im Jahre 1911 wurden 1200000 cbm Versatz eingeführt.

JL

A bb. 4K. Z e rk le in e ru n g s- u n d  M isc h v o rr ic h tu n g  d e r  B ra u n 
k ö h le n g ru b e  T o k o d  (U n g a rn ) .

Die genannte Gesellschaft hat den Spülversatz auch 
auf der Braunkohlengrube Tokod (Alt-Tokoder Betrieb), 
Komitat Esztergom, eingeführt, hier jedoch nicht unter 
so günstigen Verhältnissen wie in Tatabanya, da Löß 
und junger Oligozänsandstein verspült werden müssen. 
Bei dem Spülversatzbetrieb dieser Grube ist eine Ein
spülvorrichtung bemerkenswert, die darin besteht, daß 
der Mischtrichter gleichzeitig auch als Zerkleinerungs
maschine ausgestaltet ist. Auf dem Konus« (Abb. 48), 
an den nach unten die Spülrohrleitung anschließt,
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ist der zylindrische Teil b angeordnet. In diesen ragt eine 
Hohlwelle c, an der ein Brechkegel d befestigt ist; dieser 
besitzt eine Anzahl schräg abwärts gerichteter Kanäle e 
und ist von einem trichterförmigen Gehäuse / umgeben, 
das die gleichen Kanäle g enthält. Durch die Hohlwelle 
tritt Wasser aus einer Anzahl von Öffnungen h in das 
Innere des Kegels und von hier durch die Kanäle e 
in den Brechraum. Die Hohlwelle ist einerseits 
in einem durch den Träger i  vertikal verschiebbaren 
Lager k, anderseits in einem auf Rippen l ruhenden 
Fußlager m staub- und wasserdicht gelagert; die Rippen / 
sind in einem äußern Ring n und einem innern 
Ring o befestigt. Zwischen den Rippen können Rost
flächen angeordnet werden, die Fremdköper oder zu 
große, namentlich flache Stücke zurückhalten. Diese 
können nach Entfernung des Deckels p beseitigt werden. 
Das Lager m ruht mit einer starken Spiralfeder q auf 
einem besondern Lagerboden, so daß der Brechkegel 
härtem Stücken achsial ausweichen kann und Brüche 
vermieden werden.

Der Antrieb der Hohlwelle erfolgt durch eine be
liebige Kraftquelle und Riemenübertragung auf die 
Scheibe r. Die Stutzen s führen Wasser in den Trichter /, 
der ebenso wie der Brechkegel mit Rippen versehen ist,
und aus dem die Kanäle g das Wasser dem Brech
raum zulaufen lassen. In diesem erfolgt also sowohl
die Zerkleinerung als auch die Mischung des Versatz
gutes mit Wasser.
,tff Als Vorzüge der beschriebenen Vorrichtung sind hervor
zuheben 1. der geringere Raumbedarf sowohl in wage
rechter als auch in senkrechter Richtung infolge der Ver
einigung von Zerkleinerungsmaschine und Mischtrichter, 
somit auch Materialersparnis und Vermeidung eines 
Transportes vom Brecher zum Trichter; 2. be
sonders innige Mischung von Versatzmaterial und 
Wasser, so daß eine erhebliche Wasserersparnis zu ver
zeichnen ist. Infolgedessen soll in Tokod das Verhältnis 
von Material zu Wasser =  1 : 0,5 betragen, so daß bei 
dem dortigen Material im trockenen feuchten und ge
frorenen Zustand bei nur 600 000 cbm verspülter Ver
satzmenge dem gewöhnlichem Versatztrichter gegenüber 
an Löhnen über und unter Tage, an Material und 
Wasserhaltungskosten im Jahre 1911 rd.30000 Kr gespart 
worden sind. Der Kraftverbrauch betrug 15 PS, die 
Leistung 6 cbm /min, die Seigerhöhe der Rohrleitung 
138 m und die söhlige Entfernung 1200 m. Das 
Wasser strömt mit 1,5 at Druck in den Trichter. Nach 
einem vorgenommenen Umbau der Brechflächen des 
Brechkegels soll sich auch seifiger Mergel gut verspült 
haben, so daß die Annahme berechtigt ist, daß die er
wähnte Spülvorrichtung eine erfolgreiche Verbesserung 
der bisherigen Einrichtungen bedeutet. Allerdings wird 
wohl nicht allzu festes Versatzmaterial hierbei zur 
Verwendung kommen dürfen, da sonst die verschiedenen 
Hohlkörper der Vorrichtung keinen hinreichenden 
Widerstand zu leisten vermögen und zu häufig Be
triebsstörungen ein treten.

In Ungarn wird ferner Spülversatz von der Gran- 
Szäszvärer Kohlenbergbau-A. G. in Annavölgy sowie 
in Dorog, Komitat Esztergom, und auf dem Augusta- 
Schacht in Csolnoh angewandt. In Annavölgy wird

ein 5-10 m mächtiges brandgefährliches Braunkohlen
flöz bei 50-80° Einfallen seit 1910 mit Spülversatz ab
gebaut ; auf dem Augusta-Schacht ist das gleichfalls zum 
Brand neigende Braunkohlenflöz 5—15 m mächtig bei 
10—60° Einfallen. Sand, Lehm und Löß werden durch 
das Spritzverfahren bei 8-12 at, auf dem Augusta- 
Schacht sogar bei 20 at Druck hereingewonnen und 
fließen in mit Eisenblech beschlagenen Holzgeflutern 
zum Schacht. Das Mischungsverhältnis ist 1 : 1, die 
Leistung in Annavölgy 60 cbm, auf dem Augusta- 
Schacht 100-120 cbm/st. Auf der erstgenannten Anlage 
sind rd. 2000 m, auf dem Augusta-Schacht 3500 m 
Mannesmann-Stahlrohre von 150 mm 1. W. und 4,5 mm 
Wandstärke eingebaut. Krümmer werden aus den 
Rohren gebogen. Auf dem Augusta-Schacht werden 
mit einer Druckhöhe von 240 m söhlige Längen bis 
zu 600 m und Steigungen bis zu 15 m auf 500 m Länge 
überwunden. In Annavölgy erzielt man nahezu dieselben 
Leistungen bei nur 100 m Seigerhöhe. Der Abbau erfolgt 
in wagerechten Scheiben von 3 m Höhe von unten nach 
oben. Die Dämme werden aus Schwarten gefertigt und 
mit Dünger abgedichtet. Der Abbauraum ward zunächst 
halb verspült; das Wasser klärt sich in ihm in 10-12 st 
und wird abgelassen. Erst dann wird der Raum voll
gespült.

Die Salgö-Tarjäner Steinkohlenbergbau-A.G. hat 
auf ihren Gruben in Dorog, Annavölgy und Petrozsény 
Spülversatz eingeführt. In Petrozsény wird das durch 
Handarbeit gewonnene Versatzmaterial (Tegel, Mergel, 
Haldenberge) in einer Brecheranlage auf 35 mm zer
kleinert und im Verhältnis 1 : 3—4 mit Wasser vermengt. 
Die Rohrleitung besteht aus Mannesmann-Stahlrohren 
von 10 mm Wandstärke und 150 mm 1. W. ; sie hat z. Z. 
erst 1000 m Länge, w'ovon 200 m auf den Schacht ent
fallen. Die Stahlgußkrümmer sind schon nach Durch
spülen von 5000 cbm Material verschlissen. Der Ab
bau erfolgt auch hier in wagerechten Scheiben von 
3-3,5 m Höhe. Ferner sind die Betriebe in Vörösvar 
zu erwähnen.

In R u ß lan d  ist der Spülversatz in der Provinz 
Polen ziemlich stark verbreitet, die an das ober
schlesische Revier an grenzt. Von den hier in Betrieb 
befindlichen Spülversatzanlagen sind besonders be
merkenswert die Anlagen auf den Gruben Felix, 
Julius und Kasimir der Warschauer Gesellschaft für 
Kohlenbergbau und Hüttenbetrieb in Niemce, die der 
Gewerkschaft Graf Renard auf der Grube Graf Re
nard in Sielce und die der Gruben Paris und Koszelew 
der Société française et italienne des Houillères de 
Dombrowa. Auf der Grube Paris wird das Versatz
material in Steinbrüchen gewonnen. Ferner ist in 
diesem Revier noch die A. G. für Bergbau und Hütten
betrieb »Saturn« zu nennen, die auf ihrer Grube 
Saturn bei Sosnowice den Spülversatz zur Gewinnung 
eines Sicherheitspfeilers von 15 Mill. cbm Kohle 
unter einer Eisenbahnlinie, einem Fluß und einer 
Kolonie eingeführt hat. Als Versatzmaterial dient 
mit Lehm vermengter Sand, der durch das Spritz
verfahren bei 10 at Wasserdruck gewonnen wird und 
mit dem Wasser einem Elevator zufließt, der es in einer
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200 mm-Rohrleitung von 100 m Länge unter Über
windung eines Höhenunterschiedes von 10 m einem 
Vorratsbehälter von 1080 cbm Fassungsvermögen zu
drückt. Der Vorratsturm ist in 3 gleiche Behälter 
geteilt. Das Wasser fließt wieder in den Fluß zurück, 
dem es mit Hilfe einer elektrischen Pumpe entnommen 
wird. Beim Spritzbetrieb beträgt die Mischung 
Sand : Wasser = 1 : 5, beim Ausspülen aus dem Vorrats
turm jedoch 1 :1 .  Die Rohrleitung hat 120 m Seiger
höhe und 330 m söhlige Länge; sie besteht aus schmiede
eisernen, im Bohrloch 6 m, in den Strecken 5 m langen 
Rohren von 150 mm 1. W .; die Wandstärke der Rohre 
beträgt im Bohrloch 12, in den Strecken 8 und im Abbau 
6 mm; in die Rohrleitung sind in Abständen von 30 m 
besondere Ausgußklappen eingebaut. Krümmer werden 
für 90, 30 und 15°, schiefe Ringe für 10-0° Richtungs
änderung verwendet. Als Abbauverfahren kommt der 
gewöhnliche oberschlesische Pfeilerbau für mächtige 
Flöze in Betracht. Die Klärung des Spülwassers 
erfolgt in 4 großen 3000 cbm fassenden Strecken.

In S ü d ru ß lan d  steht der Spülversatz, wie schon 
erwähnt, auf den Krivoi-Rog-Eisenerzgruben in An
wendung, die auf mächtigen flözartigen Lagerstätten 
bauen. Schließlich sind noch in der Mandschurei auf 
mächtigen flach liegenden Braunkohlenflözen Versuche 
mit Spülversatz von der russisch-chinesischen Eisenbahn 
gemacht worden. Hier bereitet aber der starke Winter
frost erhebliche Schwierigkeiten.

Im außereuropäischen Ausland sind an Bezirken, 
in denen Spülversatz eingeführt ist, zu nennen das 
A n th raz itrev ie r P ennsylvaniens und W est
austra lien , woselbst auf einer Anzahl Erzgruben die 
Abgänge der Wäschen schon seit etwa 14 Jahren un
mittelbar in die Grube geleitet werden. Allerdings 
können die dortigen Betriebseinrichtungen nicht 
mit den besprochenen verglichen werden. Ferner 
ist seit einigen Jahren der Spülversatz auf den Rand
gruben T ransvaals, so z. B. auf der Simmer & Jack- 
Grube eingeführt worden und hat sich schnell Eingang 
verschafft, da es ein reines Abbauen der goldhaltigen 
Konglomerate ermöglicht. Als man nämlich infolge 
der schnellen Abnahme des Erzvorrats begann, in 
den aufgegebenen Grubenteilen die Sicherheitspfeiler 
zu rauben und auch ärmeres Gestein den Aufbereitungen 
zuzuführen, entstand ein sehr großer Versatzmangel 
und Gebirgsunruhe in den Bauen. Man griff daher zu 
dem Spülversatz und benutzte als Material die über 
Tage anstehenden ausgedehnten Sandhalden sowie die 
entgoldeten und von den Filterpressen ausgestoßenen 
Sand- und Schlammkuchen der Cyanlaugerei. Durch 
Versuche wurde festgestellt, daß der 0,02 % KCy-gehalt 
dieser Kuchen durch Zusatz von geringen Mengen Kalk
chlorid oder Kaliumpermanganat bis auf 0,0025 % KCy 
ermäßigt werden kann, so daß die Verwendung dieses 
Versatzmaterials unbedenklich ist. Da das abfließende 
Spülwasser keine Spur Cyan enthält und auch in der 
Grubenluft Blausäure nicht nachgewiesen werden kann, 
so muß man annehmen, daß der restliche Cyangehalt 
im Versatz mechanisch zurückgehalten wird. Schließlich 
sei noch gesagt, daß vor kurzem japan ische  In 
gen ieure  das Verfahren in Oberschlesien im Aufträge

der S ü d m a n d s c h u r is c h e n  Eisenbahn-Gesellschaft studiert
haben, an welcher der japanüche Staat mit der Hälfte 
(200 Mill.) des Aktienkapitals beteiligt ist. Diese 
Gesellschaft baut und betreibt in dem japanischen 
Interessenbereich der Mandschurei Eisenbahnen und 
besitzt hier auch eine Steinkohlengrube östlich von 
Mukden, deren Flöz 50 m mächtig ist und 25-30° Ein
fallen hat. Auf 16 km ist das Ausgehende der Lager
stätte bereits festgestellt. Man beabsichtigt, aus 
einem breiten flachen, 1,5 km von der Grube ent
fernten Flußlauf Wasser und Sand zu gewinnen und 
einzuspülen. Die Schächte sind etwa 100 m tief. Die 
Schwierigkeit besteht einmal darin, daß der Flußlauf 
kein bestimmtes Bett hat und daher seine Lage viel
fach ändert und ferner in der kalten Temperatur, 
die im Winter bis zu -40° beträgt. Wichtig wäre es, 
wenn es gelänge, Wasser und Sand gleichzeitig ab
zusaugen und weiterzudrücken. Man beabsichtigt, 
auch einen Steinbruchbetrieb am Ausgehenden anzulegen, 
um stets Versatzmaterial zum Verspülen zur Verfügung 
zu haben. Die Anlage wird einen bedeutenden Umfang 
erhalten und nach ihrer Fertigstellung zweifellos ein 
großes Interesse in Anspruch nehmen.

Vorstehende Übersicht über die Anwendung des Spül- 
versatzes im In- und Ausland gibt ganz allgemein ein 
Bild von der Bedeutung des Verfahrens; zugleich läßt 
sie erkennen, welche Lösung das Verfahren in ver
schiedenen Fällen, in denen seine Anwendung auf 
Schwierigkeiten stieß, gefunden und welche Entwicklung 
es infolgedessen zu verzeichnen gehabt hat. Hierbei ist 
die Tatsache besonders hervorzuheben, daß es seine 
systematische Ausbildung zur allgemeinen Verwertung 
zweifellos vorwiegend dem deutschen Bergbau verdankt. 
Seine weitere Verbreitung und Entwicklung ist in erster 
Linie deshalb erstrebenswert, weil das Spülversatz- 
verfahren es ermöglicht, der Vergeudung von National- 
und Weltvermögen durch Abbau Verluste, Grubenbrand 
u. dgl. erfolgreich zu begegnen. Zwar haben die Ein
führung des Schüttelrutschenbetriebes beim Abbau 
schwacher Flöze, die Vervollkommnung der Ein
richtungen zur Verhütung und Bekämpfung des Gruben
brandes und andere Verbesserungen einen ähnlichen 
Erfolg zu verzeichnen; doch besitzen diese technischen 
Fortschritte nicht die allgemeine Verwendungsmöglich
keit wie gerade das Spülversatzverfahren, das z. Z. 
sowohl auf Stein- und Braunkohlengruben als auch auf 
Salz- und Erzbergwerken anzutreffen is t; es findet 
ferner bei allen nur möglichen Einfallwinkeln ebenso 
wie bei allen Mächtigkeiten der Lagerstätten von 
0,50 m an aufwärts Anwendung und ist mit nahezu 
dem gleichen Erfolg beim Versetzen von Hohlräumen 
dicht unter einem nur wenige Meter mächtigen Deck
gebirge wie in Teufen von 500 m eingeführt worden.

Wie überhaupt bei der Lösung von Fragen auf dem 
Gebiete des Bergwesens ist auch bei der erfolgreichen 
Verwendung des Sptilversatzverfahrens das Hand- 
inhandgehen von Theorie und Praxis von größter Be
deutung. Zwar hat der praktische Bergbau in vielen 
Ländern das Verfahren den mannigfaltigsten örtlichen 
Verhältnissen anzupassen gewußt, und jede einzelne



14. S ep tem ber 1912 G l ü c k a u f 1491

Grube hat wertvolle Erfahrungen für ihre eigenen Be
triebsbedingungen erworben; sobald aber irgendwelche 
Änderungen in den Betriebsverhältnissen eintreten 
oder Umgestaltungen erforderlich werden, reichen 
die Erfahrungen und Kenntnisse nicht mehr aus. 
Welcher Betriebsleiter weiß z. B. heute, bis auf welche 
Entfernungen vom Schacht- oder Bohrloch-Fußpunkt 
er mit seinen Einrichtungen zu spülen vermag, welches 
seigere Maß er von den verschiedensten Punkten seiner 
Spülrohrleitung aus zu überwinden imstande ist, welcher 
Rohrdurchmesser für ihn der wirtschaftlichste ist, welche 
Rohrform die zweckmäßigste ist, welche Widerstände 
seine Leitung, im besondem seine Krümmer, Hosen
stücke, Wechselklappen u. dgl. dem Durchfluß des 
Spülstromes bieten, welchen zahlenmäßigen Einfluß 
eine dünnere Mischung auf die obigen Werte ausübt, 
welche Mischung gerade noch eine ausreichende 
Strömungsgeschwindigkeit ergibt, so daß unter Ver
meidung von Verstopfungen nicht zu viel und nicht zu 
wenig Wasser aufgegeben und die größte Leistungs
fähigkeit der Anlage an festem Versatzmaterial in der 
Zeiteinheit erreicht wird, welche Abbaumethode die

dichteste Ausfüllung der Hohlräume zuläßt, welches 
Verfahren der Wasserklärung für ihn das technisch voll
kommenste und zugleich wirtschaftlichste ist usw. 
Allerdings sind sowohl in der Literatur als auch auf den 
Gruben Ergebnisse zusammengestellt und festgelegt 
worden, sie reichen jedoch bei weitem nicht zur Be
antwortung obiger oder ähnlicher Fragen aus. Sie können 
wohl nur als Beweis dafür dienen, daß derartige Er
gebnisse in richtiger Weise gedeutet und geordnet für 
die Praxis von größtem Nutzen sein würden. M. E. 
müßten daher systematische Versuche in größerer Zahl 
nach ganz bestimmten Gesichtspunkten zur Erreichung 
vorher festgelegter Ziele vorgenommen und auf den 
verschiedensten Gruben mit den mannigfaltigsten 
Materialien, Mischungsverhältnissen usw. nach dem
selben Schema durchgeführt werden, um vergleichs
fähige Ergebnisse zu erhalten. Natürlich erfordern 
solche Versuche größte Gewissenhaftigkeit und Zu
verlässigkeit der mit ihrer Ausführung und Überwachung 
betrauten Personen und peinlichste Sorgfalt in der 
Aufzeichnung der Ergebnisse.

M ischungsverhä ltn is  von M ateria l : W asser = 1 : 1,5.

a b c d e f g h i k 1 m n o P

M a te r ia lv e rb ra u c h  in  c b m /m in  . . . L0 1,2 1,4 1,6 1,8 2,0 2,2 2,4 2,6 2,8 3,0 3,2 3,4 3,6 3,8

W a sse rv e rb ra u c h  in  c b m /m in  . . . . L5 1,8 2,1 2,4 2,7 3,0 3,3 3,6 3,9 4,2 4,5 4,8 5,1 5,4 5,7

G e sa m tle is tu n g  in  c b m /m in  . . . . . 2,5 3,0 3,5 4,0 4,5 5,0 5,5 6,0 6,5 7,0 7,5 8,0 8.5 9,0 9,5

E r re c h n e te  G e sc h w in d ig k e it d e s  S p ü l
s tro m e s  in  m / s e k .....................................

B e o b a c h tu n g e n  ü b e r  d a s  F lie ß e n  des 
S p ü ls tro m e s , Z a h l d e r  S tö ß e  in  1 m in

B e sc h re ib u n g  a lle r  d e r je n ig e n  E in 
r ic h tu n g e n  d e r  S p ü lv e rsa tz a n la g e , 
die a u f  d ie  E rg e b n is s e  d e r  in  F ra g e  
s te h e n d e n  V e rsu c h e  irg en d w ie  v o n  
E in f lu ß  se in  k ö n n e n .

In der vorstehenden Zusammenstellung ist der Versuch 
gemacht worden, ein einfaches Schema für solche in 
Frage stehenden Versuche zu geben. Erläuternd sei 
hierzu folgendes bemerkt. Die Versuche sind für die 
verschiedensten Mischungsverhältnisse von Material: 
Wasser anzustellen und die hierbei gemachten Beobach
tungen in das Schema einzutragen. Unbedingte Voraus
setzung für die Versuche ist jedoch in erster Linie, daß 
die in der Zeiteinheit aufgegebene Menge an Versatz
material sowie an Wasser möglichst genau gemessen oder 
berechnet werden kann, um entsprechend den drei ersten 
wagerechten Spalten des Schemas die Eintragungen in 
die richtigen Felder der vierten und fünften 
machen zu können. Schon vor den Versuchen 
kann die vierte Spalte für die betreffende Spülversatz
anlage, mit der die Versuche vorgenommen werden 
sollen, ausgefüllt werden. Die Geschwindigkeit des 
Spülstromes ist sehr leicht zu ermitteln. Wenn z. B.

(Fall /  des Schemas) 5 cbm/min verspült werden 
und der lichte Durchmesser der Spülrohre 150 mm 
beträgt, so erhält man die Geschwindigkeit

° = 0.0752 • x • 60 = 4,/13 m/Sek'
Sehr wichtig sind nun die »Beobachtungen über das 

Fließen des Spülstromes« bezüglich der Gleichmäßigkeit,
d. h. der mehr oder weniger stoßweisen Bewegung des 
Stromes. Hierbei können die folgenden drei Zustände 
unterschieden werden: Gewöhnlicher Betrieb, d. h. gleich
mäßiger Durchfluß, oder die Stöße folgen hinreichend 
schnell aufeinander und sind nur kurz; unregelmäßiger 
Betrieb, d. h. lange, schwerfällige Stöße mit langsamer 
Bewegung des Materials werden gehört und die Ver
stopfung steht bevor; schließlich Verstopfung. Am 
besten wird die Zahl der Stöße in 1 min mit angegeben.

Als letzte Angaben des Schemas sind solche über die 
betreffenden Spülversatzvorrichtungen zu machen. Zu-
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n ä c h s t  w ä re  d a s  V e r s a tz m a te r ia l  m ö g lic h s t  g e n a u  zu  
k e n n z e ic h n e n . S e in  sp e z if isc h e s  G e w ic h t  b e i d e r  v o r 
l ie g e n d e n  M isc h u n g  u n d  se in e  K o r n g rö ß e  w ä re n  zu  
e r m i t te ln .  D ie  M a te r ia l-  u n d  W a s s e r a u fg a b e v o r r ic h tu n g e n  
m ü ß te n  g e s c h ild e r t  w e rd e n , v o r  a lle m  b e z ü g lic h  ih r e r  
G e w ä h r  fü r  e in e  g le ic h m ä ß ig e  A u fg a b e . V o n  d e n  R o h re n  
w ä re n  d ie  E in z e llä n g e , d e r  l ic h te  D u rc h m e s s e r ,  d ie  W a n d 
s tä r k e ,  d a s  F u t t e r ,  d ie  A r t  d e r  V e r le g u n g  in  d e r  G ru b e , 
d e r  V e rb in d u n g  u n te r e in a n d e r  u n d  d e r  D ic h tu n g ,  ih r  
se ig e re r , sö h lig e r  u n d  e in fa l le n d e r  V e r la u f  g e n a u  n a c h  
L ä n g e  u n d  W in k e l, d ie  e in g e b a u te n  K r ü m m e r  o d e r  
s o n s tig e n  A r m a tu r e n  in  d e r  L e i tu n g  u . d g l. a n z u g e b e n . 
W e n n  so  fü r  d ie  m a n n ig f a l t ig s te n  V e rs a tz m a te r ia lie n  
u n d  M is c h u n g s v e rh ä ltn is s e ,  d ie  v e rs c h ie d e n s te n  R o h r 
d u rc h m e s s e r ,  R o h r f u t te r  u sw . u n d  b e i d e m  m a n n ig 
fa l t ig s te n  V e r la u f  d e r  g e s a m te n  V e rs u c h s -R o h r le i tu n g e n  
d ie  E rg e b n is s e  z u s a m m e n g e tra g e n  w e rd e n , w ü rd e n  
s ic h  a u s  d ie se n  E rg e b n is s e n  m it  p r a k t i s c h  a u s re ic h e n d e r  
G e n a u ig k e it  v o rn e h m lic h  fo lg e n d e  w ic h tig e n  F ra g e n  
b e a n tw o r te n  la s s e n :
1. W e lc h e s  M is c h u n g s v e rh ä l tn is  is t  d a s  fü r  e in  b e 

s t im m te s  V e r s a tz m a te r ia l  u n d  e in e  b e s t im m te  S p ü l 
r o h r le i tu n g  w ir ts c h a f t l ic h  g ü n s t ig s te ?

2. W e lc h e r  l ic h te  R o h rd u rc h m e s s e r  e rz ie l t  b e i w e lc h e m  
M is c h u n g s v e rh ä l tn is  d ie  g rö ß te  L e is tu n g  a n  v e r-  
s p ü l te m  V e r s a tz m a te r ia l  be i g le ic h z e itig  g e r in g s te m  
W a s s e r v e r b r a u c h  ?

3. l n  w e lch e m  M aß e  m u ß  m a n  d u rc h  V e rd ü n n u n g  d e r  
V e rs a tz m is c h u n g  d e r  in fo lg e  v o n  s ö h l ig e r  u n d  e in 
f a lle n d e r  L ä n g e n z u n a h m e  so w ie  v o n  V e rm e h ru n g  an  
K r ü m m e r n  u n d  a n  s te ig e n d e r  L ä n g e  d e r  R o h r le i tu n g  
s t e t s  w a c h s e n d e n  R e ib u n g  R e c h n u n g  t r a g e n ?

4 Welches Rohr (rundes oder ovales, mit Porzdlan- 
oder Eisenfutter usw.) erzielt bei welchem M ischungs
verhältnis die größte Leistung und gestattet bei der
selben seigern Druckhöhe am entferntesten oder am 
höchsten zu verspülen ?
Derartige Versuchsergebnisse müssen gesammelt, 

gesichtet, durchdacht und auf ihre mathematisch-physi
kalische Gesetzmäßigkeit hin untersucht werden. Schein
bare Widersprüche in ihnen müssen erklärt und auf 
ihren Wert geprüft werden, so daß schließlich Gesetze 
und Regeln gefolgert und als Ergebnisse in eine be
stimmte Form gebracht werden können. Alle Ergebnisse 
der praktischen Versuche müssen zu diesem Zweck der 
Öffentlichkeit bekannt gemacht werden. Wenn viel
seitiges Material zur Verarbeitung zur Verfügung steht, 
werden auch Vergleiche möglich und allgemeine Schluß
folgerungen erreichbar sein. Nur auf diese Weise kann 
die weitere Verbreitung des Spülversatzverfahrens 
wirksam gefördert werden; diejenigen Industriezweige, 
die hierdurch einen unmittelbaren Vorteil haben, würden 
wohl auch solche Versuche mit Geldmitteln unterstützen. 
Der Erfolg der Arbeiten würde in einer Ersparung von 
mancherlei Unkosten bei der Einführung des Verfahrens 
beruhen. Ferner würden aber auch diejenigen Bergwerke, 
die bereits mit Spülversatz abbauen, auf Grund der so 
erhaltenen Ergebnisse ihre Anlagen technisch verbessern 
sowie wirtschaftlicher gestalten können und bei Er
weiterungen ihres Betriebes vor Fehlern bewahrt bleiben. 
Vor allem wären auch die Behörden in der Lage, mit 
Rücksicht auf die praktischen Erfolge durch zweck
dienliche Verordnungen die weitere Verbreitung des 
Verfahrens zu begünstigen.

Das Versicherungsgesetz für Angestellte.
V on G e rich tsa sse sso r a. D . D r. B u t z ,  E sse n .

A m  1. J a n u a r  1913 t r i t t  v o ra u s s ic h tl ic h  d a s  a m
20. D e z e m b e r  1911 z u m  G e se tz  e rh o b e n e  » V e rs ic h e ru n g s 
g e se tz  f ü r  A n g e s te ll te «  in  se in e m  g a n z e n  U m fa n g  in  K r a f t .  
A n g e s ic h ts  d ie s e r  T a t s a c h e  d ü r f t e  s ic h  e in e  k r i t i s c h e  
B e t r a c h tu n g  s e in e r  V o rz ü g e  u n d  M än g e l, w ie  s ie  b e i 
G e le g e n h e it  d e r  p a r la m e n ta r i s c h e n  B e r a tu n g  d e s  G e se tz 
e n tw u r fs  v o n  d e n  v e r s c h ie d e n s te n  S e ite n  in  d e r  Ö f fe n t
l ic h k e it  e r fo lg t is t ,  e rü b rig e n . N u r  d a s  e in e  se i h e rv o r 
g e h o b e n , d a ß  d ie se  E rw e i te r u n g  u n s e re r  s o z ia lp o li
t is c h e n  G e se tz g e b u n g  d e r  V o lk s w ir ts c h a f t  u n d  im  
b e s o n d e rn  d e r  I n d u s t r i e  w ie d e ru m  e in e  b e d e u te n d e  
g e ld lic h e  B e la s tu n g  b r in g e n  w ird . G le ic h z e itig  m it  
d ie se m  G e se tz  e r h ä l t  a u c h  d e r  A r t ik e l  2 d e r  n e u e s te n  
N o v e lle  z u m  A llg e m e in e n  B e rg g e s e tz  v o m  3. J u n i  19 1 2 1 
G e s e tz e s k ra f t ,  d ie  n o tw e n d ig  w u rd e , u m  d ie  d u r c h  d ie  
R e ic h s v e r s ic h e ru n g s o rd n u n g  u n d  d a s  V e rs ic h e ru n g s 
g e s e tz  f ü r  A n g e s te ll te  b e d in g te n  A b ä n d e ru n g e n  d e s  
V I I .  T i te ls  d e s  A B G . v o rz u n e h m e n .

A u c h  f ü r  d e n  d e u ts c h e n  B e rg b a u  i s t  d a s  A n g e s te l l te n 
v e r s ic h e ru n g s g e s e tz  v o n  u n m it t e lb a r e r  p r a k t i s c h e r  B e-

* s. Glückauf 1912, S. 1162 ff. |

deutung. Der größte Teil der Beamten und sonstigen 
Angestellten der Bergwerke, Aufbereitungsanstalten, 
Salinen und der zugehörigen Betriebsanstalten wird 
von der neuen Versicherung berührt; in die Verhältnisse 
der Werkspensionskassen, der Knappschaftskassen und 
der privaten Lebensversicherungsgesellschaften greift 
das Gesetz ganz erheblich ein. Das größte Interesse für 
den Bergbau erregen die Bestimmungen über die Lebens
und knappschaftlichen Versicherungen, zwei Ver
sicherungsarten, durch die sich zumeist die Gruben
beamten bisher gegen die Wechselfälle des Alters zu 
schützen suchten. Da aber z. Z. mangels erfolgter Be
schlußfassung durch die zuständigen Organe die künftige 
praktische Gestaltung dieser beiden Versicherungsarten 
noch nicht feststeht, wird auf sie erst in einer spätem 
Abhandlung, u. zw. vornehmlich auf ihre Gestaltung im 
Ruhrkohlen bezirk, genauer eingegangen werden können.

Die nachstehende Darstellung soll einen allgemeinen 
Gesamtüberblick über die wichtigsten Bestimmungen 
des Gesetzes unter Wiedergabe der allgemeinen für 
Lebens- und Knappschaftsversicherungen geltenden ge-
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setzlichen Bestimmungen geben. Ergänzt sind die Aus
führungen durch Erläuterungen, die vor kurzem das 
Direktorium der Reichsversicherungsanstalt für An
gestellte zur Beseitigung zahlreicher entstandener Zweifel 
erlassen hat.

Nach den Vorschriften des Gesetzes unterliegen der 
Versicherungspflicht für den Fall der Berufsunfähigkeit 
und des Alters sowie zugunsten der Hinterbliebenen 
vom vollendeten 16. Lebensjahre ab:
1. Angestellte in leitender Stellung, wenn diese Be

schäftigung ihren Hauptberuf bildet,
2. Betriebsbeamte, Werkmeister und andere Angestellte 

in einer ähnlich gehobenen oder höhern Stellung 
ohne Rücksicht auf ihre Vorbildung, Bureau
angestellte, soweit sie nicht mit niedern oder lediglich 
mechanischen Dienstleistungen beschäftigt werden, 
sämtlich wenn diese Beschäftigung ihren Haupt
beruf bildet,

3. Handlungsgehilfen und Gehilfen in Apotheken,
4. Bühnen- und Orchestermitglieder, ohne Rücksicht 

auf den Kunstwert der Leistungen,
5. Lehrer und Erzieher,
9. aus der Schiffsbesatzung deutscher Seefahrzeuge und 

aus der Besatzung von Fahrzeugen der Binnenschiff
fahrt Kapitäne, Offiziere des Deck- und Maschinen
dienstes, Verwalter und Verwaltungsassistenten usw.
Voraussetzung der Versicherung ist für alle diese 

Personen, daß sie nicht berufsunfähig sind, daß sie gegen 
Entgelt als Angestellte beschäftigt werden, daß ihr jähr
licher Arbeitsverdienst 5000 J l  nicht übersteigt und daß 
sie beim Eintritt in die versicherungspflichtige Be
schäftigung das Alter von 60 Jahren noch nicht voll
endet haben (§ 1). Da in der Invalidenversicherung 
Änderungen nicht vorgenommen sind, ist die Folge, daß 
die Angestellten bis zu einem Gehalt von 2 000 d l doppelt 
versichert sind, nämlich in der Invaliden- und in der An
gestelltenversicherung. Zum Entgelt gehören neben 
Gehalt oder Lohn auch Gewinnanteile, Sach- oder andere 
Bezüge, die der Versicherte, wenn auch nur gewohnheits
mäßig, statt des Gehaltes oder Lohnes erhält (§ 2). 
Über den Begriff »Angestellte«, also über den Umfang 
der Versicherungspflicht, hat sich das Direktorium der 
Reichsversicherungsanstalt für Angestellte unter dem 
20. Juni d. J. in einer »Anleitung«1 geäußert, die, als von 
dem obersten Träger der Versicherung ausgehend, für 
die Ausführung des Gesetzes von maßgebender Be
deutung sein wird. Die wichtigsten hier interessierenden 
Ausführungen der Anleitung seien nachstehend wieder
gegeben :

D as G esetz  n im m t d a v o n  Ah s ta n d ,  d e n  B eg riff  des 
A ngeste llten  zu b e s tim m e n . E s  g re n z t  d e n  K re is  d e r  
V ersich eru n g sp flich tig en  d a d u r c h  a b , d a ß  n a c h  u n te n  
hin alle  d e r  h a n d a rb e ite n d e n  B e v ö lk e ru n g sk la s se  a n 
gehörenden P e iso n e n  (A rb e ite r ,  G eh ilfen , G ese llen , L e h r 
linge, D ien stb o ten ), n a c h  o b e n  h in  d ie  S e lb s tä n d ig e n  von  
der V ersicherung  a u sg e sc h lo sse n  w e rd en . A b w eich en d  
von d er R V O . e r fa ß t  d a s  G ese tz  a u c h  so lch e  A n g e s te llte , 
die in e iner ü b e r d a s  M aß  d e r  B e tr ie b s b e a m te n  u n d  W e rk 
m eister h in au s  g e h o b en e n  S te llu n g  b e s c h ä f t ig t  w e rd en , 
insbesondere P e rso n en  m it  e in e r  h ö h e rn , m e h r  k ü n s t-

1 a. Reichsanzeiger v. 6. Juli 1912,

le risch en  o d e r  w isse n sc h a ftl ic h e n  T ä t ig k e i t  sow ie A n 
g e s te ll te  in  le i te n d e r  S te llu n g .

D ie  a llg e m e in e n  B e d in g u n g e n  d e r  V e rs ich e ru n g s
p f l ic h t  s in d , d a ß  e in e  zu d en  im  G ese tz  g e n a n n te n  
G ru p p e n  g eh ö refid e  P e rso n , d ie  d a s  16. L e b e n s ja h r  
v o lle n d e t  h a t  u n d  n ic h t  b e ru fs u n fä h ig  is t ,  gegen  E n tg e l t  
a ls  A n g e s te ll te r  b e s c h ä f t ig t  i s t  u n d  d a ß  ih r  J a h r e s 
v e rd ie n s t  5000  M n ic h t  ü b e rs te ig t .

D e r E in t r i t t  in  d ie  v e rs ic h e ru n g sp f lic h tig e  B esch äf- 
t ig u n g  is t  n a c h  V o llen d u n g  des 60. L e b e n s ja h re s  a u s 
gesch lo ssen .

D ie  V e rs ich e ru n g  k a n n  f rü h e s te n s  m it  d e m  I n k r a f t 
t r e te n  d es G ese tzes b e g in n e n .

D er \  e rs ich e ru n g sz w a n g  e rg re if t  g ru n d s ä tz l ic h  a lle  
im  I n la n d  —  d e u ts c h e  S c h u tz g e b ie te  g e lte n  h ie rb e i a ls  
A u s la n d  —  v e r r ic h te te n  T ä t ig k e i te n  o h n e  R ü c k s ic h t  
d a ra u f , o b  sie  m it  e in em  a u s lä n d isc h e n  B e tr ie b e  Zu
sa m m e n h ä n g e n  o d e r  o b  d ie  im  In la n d  tä t ig e  P e rso n  im  
A u s la n d  w o h n t.

D a  d e r  V e rs ich e ru n g sz w a n g  b e g riff lic h  a n  d e n  G ren zen  
d e r  in lä n d isc h e n  S ta a ts g e w a lt  se in e  S c h ra n k e  f in d e t ,  
u n te r lie g e n  im  A u s la n d  b e s c h ä f t ig te  P e is o n e n  g r u n d 
sä tz lic h  d e r  V e rs ic h e ru n g sp f lic h t n ic h t , o h n e  U n te r 
sch ied , o b  sie  se lb s t  I n lä n d e r  o d e r  A u s lä n d e r, o b  sie 
b e i In lä n d e rn  o d e r  be i A u s lä n d e rn  bed ien  s t e t  s in d .

E in e  w e ite re  A u s a a h m e  v o n  d em  G ru n d s a tz  in  A b s . 2 
g ilt , w en n  e in e  im  A u s la n d  s ta t t f in d e n d e  T ä t ig k e i t  n a c h  
L ag e  d es b e so n d e rn  F a lle s  a ls  T eil, Z u b e h ö r , F o r ts e tz u n g  
o d e r  A u s s tra h lu n g  e in es in lä n d is c h e n  B e tr ie b e s  a n z u 
seh en  is t .  Sie is t  d a n n  v e rs ic h e ru n g sp f lic h tig . D a ß  d ie  
b e sc h ä f t ig te  P e rso n  v o rh e r  im  In la n d  in  d e m se lb e n  
B e tr ie b e  t ä t ig  w ar, i s t  n ic h t  e rfo rd e r lic h .

D as  G ese tz  f in d e t  A n w e n d u n g  e b en so w o h l a u f  m ä n n 
liche w ie a u f  w e ib lich e  P e rso n e n , a u f  V e rh e ira te t?  w ie 
a u f  L ed ig e .

O h n e  B e la n g  i s t  es, o b  d e r  A rb e itg e b e r  o d e r  d e r  
B e sc h ä f tig te  o d e r  b e id e  d e u ts c h e r  o d e r  f re m d e r  S ta a t s 
a n g e h ö r ig k e it  s in d . N a m e n tl ic h  s in d  d ie  im  In la n d  
b e sc h ä f t ig te n  A u s lä n d e r  g ru n d s ä tz l ic h  v e rs ic h e ru n g s 
p f lic h tig , w en n  sie  a u c h  d e m n ä c h s t  in  d a s  A u s la n d  
z u rü c k z u k e h re n  b e a b s ic h tig e n  u n d  d a h e r  k e in e  A u ss ic h t 
a u f  E r fü llu n g  d e r  W a r te z e i t  o d e r  d e n  B ezu g  d e r  V e r 
s ic h e ru n g s le is tu n g e n  h a b e n .

B e ru fsu n fä h ig k e it  s c h lie ß t  d ie  V e rs ic h e ru n g sp f lic h t a u s .
Z u  d e n  k ö rp e rlic h e n  G e b rec h e n  im  S in n e  d e r  a n g e 

fü h r te n  V o rs c h r if te n  g e h ö re n  a u c h  d ie  K ra n k h e ite n .
D ie  in  § 1, A bs. 1, b e z e ic h n e te n  P e iso n e n  s in d  n u r  

d a n n  v e rs ic h e ru n g sp f lic h tig , w e n n  sie  a ls  A n g e s te ll te  
b e s c h ä f t ig t  w e rd en . D a n a c h  w ird  ta ts ä c h l ic h e  A rb e i ts 
le is tu n g  v o ra u s g e s e tz t;  jed o c h  s te h t  e in e  s tä n d ig e  D ie n s t
b e re i ts c h a f t ,  d ie  a u c h  f ü r  d ie  P a u s e n  U n f re ih e i t  m i t  s ich  
b r in g t,  d e r  w irk lic h e n  A rb e i t  g le ich . F e rn e r  b e s te h !  d a s  
B e sc h ä f t ig u n g s v e rh ä l tn is  w ä h re n d  e in es U r la u b s  fo r t .

D a s  » B esch äftig tw erd en «  s e tz t  e in  V e rh ä l tn is  p e r 
sö n lic h e r  u n d  w ir ts c h a f t l ic h e r  A b h ä n g ig k e it  d e s  B e 
sc h ä f t ig te n  v o n  e in e m  A rb e itg e b e r  v o ra u s . A u f d ie  
re c h tlic h e  E rsc h e in u n g s fo rm  d ie se r  B e z ie h u n g e n  k o m m t 
es n ic h t  e n ts c h e id e n d  a n ;  e in  B e s c h ä f t ig u n g s v e rh ä l tn is  
k a n n  z. B . in  d ie  G e s ta l t  e in es P a c h tv e r t r a g e s  g e k le id e t  
se in .

D ie  V e rs ic h e ru n g sp f lic h t i s t  a u f  P e rso n e n  b e s c h rä n k t ,  
d ie  geg en  E n tg e l t  t ä t i g  s in d . Z u m  E n tg e l t  g e h ö re n  n eb en  
G e h a lt  o d e r  L o h n  a u c h  G e w in n a n te ile , S ach - u n d  a n d e re  
B ezüge , d ie  d e r  V e rs ic h e rte , w en n  a u c h  n u r  g e w o h n h e its 
m ä ß ig , s t a t t  d es G e h a lts  o d e r  L o h n e s  o d e r  n e b e n  ih m  
v o n  d e m  A rb e itg e b e r  o d e r  e in e m  D r i t te n  e rh ä l t  
(§ 2, A bs. 1).
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E s k o m m t a lso  n ic h t  d a ra u f  an , w o rin  d ie  L e is tu n g  
b e s te h t ,  so fe rn  sie n u r  V e rm ö g en sw ert h a t .  N e b en  d e r  
H in g a b e  v o n  G eld  o d e r  N a tu ra l ie n  k o m m t n a m e n tlic h  
d ie  G e w ä h ru n g  v o n  G e leg en h eit zu e in e m  lo h n en d e n  
N e b en e rw e rb  in  B e tra c h t .  Z um  E n tg e l t  g eh ö ren  au ch  
P ro v is io n e n . F e rn e r, so w eit sie fü r  d e n  V e rs ich e rten  
e in en  w ir tsc h a ftlic h e n  V o rte il b e d e u te n , R eisesp esen  u n d  
R e isek o s te n .

Z um  E n tg e l t  g eh ö ren  a u c h  so g e n a n n te  W e ih n a c h ts 
g ra tif ik a t io n e n  u n d  ä h n lic h e  L e is tu n g e n , d ie  o h n e  V e r
tra g sz w a n g  in  gew isser H ö h e  geg eb en  zu  w e rd en  pflegen .

D ie V o rsch rif t des § 2, A bs. 1, b e z ie h t sich  n ic h t  n u r  
a u f  S a c h le is tu n g en  n e b en  G e ld lo h n , so n d e rn  a u c h  au f 
e in  au ssc h lie ß lic h  in  S a ch b ezü g en  b e s teh e n d es  E n tg e l t.

N a ch  § 7 des G ese tzes is t  e ine  B e sc h ä ftig u n g , fü r  d ie  
a ls  E n tg e l t  n u r  f r e i e r  U n t e r h a l t  g e w ä h r t  w ird , v e r 
s ich eru n g sfre i.

» F reier U n te rh a lt«  i s t  d a s jen ig e  M aß v o n  w ir ts c h a f t 
lich en  G ü te rn , d a s  zu r u n m it te lb a re n  B e frie d ig u n g  d e r  
n o tw e n d ig e n  L e b e n sb e d ü rfn is se  d es A n g e s te llten  e r 
fo rd e rlich  is t. H ie rz u  g eh ö ren  jed o c h  n ic h t  n u r  U n te r 
k u n ft,  B ek ö stig u n g , K le id u n g  u . d g l., so n d e rn  a u ch  
m an c h e rle i k le in e re , je  n a c h  d em  A lte r , d em  G esch lech t 
u n d  d e n  L eb e n sg e w o h n b e ite n  v e rsch ied en e  L e is tu n g e n .

E in  B e sc h ä f tig tw e rd e n  gegen  E n tg e l t  k a n n  in  d e r  
W eise  V orkom m en, d a ß  d ieses n ic h t  v o n  d em  e ig en tlich en  
A rb e itg e b e r, so n d e rn  v o n  D r i t t e n  g ew isse rm aß en  fü r  
R e c h n u n g  des A rb e itg e b e rs  h e r g e g e b e n  w ird  (vgl. § 2, 
A bs. 1, a m  E n d e ), o d e r  d a ß  n ic h t  d e r  A rb e itn e h m e r, 
so n d e rn  e in e  M i t t e l p e r s o n  d ie  V e rg ü tu n g  v o n  d em  
A rb e itg e b e r  e m p f ä n g t .

U n te r  d em  e r s te m  G e s ic h ts p u n k t sin d  d ie  G eb ü h ren , 
a u f  d ie  m an c h e  A rte n  v o n  A n g e s te ll te n  a n s t a t t  fe s te r  
B eso ld u n g  an g ew iesen  w erd en , a ls  »E n tge lt«  im  g e se tz 
lich en  S in n e  a n zu seh en .

U n te r  d en  zw eiten  G e s ic h ts p u n k t g e h ö ren  F a lle , 
w ie d e r  e in e r E h e fra u , d ie  d u rc h  d en  A rb e itg e b e r  ih res  
E h e m a n n e s  m it  e in em  T eil d e r  v o n  d iesem  ü b e rn o m m en e n  
A rb e ite n  o h n e  g e so n d e rte  B e za h lu n g  b e sc h ä f t ig t  w ird .

D e r J a h re s a rb e its v e rd ie n s t  des B e sc h ä ftig te n  d a r f  
5000 M n i c h t  ü b e r s t e i g e n ,  w en n  d ie  V e rs ic h e ru n g s 
p f lic h t P la tz  g re ifen  soll.

E in k ü n f te  a u s  ä n d e rn  Q uellen  a ls  d e r  L o h n a rb e it ,  
z. B . e in  Z in se in k o m m en , b le ib e n  be i d e r  B e rec h n u n g  
des Ja h re s a rb e i ts v e rd ie n s te s  a u ß e r  B e tra c h t .  F e rn e r  
is t  a b zu re ch n e n , w as a u f  d ie  A rb e its le is tu n g  e in e r ä n d e rn  
P e rso n , z. B. d e r  E h e fra u , a ls  V e rg ü tu n g  e n tfä ll t .

Z u sa m m e n zu re ch n e n  is t, w as d iese lb e  P e rso n  a u s  
v e rsch ie d en e n  u n te r  d a s  G ese tz  fa llen d e n  S te llu n g e n  
b e z ieh t.

Hinsichtlich der einzelnen Gruppen der Versicherungs
pflichtigen, soweit sie hier von Interesse sind, heißt es 
in der Anleitung folgendermaßen:

A n g e s t e l l t e  i n  l e i t e n d e r  S t e l l u n g  sind  P e rso n e n , 
d ie  n a c h  d e r  A r t  ih re r  S te llu n g  n ic h t  zu  a u s fü h re n d e r , 
so n d e rn  zu s e lb s tä n d ig e r  T ä t ig k e i t  b e ru fe n  sin d , a lso  
z. B . d ie  B e tr ie b sd ire k to re n  in  I n d u s tr ie  u n d  B e rg b au , 
d ie  L e ite r  k a u fm ä n n isc h e r  B e trie b e , d ie  V e rw a ltu n g  
g rö ß e re r  L a n d g ü te r . Sie sin d  v e rs ic h e r t,  w en n  d iese  
B e sc h ä ftig u n g  ih re n  H a u p tb e ru f  b ild e t.

D a s  E rfo rd e rn is , d a ß  d ie  B e sc h ä f tig u n g  a ls  A n 
g e s te ll te r  d e n  H a u p t b e r u f  d e s B e sc h ä ftig te n  b ild e n  
m ü sse , sc h lie ß t d ie  A n w en d u n g  des G ese tzes fü r  v o rü b e r 
g e h en d  B e sc h ä f tig te  sow ie fü r  so lch e  A n g e s te llte  au s, 
d ie  ih re  S te llu n g  n u r  n e b e n a m tlic h  v e rseh e n . D e r H a u p t 
b e ru f  b e s t im m t sich  be i m e h re re n  E rw e rb s tä t ig k e ite n

n a c h  d em  V e rh ä ltn is  d e r  a u f  sie  v e rw e n d e te n  A rbeits
ze it u n d  d es d a fü r  g e w ä h r te n  E n tg e l ts .  W erd e n  m ehrere 
T ä tig k e ite n  a u sg e ü b t, d e re n  je d e  d e n  B e sc h ä ftig te n  zum 
A n g e s te ll te n  m a c h t , so k o m m t es d a ra u f  an , ob  die 
G e s a m th e it  d iese r B e sc h ä f t ig u n g e n  geg en ü b er der 
so n s tig e n , n ic h t  v e rs ic h e ru n g sp f lic h tig e n  T ä tig k e it  den
H a u p tb e r u f  b i ld e t .

D as G ese tz  f a ß t  B e tr ie b s b e a m te ,  W erk m e is te r  und 
a n d e re  A n g e s te llte  in  g e h o b e n e r  S te llu n g  n a c h  gewisser 
R ic h tu n g  h in  z u sa m m en .

D er B eg riff d es B e t r i e b s b e a m t e n  e rfo rd e r t  das 
V o rh a n d e n se in  e in es B e tr ie b e s  u n d  e in e  gew isse Stellung 
in n e rh a lb  d ieses B e tr ie b es .

E in  B e tr ie b  in  d ie sem  S in n e  is t  e in  In b eg riff fo rt
d a u e rn d e r  w ir ts c h a f t lic h e r , d . h . a u f  E rw e rb  gerichteter 
T ä tig k e ite n . D ie  G e m e in n ü tz ig k e it  d e s  U n ternehm ens 
sc h lie ß t d e n  B e tr ie b sb e g rif f  n ic h t  a u s . D e r S te llung  des 

'  B e tr ie b sb e a m te n  im  B e tr ie b  i s t  e ig e n tü m lic h  e in  Zurück
tr e te n  d e r  p e rsö n lic h en  M itw irk u n g  b e i d e n  H erstellungs
u n d  G e w in n u n g sv o rg ä n g en , e in e  gew isse  B e te ilig u n g  bei 
d e r  L e itu n g , e ine  A u fs ic h ts te l lu n g  g e g en ü b e r den  nur 
a u s fü h re n d e n  A rb e ite rn , G ese llen  u n d  G ehilfen . Ein 
B e tr ie b sb e a m te r  is t  d e m n a c h  e in e  in  d e m  B etriebe  mit 
e in e r ü b e r  d ie  T ä t ig k e i t  d e s  A rb e ite r s  o d e r Gehilfen 
h in au sg eh e n d en , le i te n d e n  o d e r  b e a u fs ic h tig e n d e n  Stellung 
b e tr a u te  P e rso n .

Als B e tr ie b sb e a m te  s in d  h ie rn a c h  a n zu seh en , soweit 
sie n ic h t  A n g e s te llte  in  n o ch  h ö h e re r ,  insbesondere  in 
le ite n d e r  S te llu n g  s i n d :

d ie  G u tsv e rw a lte r ,  G u ts in s p e k to re n  u n d  in  ähnlicher 
S te llu n g  B e sc h ä ftig te n , d ie  te c h n is c h  g e b ild e te n  B etriebs
b e a m te n  in  In d u s tr ie ,  B e rg b a u , B a u g ew erb e , G ärtnerei, 
T ie rzu c h t, F o r s tw ir ts c h a f t ,  J a g d , H a n d e l  u n d  Verkehr, 
e in sch ließ lich  d e r  G a s t-  u n d  S c h a n k w ir ts c h a f t ,  z. B. 
P ro k u r is te n , D isp o n e n te n , B e tr ie b s in sp e k to re n , Ingenieure 
C h em ik er u n d  T e c h n ik e r  in  F a b r ik e n , L e ite r  einer zu 
e in em  B e rg b a u b e tr ie b e  g e h ö rig e n  M usik- (Berg-) 
K a p e lle  usw .

D er W e r k m e i s t e r  b i ld e t  e in e  M itte ls tu fe  zwischen 
d em  B e tr ie b sb e a m te n  u n d  d e m  G ew erb eg eh ilfen  (Vor
a rb e i te r , A rb e ite r) , in  d e r  d ie  b e tr ie b s le i te n d e  u n d  die 
a u f  k ö rp e rlic h e r  M itw irk u n g  b e ru h e n d e  T ä tig k e it  un
g e fäh r  v o n  g le ich er B e d e u tu n g  sin d . H ie rh e r  gehören
n e b e n  e ig e n tlich e n  » W erk m eiste rn «  O b e rs te ig e r und
S te ig e r, d ie  m it  e in e r  g ew issen  S e lb s tä n d ig k e it  aus
g e s ta t te te n  M o n te u re  g rö ß e re r  B a u u n te rn e h m u n g e n , Zu
sc h n e id e r in  b e so n d e rn  F ä lle n .

Zu d e n  » än d ern  A n g e s te ll te n  in  e in e r  ä h n lich  ge
h o b e n e n  o d e r h ö h e rn  S te llu n g «  g e h ö re n  haup tsäch lich  
d ie  A n g e s te ll te n  m it t le r e r  S tu fe , d a s  w issenschaftlich , 
te c h n isc h  o d e r  k a u fm ä n n is c h  g e b ild e te  V e rw a ltu n g s- und 
A u fs ic h tsp e rso n a l in  ö ffe n tlic h e n  o d e r  p r iv a te n  Ver
w a ltu n g e n  u n d  G e sc h ä f tsb e tr ie b e n  je d e r  A r t  sowie im 
H a u s h a lt ,  so w eit n ic h t  d e r  B eg riff  d e s  B etriebsbeam ten  
z u tr i f f t .

A n g e s te llte  in  e in e r S te llu n g , w e lch e  ä h n lic h  wie die 
d e r  B e tr ie b sb e a m te n  u n d  W e rk m e is te r  g eh o b en  is t oder 
sie ü b e r ra g t ,  s in d  z. B . C h e m ik e r  u n d  T echn iker in 
F a b r ik e n , M u s te rm a le r , Z e ich n e r in  K onstru k tio n s- 
b u re a u s  v o n  F a b r ik e n  o d e r  A rc h ite k te n b u re a u s ,  Loko
m o tiv fü h re r , u . U . O b e rk e lln e r , K ü c h en c h e fs , Justitia re .

B u r e a u a n g e s t e l l t e ,  so w e it sie n ic h t  m it  niedern 
o d e r led ig lich  m e c h a n isc h e n  D ie n s t le is tu n g e n  beschäftigt 
w e rd en . D a n a c h  sin d  d ie  led ig lic h  m i t  k ö rp e rlich en  Ar
b e ite n , z. B. m it  d e m  R e in ig e n  d e r  Z im m er o der mit 
B o te n d ie n s te n  b e s c h ä f t ig te n  P e rso n e n  v o n  d e r Ver
s ic h e ru n g  au sg e sch lo ssen . A b e r a u c h  d ie  in  e inem  Bureau
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m it sch rif tlich en  A rb e ite n  b e s c h ä f t ig te n  P e rso n e n  sin d  
n ich t sä m tlich  v e rs ic h e ru n g sp f lic h tig . V ie lm e h r sin d  
Personen , d ie  led ig lich  a b sc h re ib e n , g le ich v ie l o b  m it  d e r  
H an d  o d e r m it  d e r  M asch in e , v e rs ic h e ru n g sfre i. V e r
sich ert sind  d ag eg en  E x p e d ie n te n , R e g is tra to re n , K a l
k u la to ren , K a sse n b e a m te , G e m e in d esch re ib e r, G e m e in d e 
rechner, K irc h e n re c h n e r , P e rso n e n , d ie  in  R e c h ts a n w a lts 
b u reau s S c h r if ts ä tz e  a n fe r t ig e n  o d e r  K o s te n re c h n u n g e n  
au fste llen , R e c h n u n g s fü h re r  u n d  B u c h h a l te r  d e r  G u ts 
v e rw altu n g en , S te n o g ra p h e n .

H a n d l u n g s g e h i l f e n  s in d  n a c h  § 59 H G B . v om
10. M ai 1897 (R G B l. S. 219) P e rso n e n , »die in  e in e m  
H an d elsgew erbe  z u r  L e is tu n g  k a u fm ä n n is c h e r  D ie n s te  
angeste llt«  s in d . W as a ls  H a n d e lsg e w e rb e  a n z u se h e n  is t, 
b e s tim m t sich  n a c h  d e n  V o rs c h r if te n  d e r  §§ 1— 3 H G B . 
Zu den  H a n d lu n g sg e h ilfe n  g e h ö re n  h ie rn a c h  V e rk äu fe r, 
K assierer, R e isen d e , K o rre sp o n d e n te n , B u c h h a l te r ;  d a 
gegen w ed er d ie  in  g e s in d e ä h n lic h e r  S te llu n g  b e sc h ä f
tig ten  H ilfsp e rso n en , w ie H a u sd ie n e r , A u s lä u fe r , W ä c h te r , 
noch au ch  d ie  b e i d e n  g e w erb lic h - te c h n isc h e n  A u fg ab en  
eines B e trieb es  m itw irk e n d e n  A rb e its k rä f te ,  w ie G e
sellen, F a b r ik a rb e ite r ,  P a c k e r , R o llk u tsc h e r , K o ch  o d e r 
K ellner e ines G a s tw ir ts , Z u sc h n e id e r.

Nicht versicherungspflichtig sind u. a. Lehrlinge. 
Der Bundesrat kann allgemein die Versicherungspflicht 
auf solche Personen erstrecken, die eine ähnliche Tätigkeit 
wie die genannten Angestellten selbständig auf eigene 
Rechnung ausüben (§4). Als solche Personen bezeichnet 
die Begründung zum Gesetzentwurf beispielsweise 
Krankenpfleger. Eine Beschäftigung, für die als Entgelt 
nur freier Unterhalt gewährt wird, ist versicherungsfrei 
(§ 7). Von der Versicherungspflicht befreit sind unter 
den dort bezeichneten Voraussetzungen die in den 
§§ 9—11 genannten Personen. Eine freiwillige Fortsetzung 
der Versicherung (z. B. wenn das Einkommen 5000 M  
übersteigt oder ein Angestellter die versicherungs
pflichtige Beschäftigung aufgibt oder ins Ausland geht) 
ist möglich, falls mindestens 6 Beitragsmonate auf 
Grund der Versicherungspflicht zurückgelegt sind, 
höchstens jedoch in der Lohnklasse, die dem Durch
schnitt der letzten 6 Pflichtbeiträge am nächsten kommt. 
Nach 120 Beitragsmonaten kann sich der Angestellte 
die bis dahin erworbene Anwartschaft durch Zahlung 
einer jährlichen Anerkennungsgebühr von 3 J i  aufrecht
erhalten (§§ 15, 18, 172). Nach der Höhe des Jahres
verdienstes werden für die Versicherten 9 Gehaltsklassen 
gebildet (§ 16), u. zw.:

Klasse A .................................. bis zu 550 J{
B von mehr als 550 ,, 850 ,,
c „ „ „ 850 „ „ 1 150 „
D „ „ 1 150 „ „ 1 500 „
E „ „ „ 1 500 „ „ 2 000 „
F „ „ „ 2 000 „ „ 2 500 „
G „ „ „ 2 500 „ „ 3 000 „
H „ „ „ 3 000 „ „ 4 000 „
I „ „ „ 4 000 „ „ 5 000 „

Bei Berechnung von Gewinnanteilen und ähnlichen 
Bezügen, die ihrer Höhe nach nicht feststehen, wird 
der Betrag des letzten Jahres zugrunde gelegt (§ 17). 
Bis zum vollendeten 25. Lebensjahr kann der Ver
sicherte in eine höhere Gehaltsklasse, als der Höhe seines 
Jah re sa rb e itsv e rd ie n s te s  entspricht, übertreten, später

nicht mehr. Er kann aber in der hohem Klasse dauernd 
bleiben. Muß der Angestellte wegen Verringerung seines 
Einkommens in eine niedere Klasse eintreten als seiner 
bisherigen Gehaltsklasse entspricht, so kann er in der 
bisherigen verbleiben, wenn er in der hohem Gehalts
klasse mindestens 6 Beitragsmonate zurückgelegt hat. 
Der Arbeitgeber ist nur dann zum hohem Beitrag ver
pflichtet, wenn dies vereinbart worden ist (§ 19).

Die Leistungen bestehen in Ruhegeld und Hinter
bliebenenrente (§ 20). Voraussetzung des Anspruchs 
auf Ruhegeld ist der Ablauf einer Wartezeit von 120 Bei
tragsmonaten, für die weiblichen Versicherten von 
60 Beitragsmonaten und entweder die Zurücklegung 
des 65. Lebensjahres oder das Bestehen der Berufs
unfähigkeit. Berufsunfähigkeit ist dann anzunehmen, 
wenn die Arbeitsfähigkeit des Versicherten auf weniger 
als die Hälfte derjenigen eines körperlich und geistig 
gesunden Versicherten von ähnlicher Ausbildung und 
gleichwertigen Kenntnissen und Fertigkeiten herab
gesunken ist (§§ 21, 25, 48). Sind weniger als 60 bzw. 120 
Beitragsmonate auf Grand der Versicherungspflicht nach
gewiesen, so erhöht sich die Wartezeit um' weitere 30 
Beitragsmonate (§ 48, Abs. 2). Ruhegeld erhält auch 
derjenige Versicherte, der nicht dauernd berufsunfähig ist, 
aber während 26 Wochen ununterbrochen berufsunfähig 
gewesen ist, für die weitere Dauer der Berufsunfähigkeit 
(Krankenrahegeld) (§ 25, Abs. 2). Witwenrente erhält 
die Witwe nach dem Tode ihres versicherten Mannes 
(§ 28), wobei Invalidität der Witwe, abweichend von 
§ 1258 RVO., nicht erforderlich ist. Waisenrente wird 
nach einer Wartezeit von 120 bzw. 150 Monaten bis zum 
18. Lebensjahr des Kindes oder bis zu vorheriger Ver
heiratung gewährt, u. zw. den ehelichen Kindern des ver
sicherten Vaters, nach dem Tode einer Versicherten ihren 
vaterlosenKindem (wozu auch unehelicheKinder gerechnet 
werden), ferner den ehelichen Kindern eines noch lebenden 
erwerbsunfähigen Ehemannes nach dem Tode der ver
sicherten Ehefrau, falls sie den Lebensunterhalt der 
Familie ganz oder überwiegend aus ihrem Arbeitsver
dienst bestritten hat oder wenn sich der Ehemann ohne 
gesetzlichen Grund von der häuslichen Gemeinschaft 
femgehalten und sich der Unterhaltungspflicht entzogen 
hat (§§ 29—31). Witwerrente erhält der erwerbsunfähige 
Ehemann, solange er bedürftig ist, nach dem Tode seiner 
versicherten Ehefrau, die den Lebensunterhalt der Familie 
ganz oder überwiegend aus ihrem Arbeitsverdienst be
stritten hat (§ 30). Zur Abwehr einer drohenden Berufs
unfähigkeit ist die Einleitung eines Heilverfahrens vor
gesehen (§§ 36-43). An Stelle der Barzahlung können 
die Versicherten in einem Invaliden- oder Waisenhaus 
oder einer ähnlichen Anstalt untergebracht werden (§ 44). 
Trunksüchtigen können ganz oder teilweise Sach
leistungen gewährt werden (§ 45). Die Anwartschaft er
lischt, wenn nicht innerhalb der ersten 10 Jahre wenig
stens 8 und nach dieser Zeit wenigstens 4 Monatsbeiträge 
während eines Kalenderjahres oder die Anerkennungs
gebühr entrichtet werden (§ 49). Durch Nachzahlung 
der rückständigen Beiträge im folgenden Kalenderjahre 
lebt die Anwartschaft wieder auf (§ 50). Als Beitrags
monate im Sinne der §§15 und 49 (d. h. zur freiwilligen 
Fortsetzung der Versicherung, zur Erhaltung der An-
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wartschaft durch Anerkennungsgebühren sowie der 
überhaupt erforderlichen Beitragszeit -— nicht aber für 
Berechnung der Wartezeit —) werden diejenigen Kalender
monate angerechnet, in denen der Versicherte
1. zur Erfüllung der Wehrpflicht in Friedens-, Mobil- 

machungs- oder Kriegszeiten eingezogen gewesen ist,
2. in Mobilmachungs- oder Kriegszeiten freiwillig militä

rische Dienstleistungen verrichtet hat,
3. wegen einer Krankheit zeitweise arbeitsunfähig und 

nachweislich verhindert gewesen ist, seine Berufs
tätigkeit fortzusetzen,

4. zur beruflichen Fortbildung eine staatlich anerkannte 
Lehranstalt1 besucht (§ 51).
Das Ruhegeld beträgt nach Ablauf von 120 Beitrags

monaten 1/4 des Wertes der in dieser Zeit entrichteten 
Beiträge und 1/g des Wertes der übrigen später ge
leisteten Beiträge.

An Hinterbliebenenunterstützung wird gezahlt als 
Witwen- oder Witwerrente 2/5 oder 40% der jeweiligen 
Renten des verstorbenen Mannes bzw. der verstorbenen 
Frau und an Waisenrente 1 /5 (Doppelwaisen 1/3) des 
Betrages der Witwenrente (§ 57). Witwen-, Witwer- und 
Waisenrenten dürfen zusammen den Betrag des Ruhe
geldes nicht übersteigen, das der Ernährer zur Zeit seines 
Todes bezog oder bei Berufsunfähigkeit bezogen haben 
würde; gegebenenfalls werden sie im Verhältnis ihrer Höhe 
gekürzt. Beim Ausscheiden eines Hinterbliebenen erhöhen 
sich die Renten der übrigen bis zum zulässigen Höchst
betrag (§ 59). Eine Erstattung der Hälfte der Beiträge 
findet nur bei weiblichen Versicherten statt, u. zw.
1. im Falle ihres Todes nach Ablauf der Wartezeit von 

60 Beitragsmonaten, bevor die Versicherte in den 
Genuß des Ruhegeldes getreten ist und ohne daß ein 
Anspruch auf Hinterbliebenenrente besteht,

2. im Falle des Ausscheidens einer weiblichen Ver
sicherten aus der versicherungspflichtigen Beschäfti
gung infolge Verheiratung nach Ablauf der Wartezeit 
(§§ 60, 62).
Endlich wird weiblichen Versicherten, die aus der 

versicherungspflichtigen Beschäftigung ausscheiden, auf 
Antrag eine Leibrente gewährt (§ 63). Ein Ruhen der 
Renten tritt ein, soweit das Ruhegeld zusammen mit 
Renten der reichsgesetzlichen Arbeiterversicherung oder 
mit Gehalt, Lohn oder sonstigem Einkommen aus gewinn
bringender Beschäftigung den Jahresarbeitsverdienst 
übersteigt, der dem Durchschnitt der 60 höchsten monat
lichen Beiträge entspricht (§ 73). Desgleichen ruht das 
Ruhegeld während einer Freiheitsstrafe von mehr als 
einem Monat oder während eines ohne Zustimmung des 
Rentenausschusses erfolgten Aufenthaltes im Ausland 
(§§ 75, 76). Hinterbliebenenrenten ruhen, soweit sie 
mit Renten der Arbeiterversicherung zusammen 6/10 
des Jahresarbeitsverdienstes übersteigen (§ 74).

Die Mittel für die Versicherung werden von den 
Arbeitgebern und versicherten Arbeitnehmern zu gleichen 
Teilen aufgebracht, ohne daß das Reich, wie bei der

i Als solche Lehranstalten sind für den Bereich der Bergverwaltung' 
durch Erlaß des Ministers für Handel und Gewerbe vom 16. August 
1912 folgende bezeichnet worden: die Kgl. Bergakademien zu
Berlin und Clausthal, die Oberschlesische Bergschule zu Tarnowitz, 
die Niederschlesische Bergschule zu Waldenburg, die Eislebener Berg
schule zu Eisleben, die Clausthaler Bergschule zu Clausthal, die Berg
schulen zu Bochum, Essen, Saarbrücken, Siegen, Dillenburg, Wetzlar 
und Aachen.

Arbeiterversicherung, Zuschüsse gewährt, u. zw. laufend 
für jeden Kalendermonat, in dem eine versicherungs
pflichtige Beschäftigung stattgefunden hat. Beitragfrei 
sind die Empfänger von Ruhegeld (§ 170). Die Beiträge 
sind nach dem Prämien-Durchschnittsverfahren für 
alle Versicherten derselben Gehaltsklasse gleich hoch 
bemessen. Die Monatsbeiträge betragen nach § 172:

in Gehaltsklasse A 1,60 M
B 3,20 „
C 4,80 „
D 6,30 „

” „ E 9,60 „
F 13,20 „
G 16,60 „
H 20,— „
I 26,60 „

Hiervon hat also jeder Teil, Versicherter und Arbeit
geber, je die Hälfte zu zahlen. Die Beiträge stellen 
also in den untern Gehaltsklassen 3% bis 5%,
5y2 bis 7% und in den höhern Klassen 6 bis 8% 
des Jahresgehaltes dar. In den untern Klassen hat man 
zur Vermeidung einer zu starken Belastung dieser 
Klassen die Beiträge um diejenigen zur Invalidenver
sicherung, die etwa 2% betragen, gekürzt. Der Arbeit
geber, der den Versicherten den Beitragsmonat hindurch 
beschäftigt, hat für sich und den Versicherten den Bei
trag zu entrichten (§ 176). Die Versicherungspflichtigen 
müssen sich bei der Gehaltszahlung die Hälfte der Bei
träge vom Gehalt abziehen lassen. Die Arbeitgeber dürfen 
nur auf diesem Wege den Beitragsteil der Versicherten 
einziehen (§ 178). Sind Abzüge bei einer Gehaltszahlung 
unterblieben, so dürfen sie nur noch bei der nächsten 
nachgeholt werden, es sei denn, daß der Arbeitgeber ohne 
sein Verschulden wirksame Beiträge nachträglich ent
richtet (§ 179). Beschäftigen mehrere Arbeitgeber den 
Versicherten während des Monats oder findet die Be
schäftigung nicht den Beitragsmonat hindurch statt, 
so hat jeder Arbeitgeber 8% des für die Beschäftigung 
gezahlten Gehaltes als Beitrag zu entrichten. Teil
beträge sind auf volle 10 Pf. abzurunden (§ 177). Die 
Arbeitgeber haben die am Schluß eines jeden Monats 
fälligen Beiträge spätestens bis zum 15. des nächsten 
Monats den Beitragstellen, die ihrerseits die Beiträge 
an die Zentralstelle in Berlin abführen, portofrei ein
zuzahlen. Bei der ersten Beitragszahlung haben die 
Arbeitgeber den Beitragstellen Übersichten über die 
fälligen Beiträge einzureichen. Sofern eine Änderung ein- 
tritt, haben die Arbeitgeber diese spätestens mit der 
nächsten Beitragsleistung den Beitragstellen anzugeben 
(§ 181). Die Beitragstellen werden nach Bedarf von der 
Reichsversicherungsanstalt eingerichtet (§ 186). Über 
eingezahlte Beiträge soll nach § 183 durch Marken 
quittiert werden. Das Direktorium der Reichsanstalt 
hat jedoch durch Bekanntmachung vom 24. Mai 19121,

1 I. Auf Grund des § 184. § 187, Abs. 3, AVG. bestimmt die RVAnstalt 
für Angestellte mit Genehmigung des Reichskanzlers folgendes:

A. In den Füllen des § 170 a. a. O. (Beschäftigung bei einem ein
zigen Arbeitgeber einen vollen Beitragsmonat hindurch) wird folgendes 
Zahlungsverfahren und folgende Quittungsleitung zugelassen:

1. Die Beiträge sind auf das Konto der RVAnstalt bei dem Post
scheckamt in Berlin einzuzahlen.

2. Für die Einzahlung haben sich die Arbeitgeber der für den Ver
kehr mit der RVAnstalt bestimmten Vordrucke zu bedienen, die
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»betr. die Beitragsentrichtung für die Angestelltenver
sicherung«, von dem ihm nach den §§ 184 und 187 des 
Gesetzes zustehenden Recht, ein anderes Zahlungsver
fahren einzuführen, Gebrauch gemacht und Zahlung 
durch Postscheck angeordnet. Der Versicherte hat sich 
die Versicherungskarte ausstellen zu lassen. Die Aus
stellung ist vom Versicherten mittels Aufnahmekarte 
bei den Ausgabestellen, die von der obersten Verwaltungs
behörde bestimmt werden (§ 194), zu beantragen. Hat 
er keine Versicherungskarte oder weigert er sich, sie vor
zulegen, so kann sie der Arbeitgeber beschaffen (§ 188). 
Die Karte soll binnen 5 Jahren durch eine neue ersetzt 
werden (§195). Im Falle der freiwüligen Fortsetzung 
der Versicherung oder der Aufrechterhaltung der er
worbenen Anwartschaft sind die Beiträge oder die 
Anerkennungsgebühren der Reichsanstalt spätestens 
vor Ablauf des Kalenderjahres, für das sie gelten sollen, 
durch die Post portofrei einzusenden (§ 201). Beiträge, 
die in der irrtümlichen Annahme der Versicherungspflicht 
entrichtet worden sind und nicht zurückgefordert werden, 
gelten als für die freiwillige Weiterversicherung entrichtet, 
wenn das Recht dazu zur Zeit der Entrichtung bestanden 
hat (§ 209). Bei Streit über die Beitragsleistung ent
scheidet, wenn er nicht bei der Festsetzung der Leistungen 
hervortritt, der für den Beschäftigungsort zuständige 
Rentenausschuß und auf Beschwerde endgültig das 
Schiedsgericht (§ 210). Alle ändern Streitigkeiten, 
wenn also die Beitragspflicht unbestritten ist, 
entscheidet der für den Beschäftigungsort zuständige 
Rentenausschuß endgültig (§ 211). Die Arbeitgeber 
haben dem für den Beschäftigungsort zuständigen 
Rentenausschuß und der Reichsversicherungsanstalt 
selbst sowie den Beauftragten beider über die Zahl der 
Beschäftigten, den Arbeitsverdienst und die Dauer 
der Beschäftigung Auskunft zu geben; ebenso müssen 
die Versicherten über Art und Dauer ihrer Beschäftigung 
sowie ihren Arbeitsverdienst Auskunft erteilen. Beide 
Gruppen sind verpflichtet, den bezeichneten Behörden 
und Beauftragten auf Erfordern die Versicherungskarte 
zur Prüfung und Berichtigung gegen Empfangsschein 
auszuhändigen (§ 215).

Die Organisation der zukünftigen Versicherung ist 
in der Weise durchgeführt, daß Träger der Versicherung 
die in Berlin zu errichtende Reichsversicherungsanstalt 
für Angestellte wird (§ 96). Ihre Organe sind

nach den Bestimmungen über den Postscheckverkehr zu beziehen 
sind;

3 Die Übersichten der Veränderungsanzeigen (§ 181) sind der RVAn- 
stalt unmittelbar einzureichen.

4. Als Quittung über eingezahlte Beiträge dient dem Arbeitgeber 
an Stelle der Marken der ihm verbleibende Abschnitt der Zahl
karte oder die ihm erteilte Nachricht über die Belastung seines 
Kontos.

5. Dem Angestellten dient als Quittung über die Zahlung seines 
Beitragsteiles an den Arbeitgeber an Stelle der Marken eine in 
die Versicherungskarte einzutragende Bescheinigung des Arbeit
gebers. Diese hat handschriftlich oder durch Stempel den jewei
ligen Beitragsmonat, den fälligen Beitrag und bei jedem Beitrag 
den Namen des Arbeitgebers zu enthalten; sie ist vom Arbeit
geber sofort nach der Einzahlung des Beitrags auszustellen.
B. In den Fällen des § 177 a. a. O. (Beschäftigung bei mehreren 

Arbeitgebern oder nicht einen vollen Beitragsmonat hindurch) gelten 
an Stelle der Vorschriften des § 187, Abs. 1,2. a. a. O. die Bestimmungen 
unter A; die Einzahlung des Beitrags hat bei der Zahlung des Entgelts, 
spätestens am Schluß des Beitragsmonats zu erfolgen. Der Einsendung 
der Versicherungskarte (§ 195, Abs. 2, a. a. O.) bedarf es nicht.

II. Auf Grund des §186AVG. bestimmt dieRVAnstalt folgendes:
1. Beitragstelle ist die RVAnstalt.
2. Soweit Arbeitgeber in den Fällen des § ITC a. a. O. zur Quittnngs- 

leistung Marken verwenden wollen, werden sie ihnen auf Verlangen 
nach Eingang der Beiträge von der RVAnstalt übersandt.

1. das aus einem Präsidenten und der erforderlichen 
Anzahl von Mitgliedern, die den Charakter von Reichs
beamten tragen, sowie aus je zwei Vertretern der ver
sicherten Angestellten und ihrer Arbeitgeber (nicht
beamteten Mitgliedern) bestehende Direktorium 
(§ 100),

2. der die Interessen der Beteiligten vertretende, aus 
dem Präsidenten des Direktoriums als Vorsitzendem 
und mindestens je 12 auf 6 Jahre gewählten Ver
tretern der versicherten Angestellten und ihrer Arbeit
geber gebildete Verwaltungsrat (§ 109),

3. die aus einem ständigen Vorsitzenden (Obmann), 
mindestens einem Stellvertreter und für jeden Renten
ausschuß aus mindestens 20 Beisitzern bestehenden 
Rentenausschüsse (§§ 122, 128, 132),

4. die je zur Hälfte aus den Versicherten und aus den 
Arbeitgebern der versicherten Angestellten gewählten 
Vertrauensmänner, deren Zahl für den Bezirk einer 
untern Verwaltungsbehörde mindestens 6 beträgt. 
Als Vertrauensmänner sind auch Frauen wählbar.

Eine vom Reichskanzler am 3. Juni 1912 erlassene 
Wahlordnung regelt die Wahl der Vertrauensmänner. 
Diese wählen die Beisitzer für die Rentenaus
schüsse, für die Schiedsgerichte, für das Oberschieds
gericht und für den Verwaltungsrat (§ 143).

Anträge auf Leistungen sind an den örtlich zustän
digen Rentönausschuß zu richten; statthaft ist jedoch 
auch die Anbringung bei einem ändern Organ der Reichs
anstalt oder bei einer ändern inländischen Behörde 
(§ 229). Abgesehen von der Einleitung eines Heüver- 
fahrens, für die das Versicherungsamt zuständig ist 
(§ 238), stellt der Rentenausschuß alle Leistungen fest 
(§ 239). In einfachen Fällen (wenn es sich um Ruhegeld 
wegen Vollendung des gesetzlichen Alters, um Leibrente, 
um Hinterbliebenenrente, um Abfindung oder Erstattung 
handelt) entscheidet der Vorsitzende allein ohne münd
liche Verhandlung (§ 240), im übrigen nach mündlicher 
Verhandlung unter Zuziehung je eines Versicherungs
vertreters der Arbeitgeber und der versicherten An
gestellten als Beisitzer (§ 251). Gegen die Bescheide des 
Rentenausschusses ist innerhalb eines Monats (§ 328) 
Berufung an das Schiedsgericht (§ 270), und gegen dessen 
Urteile innerhalb der gleichen Frist unter bestimmten 
Voraussetzungen Revision an das Oberschiedsgericht 
(mit dem Sitz in Berlin) zulässig (§§ 281, 162). Die 
Revision ist ausgeschlossen, wenn es sich handelt um
1. Höhe, Beginn und Ende von Ruhegeld oder Leibrente,
2. Hinterbliebenenrente,
3. Abfindung oder Erstattung (§§ 47, 60, 62),
4. Kosten des Verfahrens (§ 282).

In bestimmten Fällen ist Wiederaufnahme'des Ver
fahrens zulässig (§§ 297-309). Kosten des Verfahrens 
werden den Beteiligten, abgesehen davon, wenn jemand 
durch Mutwillen, Verschleppung oder Irreführung Kosten 
veranlaßt hat, nicht auferlegt (§§ 311/2). Die Zahlung 
der Renten erfolgt durch die Post. Die Zahlstelle wird 
den Versicherten vom Rentenausschuß mitgeteilt (§313).

Das Verhältnis der Angestelltenversicherung zu den 
bestehenden Fürsorgeeinrichtungen wird im 9. (letzten) 
Abschnitt geregelt. Während der erste Regierungsent
wurf die bestehenden Fabrik-, Betriebs-, Haus-, See-
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manns- und ähnliche Kassen lediglich als Zuschußkassen, 
gewissermaßen als Zahlstelle für die Leistungen der 
Versicherung, zulassen wollte, wurden durch den zweiten 
Regierungsentwurf unter gewissen Voraussetzungen 
Pensionskassen als Ersatzinstitute anerkannt. Diese Be
stimmungen sind mit einigen Abänderungen Gesetz 
geworden. Das Gesetz unterscheidet nunmehr zwischen 
Zuschuß- und Ersatzkassen. Der Unterschied ist, wie 
schon der Name andeutet, der, daß die Ersatzkasse einen 
vollgültigen Ersatz für die neue Versicherung bildet, 
während die Zuschußkasse lediglich insoweit bestehen 
bleiben soll, als sie zu der reichsgesetzlichen Versicherung 
ihren Mitgliedern Zuschüsse gewährt. Bei den Zuschuß
kassen ist die Regelung folgendermaßen: Die bestehenden 
Fürsorgekassen können in der Weise fortbestehen oder 
neu begründet werden, daß sie für ihre Mitglieder die 
reichsgesetzlichen Beiträge an die Reichsversicherungs
anstalt zahlen und diese hierfür die gesetzlichen Lei
stungen an die Kassenmitglieder übernimmt. Die Beiträge 
sind in diesem Falle den Mitteln der Kasse zu entnehipen; 
der Beitrag des Arbeitgebers muß mindestens der Hälfte 
der nach dem Gesetz zu entrichtenden Beiträge gleich
kommen. Die Reichsanstalt setzt Ruhegeld und Hinter
bliebenenrente fest und überweist sie fortlaufend der 
beteiligten Kasse. Eine Anrechnung der reichsgesetz
lichen Leistungen auf die Kassenleistungen ist statthaft 
(§365). Die Kassen sind berechtigt, ihre satzungsmäßigen 
Leistungen, die sie vor dem Inkrafttreten des Gesetzes 
bewilligt haben, gegen Einzahlung des Deckungskapitals 
auf die Reichsversicherungsanstalt zu übertragen. Sie 
können die Wartezeit ihrer Mitglieder durch Einzahlung 
der entsprechenden Prämienreserve an die Reichs
versicherungsanstalt abkürzen oder auf diese die ge
samten Anwartschaften übertragen (§ 367). Zur Durch
führung dieser Vorschriften sind die Satzungen der 
Kassen zu ändern (§ 369). Unter bestimmten, im 
Gesetz festgelegten Voraussetzungen können bestehende 
Kassen auf Antrag durch den Bundesrat als Ersatz
kassen zugelassen werden; die Mitgliedschaft bei einer 
solchen Kasse befreit von der Versicherung bei der 
Reichsanstalt (§§ 372ff). Diese Voraussetzungen sind, 
die Kassen müssen vor dem 5. Dezember 1911 bestanden 
haben und sämtliche Versicherungspflichtigen der Unter
nehmungen, für die sie errichtet sind, umfassen; sie 
dürfen also keine Auswahl der Risiken treffen (§ 374). 
Die Kassenleistungen müssen ferner den reichsgesetz
lichen Leistungen mindestens gleichwertig und in dieser 
Höhe gewährleistet sein; dies kann auch durch Rück
versicherung nachgewiesen werden (§ 375). Die Bei
träge der Arbeitgeber müssen mindestens den reichs
gesetzlichen Arbeitgeberbeiträgen gleichkommen (§ 377). 
Den Versicherten muß bei der Verwaltung der Kasse 
und bei der Entscheidung über die Gewährung von 
Kassenleistungen eine den Vorschriften des Gesetzes 
entsprechende Mitwirkung eingeräumt sein (378). Die 
volle Freizügigkeit wird dadurch gewährt, daß die bei 
Ersatzkassen und bei der Reichsanstalt zurückgelegte 
Wartezeit angerechnet wird (§ 380). War nach dem 
Inkrafttreten des Gesetzes der Versicherte bei ver
schiedenen zugelassenen Ersatzkassen oder bei der 
Reichsversicherungsanstalt und einer oder mehreren

Ersatzkassen versichert, so werden die Leistungen stets 
von der Reichsanstalt festgesetzt und von ihr aus
gezahlt (§ 382). Für diejenigen Rentenbeträge, die auf 
die Zeit der Angehörigkeit bei der Ersatzkasse entfallen, 
ist der Reichsanstalt durch Überweisung des entsprechen
den Deckungskapitals seitens der Kasse Ersatz zu 
leisten (§ 384). Also nur, wenn der Versicherte während 
der ganzen Zeit der Versicherung stets bei derselben 
Ersatzkasse versichert war, kommt die Reichsanstalt 
weder für die Festsetzung noch für die Zahlung der 
Leistungen in Frage. Der Antrag auf Zulassung als 
Ersatzkasse ist vom Vorstand der Versicherungs
einrichtung oder der Mehrheit der bei ihr versicherten 
Angestellten vor dem 1. Januar 1913 beim Bundesrat 
zu stellen (§ 372, Abs. 2).

Im wesentlichen die gleichen Bestimmungen finden 
auf öffentlich-rechtliche Pensionseinrichtungen, im 
besondern auf die Knappschaftsvereine entsprechende 
Anwendung (§§ 387-389). Gegenüber den bisher 
genannten privaten Pensionskassen bestehen jedoch 
für Knappschaftskassen zwei wichtige Ausnahmen: 
erstens ist ein Bestehen der Knappschaftskassen bereits 
vor dem 5. Dezember 1911 nicht erforderlich, und 
zweitens ist den Knappschafts vereinen auch weiterhin, 
wie bisher schon nach § 172 ABG., eine Auswahl der 
Risiken gestattet. Der Antrag auf Zulassung als 
Ersatzkasse ist vom Vorstand zu stellen (§ 388). Die 
Wege, auf denen die Knappschaftsvereine die Ver
sicherung ihrer Mitglieder regeln können, sind ihnen 
durch § 172 a der Novelle zum ABG. vom 3. Juni 1912 
(§ 28 des Knappschaftsgesetzes i. d. Bekanntmachung 
des Textes v. 17. Juni 1912) gewiesen.

Das Verhältnis zu den privaten Lebensversicherungs
unternehmungen ist in der Weise geregelt, daß eine vor 
dem 5. Dezember 1911 bei privaten oder öffentlichen 
Lebensversicherungsunternehmungen abgeschlossene Ver
sicherung den Angestellten auf Antrag von der reichs
gesetzlichen Versicherung befreit, wenn der Angestellte 
für diese Versicherung beim Inkrafttreten des Gesetzes 
soviel an Prämien zahlt, als er seinem Einkommen 
entsprechend an Beiträgen nach diesem Gesetz ent
richten müßte. Das gleiche gilt für Angestellte, die beim 
Eintreten in die versicherungspflichtige Beschäftigung 
das 30. Lebensjahr überschritten haben und seit 
mindestens 3 Jahren in entsprechender Weise versichert 
sind. Betragen die Prämien weniger als 4% des Jahres
einkommens, so sind die Versicherten berechtigt, bis 
zum Inkrafttreten des Gesetzes behufs Herbeiführung 
ihrer Befreiung die Versicherung zu erhöhen. Nach 
Inkrafttreten des Gesetzes ist jedoch eine Erhöhung 
der Prämien nicht mehr erforderlich, selbst wenn das 
Gehalt sich erhöhen sollte (§ 390). Der Antrag auf 
Befreiung ist in der ersten Aufnahmekarte zu stellen 
(§ 391). Befreit von der Versicherung ist jedoch nur der 
A ngestellte ; der Arbeitgeber hat den nach dem 
Gesetz auf ihn entfallenden Beitragsanteil zu zahlen,
u. zw. hat er ihn an die Reichsanstalt abzuführen, wofür 
dem Versicherten die halben ’Leistungen des Gesetzes, 
also Rentenleistungen gewährt werden. Leistete der 
Arbeitgeber bisher zu den Versicherungen freiwillig 
Zuschüsse, so hat er auch in diesem Falle seinen Beitrags-
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anteil an die Reichsanstalt abzuführen; er ist jedoch 
berechtigt, die Zuschüsse um die an die Reichsanstalt 
zu entrichtenden Beiträge zu kürzen. Auf Antrag des 
Versicherten zahlt jedoch die Reichsanstalt die Arbeit
geberbeiträge an die Lebensversicherungsunter
nehmungen weiter, wenn
1. die Versicherung noch in voller Höhe besteht,
2. die Police hinterlegt wird,
.3. zur Sicherung einer Anwartschaft auf Ruhegeld und 

Hinterbliebenenrente die Forderung aus der Ver
sicherung zu demjenigen Teil, der dem Betrag der 
reichsgesetzlichen Zuschüsse entspricht, an die 
Reichsversicherungsanstalt rechtsverbindlich ab
getreten wird.
Auch in diesem Falle erhält also der Versicherte nur 

Rentenleistungen, da das Gesetz ausdrücklich besagt, 
daß die Forderung zur Sicherung der Anwartschaft auf 
»Ruhegeld und Hinterbliebenenrente«, d. s. Renten
leistungen, abgetreten werden muß. Näheres über die 
Ausführung dieser Vorschrift bestimmt der Bundesrat 
(§ 392); eine entsprechende Verordnung ist jedoch bisher 
nicht ergangen. Wird die Lebensversicherung vor 
Eintritt des Todes des Angestellten durch Ablauf, 
Verfall oder aus ändern Gründen aufgehoben, so fällt 
die Befreiung fort; von nun ab tritt auch für den An
gestellten die Verpflichtung zur Beitragsleistung nach 
dem Gesetz ein (§ 393).

Im ersten Jahre nach dem Inkrafttreten des Gesetzes 
hat die Reichsversicherungsanstalt auf Antrag An
gestellten mit einem Jahresarbeitsverdienst von 5000 bis 
10 000 M, zu gestatten, sich nach den Vorschriften des 
Gesetzes über die freiwillige Versicherung selbst zu 
versichern, wenn sie den Nachweis führen, daß sie in den

letzten 4 Kalenderjahren vor dem Inkrafttreten des 
Gesetzes eine nach dem Gesetz ohne Rücksicht auf das 
Jahreseinkommen versicherungspflichtige Beschäftigung 
in mindestens 30 Kalendermonaten ausgeübt haben. 
Dasselbe Recht steht Personen zu, die in ihrem Betriebe 
regelmäßig höchstens 3 Versicherungspflichtige be
schäftigen, vorausgesetzt, daß sie in mindestens 
30 Kalendermonaten eine den Bestimmungen des § 1 
des Gesetzes entsprechende Beschäftigung ausgeübt 
haben. Für die Übergangszeit sind Bestimmungen 
getroffen, wonach in den ersten 3 Jahren nach Inkraft
treten des Gesetzes die Wartezeit durch Einzahlung 
einer entsprechenden Prämienreserve abgekürzt werden 
kann, wonach in den ersten 10 Jahren nach Inkraft
treten des Gesetzes der Anspruch auf Hinterbliebenen
renten bereits durch Leistung von 60 Monatsbeiträgen 
erworben wird, wonach endlich den Hinterbliebenen ein 
innerhalb eines Jahres geltend zu machender Anspruch 
auf Erstattung der Hälfte (bei freiwilliger Versicherung 
von %) der Beiträge zusteht, wenn der Versicherungsfall 
innerhalb der ersten 15 Jahre eintritt, ohne daß ein 
Anspruch auf Leistung nach dem Gesetz geltend 
gemacht werden kann (§ 398). Angestellte, die beim 
Inkrafttreten des Gesetzes das 55. Lebensjahr bereits 
vollendet haben, werden auf ihren Antrag von der 
Versicherungspflicht befreit, wenn ihnen die Abkürzung 
der Wartezeit nicht gestattet wird, oder aus einem 
ändern Grund (z. B. Mangel an Mitteln zur Einzahlung 
des Deckungskapitals) unmöglich ist (§ 397). Der Zeit
punkt des Inkrafttretens des Gesetzes wird durch 
Kaiserliche Verordnung mit Zustimmung des Bundesrats 
bestimmt (§ 399); diese Verordnung ist bisher noch 
nicht ergangen.

Die Sicherstellung der Leistungen der preußischen Knappschaftsvereine durch das 
Knappschaftsgesetz vom 19. Juni 1906.
V o n  can d .'" re r . po l. F e rd in a n d  B e r t r a m s ,  E sse n .

(F o rtse tzu n g .)

I I I .  A b sch n itt.
Die den P ensionskassen  der K n a p p sc h a fts 
vereine durch  das K n a p p sch a ftsg ese tz  von 1906 
und die neuen V ere inssa tzungen  au fe rleg ten  

neuen L asten .

K a p ite l 2.
Die den P en sio n sk assen  d u rch  die neuen 

V ereinssatzungen  a u fe rle g ten  neuen Lasten.

Nachdem wir im Kapitel 1 alle die neuen gesetz
lichen Bestimmungen, welche verschlechternd in die 
Vermögensverhältnisse der Pensionkassen eingreifen, 
mit ihren Folgen gewürdigt haben, ist es nunmehr 
unsere Aufgabe, die z u u n g u n sten  der V erm ögens

lage wirkenden Verschiebungen in den Pensions
kassenleistungen darzustellen, welche die auf Grund 
des Knappschaftsgesetzes ergangenen neuen V ereins
sa tzungen  verursacht haben. Erinnern wir uns an 
die vorhergehenden Ausführungen, so sollten wir er
warten, daß die neuen Satzungen die Bewilligung von 
höhern Leistungen aus der Pensionskasse nicht ins
Auge hätten fassen können. Da nämlich die Vereine
unter dem Druck der Aufsichtsbehörde gezwungen
sind, die Leistungen in solchen Grenzen zu halten, 
daß sie durch die Beiträge nach der Ordnung 
des Kapitaldeckungsverfahrens volle Deckung finden 
(§ 175 d), so lag bei der schlechten Vermögens
lage der meisten Vereine eher die Annahme nahe, daß 
die Vereine Mühe genug hätten, durch die Erhöhung 
ihrer Beiträge bis zu einer den Verhältnissen Rechnung
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tragenden Höchstgrenze und gegebenenfalls durch eine 
Herabminderung der Leistungen ihre alte Schuld zu 
tilgen und keine neuen Schulden mehr zu machen, 
zumal doch durch den Wegfall der Unständigkeit und 
durch die Einführung der Freizügigkeit in Wirklichkeit 
eine sehr erhebliche Belastung bevorstand. In dieser 
Annahme wird man jedoch getäuscht, wenn man den 
Wandel der Pensionskassenleistungen auf Grund der 
letzten Satzungen verfolgt. Diese Erscheinung findet 
meist darin ihre Begründung, daß es zu den größten 
Schwierigkeiten gehört, den Versicherten ein Opfer 
an Beiträgen abzuringen, ohne daß man ihnen ent
sprechende,. in die Augen fallende Vorteile in Aussicht 
stellt. Nun gehören zu solchen in die Erscheinung 
tretenden Vorteilen weniger die vom Gesetz gebrachten 
Vergünstigungen, da die Arbeiter namentlich angesichts 
der andersgearteten Verhältnisse in der Reichsversiche
rung die Beseitigung solcher Nachteile als etwas Selbst
verständliches ansahen. Vielmehr suchen sie das ganze 
Gewicht ihres Einflusses auf die Erhöhung der Leistungen 
selbst zu legen, da ihnen die dadurch bewirkte Besserung 
ihrer Lage ganz offensichtlich ist. Gleichzeitig aber 
sträuben sie sich mit aller Macht dagegen, ein der Er
höhung der Leistungen nicht entsprechendes Mehr an 
Beiträgen zu tragen. Gerade den Arbeitervertretern war 
es ein Stein des Anstoßes, daß man zur Deckung der 
Leistungen solch hohe Reserven aufspeichern wollte, 
wie sie das Kapitaldeckungsverfahren verlangt. Auch 
von ihrer Seite wurde die Nachhaltigkeit des Berg
baues mit seinen großen für Jahrhunderte noch aus
reichenden Vorräten als die beste Gewähr für die 
dauernde Sicherstellung der Pensionskassenleistungen 
angesehen. Aus diesen Bestrebungen der Bergarbeiter 
erklären sich die bittern Kämpfe, wie sie gerade bei 
der letzten großen Satzungserneuerung entbrannten. 
Die Werksbesitzer glaubten genug getan zu haben, 
wenn sie den infolge der Sicherstellung der Leistungen 
und der gesetzlichen Belastung erforderlichen Beitrags
aufschlag bewilligten, während sich die Bergleute gegen 
diesen Aufschlag, den doch das Gesetz bindend verlangt, 
mit aller Macht wandten und für ihre neubewilligten 
Beiträge entsprechende Mehrleistungen zu erlangen 
suchten. So erklärte es sich denn, daß im größten 
Vereinsbezirk, im Ruhrkohlenrevier, der Kampf um die 
neue Satzung des Allgemeinen Knappschaftsvereins 
zu Bochum vom Beginn des Jahres 1907 bis zur Mitte 
des Jahres 1908 sich hinzog, so daß am 1. Januar 1908 
die Aufsichtsbehörde eine Zwischensatzung erlassen 
mußte. Wir werden im Folgenden noch Gelegenheit 
haben, die einzelnen Punkte, um die sich der Streit 
hauptsächlich drehte, zu beleuchten.

Bevor wir auf die Einwirkung der neuen Vereins
satzungen auf die Leistungen selbst eingehen, müssen 
wir zunächst auf die Bestimmungen der Novelle noch 
einen Blick werfen.

Die Pensionskassen der Knappschaftsvereine haben 
nach § 172a1 des Gesetzes ihren Pensionskassen
mitgliedern als Mindestleistungen zu gewähren: 1. eine 
lebenslängliche Invalidenpension bei eingetretener

1 Entspricht 8 30 (1. G. v. 17. G. 1912.

Unfähigkeit zur Berufsarbeit1, 2. eine Pension 
für die Witwe auf Lebenszeit oder bis zur Wieder
verheiratung; 3. eine Beihilfe zur Erziehung der 
Kinder verstorbener Mitglieder und Invaliden bis 
zur Vollendung des 14. Lebensjahres; 4. einen Beitrag 
zu den Begräbniskosten der Invaliden. Damit spricht 
das Knappschaftsgesetz von 1906 nichts Neues aus, 
da diese Mindestleistungen schon nach dem ABG. von 
1865 den Vollberechtigten zustanden; nur bezüglich 
der Leistung unter 4. bedarf es einer Ergänzung. Die 
Begräbnisbeihilfen der Invaliden wurden früher ent
weder aus der einheitlichen Kasse oder bei Ab
spaltung des Krankenkassenwesens aus der Kranken
kasse geleistet; der letztem ist jetzt nur noch die Auf
bringung der Sterbegelder für die aktiven Mitglieder 
verblieben. Für die Beurteilung der dauernden Sicher
stellung der Leistungen kommen im wesentlichen nur 
die beiden ersten Leistungsarten in Betracht, da die 
beiden letztem Arten wegen ihrer geringen Höhe keine 
erhebliche Belastung darstellen.

Wir würdigen daher zunächst eingehender die Ver
änderungen in der Höhe der Invaliden - und Witwen
pensionen. Bezüglich der Invalidenpensionen ist hier 
noch auf eine die finanzielle Lage berührende gesetz
liche Bestimmung einzugehen. Nach § 172 a steht 
dem Pensionskassenmitglied ein Anspruch auf Invaliden
pension nicht zu, wenn die Unfähigkeit zur Berufs
arbeit v o rsä tz lich  herbeigeführt ist. Sie kann ver
sagt werden, wenn sich das Mitglied die Unfähigkeit 
zur Berufsarbeit bei Begehung eines durch straf- 
gerichtliches Urteil festgestellten Verbrechens oder vor
sätzlichen Vergehens zugezogen hat2. Nach dem ABG. 
von 1865 konnten die Knappschaftsvereine die Ge
währung einer Pension verweigern, wenn die Arbeits
unfähigkeit du rch  eigenes g robes Verschulden 
eingetreten war. Von dieser Befugnis hatten die meisten 
Vereine in ihren frühem Satzungen Gebrauch gemacht, 
wie z. B. auch der Allgemeine Knappschaftsverein zu 
Bochum. Diese Vereine werden daher künftighin in 
manchen Fällen den Mitgliedern Pensionen gewähren 
müssen, wo sie früher solche versagen konnten.

Wir haben bereits oben erwähnt, daß die Vereine 
in der satzungsmäßigen Festlegung der Pensionskassen
leistungen nur an die Schranken in § 172b und § 175d 
gebunden sind. Sie müssen die Leistungen lediglich 
nach Steigerungssätzen, u. zw. sowohl für die Invaliden
pension als auch für die Witwenpension und bei Be
stehen mehrerer Mitgliederklassen auch für die einzelnen 
Klassen gesondert festsetzen, wobei in den einzelnen 
Dienstaltersstufen mit Rücksicht auf die Anfangs
pensionen die Steigerungssätze verschieden sein können.

1 Die Knapnschaftskassenmitglieder erhalten die knappschaftliche 
Invalidenrente bei »Unfähigkeit zur Berufsarbeit« Damit sind der frühere 
Gesetzbegriff der »Arbeitsunfähigkeit« und das frühere Institut der »Halb
invalidität« geschwunden, wie das oben bereits ausgeführt worden ist. 
Das Oberschiedsgerieht in Knappschaftsangelegenheiten hat den neuen 
Begriff so ausgelegt, daß unter »Unfähigkeit zur Berufsarbeit« die 
Unfähigkeit zu einer jeden der w e s e n t l i c h e n  bergmännischen 
Arbeiten unter Tage oder einer diesen wesentlichen bergmännischen 
Arbeiten gleichwertigen Arbeit auf Bergwerken zu verstehen ist. 
Dementgegen bDibt für die Feststellung der »Erwerbsunfähigkeit« 
im Sinne des § 15 de9 Invalidenvcrsicherungsgesetzes die berufliche 
Tätigkeit zwar nicht ganz unberücksichtigt, aber in erster Linie ist 
doch die a ll g e me i n e  dauernde Herabsetzung der Erwerbsunfähigkeit 
bis auf ein Drittel maßgebend: vgl. Ha i b a c h .  Seite 120/21.

2 In den letzten Fallen kann die Pension ganz oder z. T. der im. 
Inland wohnenden Familie überwieseii werden.
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Nach der allgemeinen Vorschrift im § 175 d
müssen sie die Leistungen nach Maßgabe der zur vor
schriftsmäßigen Deckung erforderlichen Mittel be
stimmen und sie nötigenfalls herabsetzen. Mit Rück
sicht auf den wichtigsten Zweck des neuen Gesetzes 
hat es aber die Regierung nicht unterlassen können, 
den Vereinen bei ihrer willkürlichen Festsetzung der 
Leistungen praktische Fingerzeige zu geben. Vor 
allem wird den Vereinen in den Gesetzesmotiven vor
gehalten, daß bei der neuen Bemessung in e rs te r  
Linie die fin an z ie lle  L e is tu n g sfäh ig k e it im 
Auge beha lten  w erden m üßte . Man sollte mög
lichst zu erreichen suchen, die frühem Leistungen 
bei gleicher und im besondern bei der durchschnittlichen 
Aktivitätsdauer in Zukunft aufrechtzuerhalten. Sollte 
das Wegfallen der Grundbeträge bei gleichen Steigerungs
sätzen zu großem Verschiedenheiten zwischen den 
frühem und neuen Anfangspensionen führen, so sollte, 
falls die frühem Anfangspensionen nicht übermäßig 
hoch waren, dieser Unterschied durch eine ver
schiedene Abstufung der Steigerungssätze ganz be
seitigt oder nach Möglichkeit ausgeglichen werden. 
Sollten die frühem und neuen Pensionen dennoch eine 
große Verschiedenheit aufweisen, so sollte man durch 
Übergangsbestimmungen übermäßige Härten möglichst 
vermeiden, soweit die f in a n z ie lle n  K räfte  es zu
ließen. W ären le tz te re  schw ach, so wäre eine 
dauernde H erab se tzu n g  n ich t zu verm eiden . 
In diesen Richtlinien hebt also die Regierung den 
Hauptzweck der Novelle wieder scharf hervor.

Fragen wir uns nun, welchen Weg die einzelnen 
Vereine an der Hand dieser Grundsätze einschlagen 
mußten. Es ist unmöglich, für die große Zahl von 
70 Vereinen im einzelnen die Veränderungen in den 
Pensionsbeträgen vorzuführen. Wir müssen uns darauf 
beschränken, aus den Satzungen von 41 Vereinen, von 
denen der Verfasser einschlägige Angaben hat bekommen 
können, die frühem und gegenwärtigen Renten nach 
einem Dienstalter des Mitgliedes von 25 Jahren, das un
gefähr die durchschnittliche Aktivitätsdauer der Knapp
schaftsmitglieder angibt, in einer Übersicht zusammen
zustellen. Im Anschluß an diese Übersicht werden wir 
dann noch Gelegenheit haben, über die Leistungen 
einzelner Vereine, besonders über den Unterschied in 
der Höhe der Leistungen in den einzelnen Diensfalters- 
stufen, nähere Angaben zu machen.

In der nun folgenden Übersicht sind die Invaliden
renten in der niedrigsten und höchsten Mitglieder
klasse miteinander verglichen. Sind neue Mitglieder
massen am 1. Januar 1908 gebildet worden, so 
wird die Rente der frühem niedrigsten bzw. höchsten 
Mitgliederklasse mit der Rente in der neuen en t
sprechenden Klasse in Vergleich gestellt und die 
Rente nach der niedrigsten bzw. höchsten neuen 
Klasse in Klammern hinzugesetzt. Es läßt sich 
somit die Steigerung oder Verminderung der Renten
beträge und ferner die Bedeutung der Angliederung 
höherer Mitgliederklassen ermessen. Auf peinliche 
Genauigkeit kann dieser Vergleich keinen Anspruch 
erheben, da viele Vereine mit Rücksicht auf die 
veränderten Lebensverhältnisse und gesteigerten Löhne

in einzelnen Klassen, die hier verglichen sind, die 
Durchscfinittslöhne und entsprechend auch die Bei
träge erhöht haben, andere Vereine aber nicht. Im 
großen ganzen bietet aber der Vergleich ein richtiges 
Bild.der Veränderungen.

Zunächst finden wir eine große Zahl von Vereinen, 
die ihre Leistungen unter der Einwirkung der Gesetzes
bestimmungen haben verkürzen müssen; es sind dies 
die unter folgenden Nummern genannten 13 Vereine: 
12, 13, 17, 18, 21, 22, 25, 26, 28, 29, 35, 38, 39. Ganz 
erheblich haben in den untern Mitgliederklassen die 
genannten Vereine des O.-B.-Bez. Halle, nämlich 
der Wernigeroder, Lauchhammer, Halberstädter, 
Tangerhütter und Brandenburger Knappschaftsverein, 
ihre Pensionen herabsetzen müssen, so daß sie jetzt 
im Vergleich zu denen anderer Vereine einen sehr 
niedrigen Stand einnehmen. Es kann angenommen 
werden, daß hier das Ober bergamt im Interesse der 
dauernden Sicherstellung der Leistungen einen Druck 
ausgeübt hat. Auch die unter 17, 18, 21, 22, 25 und 26 
genannten Vereine des O.-B.-Bez. Bonn haben 
wohl aus dem gleichen Grund ihre Leistungen 
erheblich kürzen müssen. Von Interesse ist besonders 
die neue Regelung im Wetzlarer und im Nassauer 
Knappschaftsverein. Schon in der Anmerkung 2 zur 
Tabelle ist gesagt, daß die Berginvalidenrente bei 
dem einen Verein um mehr als die Hälfte und bei 
dem ändern Verein fast um die Hälfte gekürzt 
wurde, während sie sich erst beim Eintritt der Erwerbs
unfähigkeit im reichsgesetzlichen Sinn verdoppelt 
und dann erst ungefähr ihren frühem Betrag erreicht. 
Diese neue Bemessung der Pensionen, wie sie bei keinem 
ändern Verein vorkommt, kann nicht als vorteilhaft 
erscheinen. Im Sinne des Knappschaftsgesetzes von 
1906, namentlich wo jetzt die Halbinvalidität beseitigt 
ist, liegt es doch, daß den Knappschaftskassenmitgliedern 
bei der Unfähigkeit zur Berufsarbeit und nicht erst 
bei Eintritt der Erwerbsunfähigkeit im reichsgesetz
lichen Sinn die vollen  Segnungen der knappschaft- 
lichen Unterstützungen zuteil werden. Werden die 
Mitglieder völlig erwerbsunfähig, so ist es Sache der 
Reichsversicherung, für den zwischen der Berufs
und Reichsinvalidität noch möglich gewesenen Ein
kommenserwerb einen Ersatz zu bieten. Die eigent
liche Aufgabe der Knappschaftsvereine hingegen ist 
es, einen nach ihren finanziellen Kräften höchst
möglichen Ersatz schon bei der Unfähigkeit zu der 
schweren Berufsarbeit zu gewähren. Dazu kommt noch, 
daß die Witwen nach den neuen Satzungen dieselbe 
Rente erhalten wie die Berginvaliden, und dann, wenn 
unterstützungsbedürftige Kinder vorhanden sind, sogar 
darüber hinaus noch eine Erziehungsbeihilfe beziehen. 
Gewiß ist es durchaus notwendig, die Hinterbliebenen 
ausreichend zu versorgen, aber ihnen auf diese Weise 
dieselben oder noch höhere Leistungen zu gewähren 
als den Invaliden selbst, widerspricht dem in der ganzen 
Sozialversicherung geltenden Grundsatz. Die Schlechter
stellung der Berginvaliden, welche noch keine Reichs
rentner sind, und ihre Gleichstellung mit den Witwen 
kann darum nicht gutgeheißen werden. Es wäre besser 
gewesen, wenn man die Renten für die Berginvaliden
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Die Berginvalidenrenten bei einem Dienstalter von
25 Jahren im Jahresbetrage Zant aer

N a m e  d es K n a p p sc h a f tsv e re in s

Zahl der aktiven 
Pensionskassen

mitglieder
in der niedrigsten bzw. einzigen 

ständigen Mitgliederklasse
in der höchsten 
Mitgliederklasse

Mitglieder
massen

Ende 1909 früher
M.

jetzt
M.

früher !
M

jetzt
M, früher jetzt

1. M a y e n e r  K .-V ................................. 2 493 1 8 , - 4 2 , -
4 2 , -
67,20

1 0 2 , -
132,—

— — 1
1

1
1

2. N ie d e rm en d ig e r  K .-V . . . .
3. M osel K .-V .......................................
4. G o tte s g a b e n e r  K .-V ....................
5. D e u tz e r  K .-V ..................................

230
17

8
1 655

öo,—
62,40
72,—
69,60

93,60
1 4 4 , -
156,60

100,80 
153,— 
186,—

2
4
3
1

2
3
2

6. O lp e r K .-V .......................................
7. F in o w -K a n a l  K .-V .......................
8. M ü sen er K .-V .................................

410
923
834

108,— 
90,— 

108,—

168,— 
( 5 2 , - )  7 8 , -  

153,—
1 8 0 , -
180,—

182,— ( 2 3 4 ,- )  
255,—

3
3
1

6
3 
1 
6 
7 
5 
2 
1 
1
4 
1 
2

9. K .-V . W erl, N e u w e rk , H o p p e
10. E sch w eile r  K .-V ............................
11. S to lb e rg e r  K .-V .............................
12. W ern ig e rö d e r  K .-V ......................
13. R h e in isc h e r  K .-V ..........................

38 
■1888 

3 370 
608 

4125

126,— 
89,04 
9 6 , -  
93,60

135,—1 •

207 ,—
150,—
120,—

6 0 , -
102,—

214,32 
223,20 
280,80 
216,— 1

300,— ( 3 7 5 ,- )  
210,—
180,— 
163,20

3
6
5
2
i

14. S iegener K .-V .................................
15. H e lle r  K .-V ......................................
16. Q u in te r  K .-V ...................................
17. N a ssa u e r  K .-V ................................
18. W e tz la re r  K .-V ..............................

7 580 
5 884 

643 
5 653 
1574

1 4 4 , -
144,—
1 3 2 , -
1 6 2 , -
200,—

168,— 
1 8 0 , -  
138,—

91,20a (182,40)2 
87,60a (175,20)

186,—

300,— 
255,—

192,— 

131,402 (262,80)

1
4
1
2

19. S t. G o a re r K .-V ........................... 442 150,— 150,— 255,— 2

20. B rilo n e r K .-V .................................. 1249 135,— 135,— 285,— 285,— 6 3
21. H o lz ap p e le r  K .-V .........................
22. E m se r  K .-V .....................................

455
793

144,—
139,20

108,— 
99,—

192,—
278,40

180,— 
192,—

2
2

2
2

23. P le ss isch e r K .-V ............................ 2 238 1 5 0 , - 225,— 262,80 405,— (480,— ) 3 o
24. Ib b e n b ü re n e r  K .-V ...................... 1027 168,— 360,— 342,— 720,— 3 3

625. D illin g e r K .-V ................................ 4 201 204,— 168,— 372,— 36 0 ,— 6
26. H a ib e rg e r  K .-V .............................. 3134 204,— 162,— 402,— 396,— 6 6
27. W u rm  K .-V ..................................... 11794 1 5 0 , - 225, — 502, — 495,— 6 6
28. L a u c h h a m m e r  K .-V .................... 1 395 194,40 104,— 501,— 390,— (520,— ) 5 6
29. H a lb e r s tä d te r  K .-V ..................... 17 436 193,80 9 1 - 525,— 390,— (985,—) 0 8
30. C la u s th a le r  K .-V ........................... 15 533 112,80 2 2 5 , - 3 877,20 945,—3 18 18
31. B rü h le r  K .-V ................................... 10 967 216,— 264,— 324,— 396, — 2 2
32. G e o rg s-M arien h ü tten  K .-V . . 3140 ( 1 0 5 ,- )  210,— 281,40 840,— 8 0 4 , - 16 5
33. O b e rsch le s isch e r K .-V . . . . 96 331 206,40 ( 1 5 0 ,- )  2 2 5 , - 468,60 480,— 4 5
34. N ied ersch les isch e r K .-V . . . 39 734 247,20 312,— 405,60 468,— 2 2
35. I lse d e r  K .-V ..................................... 5 328 236,28 225,— 449,40 4 3 5 , -  (561,—) 10 15
36. B u rb a c h e r  K .-V ............................. 5 024 237,— 153,— 453,— 465,— 5 5
37. U n te rh a rz e r  K .-V ......................... 1 357 324,— 327,— ■— — 1 1
38. B ra n d e n b u rg e r  K .-V ................... 12 808 180,— 9 1 - 960,— 910,— 7 6
39. T a n g e rh ü tte r  K .-V ....................... 1 113 3 4 8 , - 91,00 (182,—) 480,— 455,— (585,—) 4 6
40. A llg. K .-V . zu  B o ch u m  . . . 289 043 344,— 442,— 604,— 8 3 2 , -  (2 0 8 0 , - 3 6
41. S a a rb rü c k e r  K .-V ......................... 51 586 393,60 490,—3 662,40 765,603 3 1 3

1 Der Rheinische E. V. gewährte früher den Berginvaliden bis zum Bezug der Reichsrente ein Invalidenwartegeld in Höhe von 50% der 
Pension; dieses Wartegeld ist in der angeführten Zahl enthalten. Die Reichsrentner erhielten also nur 90 M »zw. 144 .« an Berginvalidenpenslon.

2 Der Nassauer und Wetzlarer K.-V. gewähren erst hei Bezug der Reichsrente die Invalidenpension in früherer Höhe; bis dahin erhalten 
die Berginvaliden nur die Hälfte der frühem Vollrente.

3 Der Clausthaler und der Saarbrücker K.-V. haben durch die neue Satzung ein Invalidenwartegeld im Sinne von Anm. 1 ein geführt;^ es 
beträgt bis zum Bezug der Reichsrente in Clausthal jährlich 12J in Saarbrücken jährlich 100 M, und ist in den obigen Beträgen enthalten.

ohne solche Unterscheidung allgemein und gleich
mäßig herabgesetzt hätte, falls die finanzielle Sicher
stellung der Pensionsansprüche es verlangt hätte.

Zu dieser Gruppe von Vereinen, die offenbar zur 
Besserung ihrer Vermögenslage die Herabminderung 
ihrer Leistungen bewirkt haben, kommen noch einige 
Vereine, die nur in den untern oder nur in den obern 
Mitgliederklassen die Invalidenpensionen herabgesetzt 
haben. Zu den erstem gehören die unter Nr. 7 und 
Nr. 36, zu den letztem die unter Nr. 11, Nr. 27 und 
Nr. 32 genannten Vereine. Zu dieser Verschiebung 
kann auch die Bestimmung des Gesetzes beigetragen 
haben, daß fortan in jeder Mitgliederklasse völlig 
getrennt von den ändern die Leistungen und Beiträge 
ins Gleichgewicht gebracht werden müssen und dem
zufolge die Beiträge einer Mitgliederklasse nicht mehr

zur Aufbringung der Renten von Mitgliedern einer 
ändern Klasse verwendet werden dürfen. Am deut
lichsten zeigt sich die Verschiebung beim Knappschafts
verein der Burbacher Hütte, wo die Leistungen für die 
Mitglieder der untern Klassen sehr stark herabgesetzt 
worden sind.

Bei zwei Vereinen finden wir, daß die Invaliden
pensionen in allen Mitgliederklassen auf gleicher Höhe 
geblieben sind, nämlich beim Briloner und beim 
St. Goarer Verein. Die Renten dieser Vereine bewegen 
sich freilich kaum auf der mittlern Linie.

Alle übrigen Vereine haben ihre Renten in sämtlichen 
Klassen trotz der vom Gesetz verlangten Sicherstellung 
der Leistungen erhöhen können. Es ist schon eingangs 
dieser Ausführungen gesagt worden, daß die Vereine 
bei den großen Anforderungen des Gesetzes selbst
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kaum dazu in der Lage sein konnten und daß in vielen 
Fällen die Rücksicht auf die Wünsche der Mitglieder 
sie dazu veranlaßt hat. Zu dieser Gruppe gehören die 
unter folgenden Nummern genannten 21 Vereine: 
Nr. 1, 2, 3, 4, 5, 6; 8, 9, 10, 14, 15, 16, 23, 24, 30̂  
31, 33, 34, 37, 40, 41. Es ergibt sich die Fesstellungl 
daß, von einzelnen Ausnahmen abgesehen, regelmäßig 
entweder die Vereine mit ganz geringen Leistungen 
oder die mit ganz hohen Leistungen diese noch gesteigert 
haben. Dafür lassen sich folgende Gründe anführen. 
Die gutgestellten Vereine konnten den Wünschen der 
Mitglieder nach Steigerung der Leistungen mehr entgegen- 
kommen, da sie sich bei ihrer starken Mitgliederzahl und 
bei der Nachhaltigkeit ihres Bergbaues in der Lage 
fühlen konnten, trotz dieser Mehrbelastung den An
forderungen des Knappschaftsgesetzes hinsichtlich der 
Sicherstellung der Leistungen in absehbarer Zeit gerecht 
zu werden und selbst größere Schwankungen in der 
Konjunktur zu überwinden; daß sie als leistungsfähige 
Kassen ein Recht zu dieser Auffassung hatten, wird an 
späterer Stelle an dem Beispiel des Allgemeinen Knapp
schaftsvereins zu Bochum nachgewiesen werden. Ganz 
andere Gründe für die Steigerung der Leistungen hatten 
die schwachem Vereine mit ihren geringen Renten. 
Man geht sicher nicht fehl, wenn man hier das Gefühl 
der eigenen Ohnmacht als ausschlaggebend hinstellt. 
Die Invalidenpensionen hatten bei der Leistungsunfähig
keit schon lange nicht mehr mit den gesteigerten Lebens
bedürfnissen der Invaliden Schritt halten können und 
waren bei der schlechten Wirtschaft nach dem rohen 
Umlageverfahren auf ein Mindestmaß herabgedrückt 
worden. Jetzt, wo durch die Bestrebungen des Knapp
schaftsgesetzes und die langjährigen Vorverhandlungen 
im Landtag, im Allgemeinen Deutschen Knappschafts
verband und auf den Bergarbeiterkongressen die 
Schwäche dieser Vereine ins helle Licht gestellt worden 
war, konnten die Vereine nicht umhin, die Lage ihrer 
Invaliden, soweit es nur eben möglich war und von der 
Aufsichtsbehörde mit Rücksicht auf die Reform zu
gelassen wurde, zu verbessern, damit einerseits die Mit
glieder und Invaliden, welche über die bedeutenden 
Mehrleistungen anderer Vereine jetzt allgemein in 
Kenntnis gesetzt worden waren, mit einer gewissen 
Gegenleistung für ihre hohem Beiträge zufriedengestellt 
werden konnten und anderseits den Reformern, die eine 
Beseitigung der kleinen, leistungsunfähigen Vereine 
wünschten, kein Wasser auf ihre Mühle geleitet wurde. 
So anerkennenswert dieses Bestreben der schwachem 
\ereine ist, so sehr ist doch zu bezweifeln, ob się bei den 
starken Anforderungen der Novelle auch nach einer sehr 
langen Zeit nur annähernd das zu leisten imstande sein 
werden, was die großen, mehrere tausend Mitglieder um
fassenden Knappschaftspensionskassen ihren Mitgliedern 
jetzt schon gewähren. In den meisten Fällen, wo sich 
die Mitgliederzahl nicht auf mehrere Tausend beläuft, 
finden wir, daß die Renten unbefriedigend sind, während 
in der Regel dort, wo die Mitgliederzahl 5000 oder 10 000 
erreicht, verhältnismäßig hohe Leistungen anzutreffen 
sind. Bis zu dem untersten und obersten Ende verschärft 
sich dieser Gegensatz immer mehr. An der Spitze stehen 
mit ihren Leistungen der Allgemeine Knappschafts

verein zu Bochum mit 289 043 Mitgliedern und der 
Saarbrücker Verein mit 51 586 Mitgüedem, während der 
Gottesgabener Verein mit 8, der Mosel-Knappschafts
verein mit 17 und der Niedermendiger Verein mit 
230 Mitgliedern am ändern Ende stehen. Daß sich diese 
Beobachtung nicht ausnahmslos machen läßt, ist 
natürlich. Denn die Leistungsfähigkeit kann selbst
verständlich nicht einzig und allein von der augenblick
lichen Zahl der beitragzahlenden Mitglieder abhängig 
sein, man muß vielmehr die Bewegung dieser Zahl für 
eine längere Zeit von Jahren verfolgen. Tut man das, 
so erklären sich die Ausnahmefälle ohne weiteres. Wie 
z. B. ein Verein von verhältnismäßig kleiner Mitglieder
zahl durch die Gründung mehrerer sich günstig ent
wickelnder Werke innerhalb seines Vereinsbezirks infolge 
\  erj üngung seines Mitgliederbestandes in seiner Leistungs
fähigkeit vorübergehend gestärkt werden kann, so kann 
es umgekehrt Vorkommen, daß bei einem Verein mit mehr 
als 10 000 Mitgliedern durch unerwartete Umstände 
der Mitgliederbestand auf die Hälfte herabgemindert 
wird und der Verein wegen des plötzlichen Einnahme
ausfalles gezwungen ist, seine Leistungen um ein be
trächtliches herabzusetzen. Solche Fälle gehören aber, 
wie aus der Tabelle zu entnehmen ist, zu den Selten
heiten. Sie ändern nichts an dem Schlußergebnis, daß 
Pensionskassen mit geringerer Mitgliederzahl in der 
Regel geringere Renten aufweisen als die mit größerer 
Mitgliederzahl, da sie sich eben über kleinere oder gar 
größere Schwankungen in der Mitgliederzahl ohne eine 
Herabsetzung ihrer Leistungen nicht so leicht hinweg
setzen können wie diese. Dieses Ergebnis ist um so 
wichtiger, als sich unter anderm gerade daraus die 
Forderung des Zusammenschlusses der kleinen Pensions
kassen zu großem lebens- und leistungsfähigem Ge
bilden ergibt.

Wir wollen uns darum diesen Gegensatz noch 
näher vor Augen führen, indem wir die Renten 
der schwachem und leistungsfähigem Vereine in Be
ziehung zu den Invalidenrenten setzen, welche auf 
Grund der §§35 und 36 des Invalidenversicherungs
gesetzes gewährt werden. Bei diesem Vergleich sind 
auch noch die Beträge der Berginvalidenrenten bei 
geringerm Dienstalter heranzuziehen, da diese wegen 
des Fehlens eines Grundbetrags besonders niedrig sind. 
Um dieser Anfangspensionen willen müssen wir zuvor 
der Bestimmungen über die Zurücklegung einer Warte
zeit gedenken.

Das Knappschaftsgesetz von 1906 gestattet nicht, 
die W arteze it, an deren Zurücklegung die Leistungen 
gebunden werden können1, in den Satzungen auf 
einen langem Zeitraum als 5 Jahre festzusetzen. 
Da ein großer Teil der Knappschaftsvereine vor 
dem Jahre 1908 eine Wartezeit von 5 bis zu 10 Jahren 
hatte, stehen sich durch die Herabsetzung der Warte
zeiten auf 5 Jahre die Mitglieder dieser Vereine, welche 
vor Ablauf der zehnjährigen Dienstzeit invalide werden, 
trotz der andersartigen Bemessung der Pensionen jetzt 
besser. Einige Vereine sind sogar von einer zehnjährigen

1 Ist die Unfähigkeit zur Berufsarbeit eine Folge eines bei der 
Berufsarbeit erlittenen Unfalls, so ist die Pension stets ohne Warte
zeit zu gewähren.
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auf eine dreijährige Wartezeit herabgegangen, auch 
Wartezeiten von 2 und .l Jahr (so in Saarbrücken) 
kommen vor1. In der Regel sind aber die Vereine bei der 
Höchstgrenze des Gesetzes mit einer fünfjährigen Warte
zeit geblieben; weiter herabzugehen, verbot die ohnehin 
eintretende neue Belastung. Der Allgemeine Knapp
schaftsverein zu Bochum hat jetzt an die Stelle der 
frühem sechsjährigen Karenzzeit (mit Einschluß des

* Kür (lio Witwen Pensionen und Erziehungsheiiulfen gelten in der 
Reo-el dieselben Wartezeiten wie für die Invalidenpensionen. Doth
findet man auch Verschiedenheiten. '’^  j '^ r  i^r CaHfAlekei'die Leistungen an Hinterbliebene keine Wartezeit, der Saaibruckei 
Verein aber eine solche von drei Jahren.

Jahres der unständigen Mitgliedschaft) eine solche von 
250 Wochen gesetzt. Dem Wunsche der Arbeiter ent
sprechend auf die Wartezeit des § 15 des Invaliden- 
versicherungsgesetzes (200 Beitragswochen) herab
zugehen wurde nicht für zweckmäßig gehalten. Da nach 
allem regelmäßig der Anspruch auf die Anfangspensionen 
nach einer fünfjährigen Beitragszeit entsteht, wird in 
der folgenden Übersicht über die Pensionen kleiner, 
leistungsunfähiger Vereine mit den Renten nach dem
5. Dienstalter begonnen.

Die Berginvalidenpensionen betragen gegenwärtig:

Z ah l
in  d e r  u n te r s te n  M itg lie d e rk la sse  

n a c h  e in e m  D ie n s ta l te r  v o n
in  d e r  h ö c h s te n  M itg lie d e rk la s se  

n a c h  e in e m  D ie n s ta l te r  v o n

b e im d er
K lassen 5

J  a h re n

10 

J  a h re n

25

J a h r e n

40

J a h re n

5

J  a h re n

10

J a h r e n

25

J a h r e n

40 

J  a h re n

J l M M J l M M M M

1. M a y e n e r  K .-V ...............
2. N ie d e rm e n d ig e r  K .-V .
3. M o se l-K .-V ......................
4. W e rn ig e rö d e r  K .-V . .
5. G o tte s g a b e n e r  K .-V . .
6. H o lz a p p e le r  K .-V . . .

1
1
9
F)
3
2

18,00
18,00
48.00
12.00
24.00
21.00

24.00
24.00 
52,80
24.00
48.00 
43,20

42.00
42.00 
67,20
60.00 

102,00 
108,00

60,00
60,00
81,60
96,00

156,00
129,60

72.00
36.00 

I 36,00
36.00

79,20
72.00
72.00
72.00

100,80 
180,00 
153,00 

| 180,00

122,40
288,00
234.00
216.00

Daß wegen der neuen Bemessung lediglich nach 
Steigerungssätzen die Pensionen bis zum zehnten Dienst
jahr bedeutend niedriger geworden sind, als sie bei 
der frühem Bemessung nach Grundbeträgen und 
Steigerungssätzen waren, sei an dem Beispiel des Holz- 
appeler Knappschaftsvereins gezeigt. Dieser Verein 
hatte vor 1908 wie gegenwärtig eine Beamten- und eine

Arbeiterklasse. Die frühem Renten der letztem Klasse 
begannen nach einer Wartezeit von 5 Jahren mit einem 
jährlichen Gmndbetrag von 72 M  und stiegen jedes Jahr 
um 3,60 M. Der in der neuen Satzung bestimmte jähr
liche Steigerungssatz beträgt 4,32 M .  Demnach kommen 
wir zu folgender Gegenüberstellung.

be i e in em  D ie n s ta l te r  v o n

5 J a h r e n | 10 J a h r e n  25 J a h r e n 40 J a h r e n

J l J l  1 J l M
TW  (b e tru g  n a c h  d e r  a lte n  S a tzu n g  .........
D ie  rcen te  j b e tr ä g t  ,, ,, n e u e n  ,, .........

72,00
21,60

1 90,00 ! 144,00 
43,20 i 108,00

198,00
129,60

Es fällt in die Augen, daß die Renten bis zum
10. Dienstjahr viel mehr herabgesetzt worden sind als 
die Bezüge, die bei höherm Dienstalter gewährt werden. 
Diese Erscheinung können wir bei vielen Vereinen 
beobachten, u. zw. auch bei denen, welche zu den 
leistungsfähigem gehören. So beträgt z. B. beim Branden
burger Knappschaftsverein die Rente für die Arbeiter, 
welche ein Jahresarbeitsverdienst von 1150 bis zu 1500 M  
haben:

t e

5 J a h re n  
M

e in em  D 

10 I a h re n
J l

ie n s ta l te r  

25 J a h re n  
J l

von

40 Ja h re n  
' J l

n . d e r  a lte n  S a tzu n g  
n . d e r  n e u e n  S a tzu n g

330,00
72,80

330,00
145,60

528.00
364.00

726,00
509,60

Deutlicher kann der Gegensatz nicht zum Ausdruck 
kommen. Man hat es also in diesen Fällen nicht unter
nehmen können, den großen Mangel der Bemessung 
lediglich nach Steigerangssätzen durch Einsetzung 
höherer Steigerungssätze für die erstenfür die Dienst jahre

auszugleichen, da man wohl, namentlich infolge Ein
führung der allgemeinen Freizügigkeit, eine zu starke Be
lastung der Pensionskasse befürchtete. Nur wenige 
Vereine haben die Schädigung der Invaliden mit geringem 
Dienstalter durch höhere Anfangssteigerungssätze ver
mieden, so z. B. der Mosel-Knappschaftsverein und der 
Rheinische Knappschaftsverein zu Beuel. Jener ermög
licht durch höhere Steigerungssätze der ersten 5 Jahre 
ein vollständiges Gleichbleiben der alten und neuen 
Renten,, dieser erreicht mit ihnen die frühem Renten 
nach 6 Jahren. Bei allen ändern Vereinen aber sind die 
Mitglieder, die in den ersten 10 Jahren ihrer Mitglied
schaft invalide werden, den Mängeln des neuen Systems 
mit zu kleinen Anfangspensionen unterworfen.

Wegen der Herabsetzung der Renten vieler 
Vereine, vor allem aber wegen der dürftigen Renten 
der leistungsunfähigen Vereine, hätte' die Benach
teiligung der jungen Invaliden, welche eine aus
reichende Unterstützung so notwendig haben, erst 
recht vermieden werden müssen, wie es der Antrag 
Wagner mit seiner Anlehnung an das System der 
Invalidenversicherung des Reiches in zweckmäßiger
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Weise erreichen wollte. Denn wie anders nehmen sich 
doch die nach Grundbeträgen und Steigerungssätzen1 
berechneten Renten der Reichsversicherung gegen die 
Pensionen der in der letzten Tabelle aufgeführten 
Vereine, namentlich auch in den jüngern Dienstjahren 
aus.

Die Reichsrente beträgt nach den §§ 35/36 des IVG.:

nach einem in L o h n k la ss e
von 1 u i IV V

. . Jahren J t J l

O 117,80 130,80 141,20 151,00 162,00
10 125,00 151,20 171,00 192,00 212,40
25 149,00 198,00 234,00 270,00 306,00
40 172,40 244,80 290,40 348,00 399,60

Beim Vergleich mit den vorhergehenden Tabellen 
läßt sich erkennen, daß noch mancher Verein 
die Leistungen der Reichsinvalidenversicherung bei 
weitem nicht erreicht'2. Solche Arbeiter stehen darum 
erst dann in einigermaßen ausreichender Versorgung, 
wenn sie völlig erwerbsunfähig im reichsgesetzlichen 
Sinne sind. Das alte Vorrecht der Knappschaftskassen
mitglieder vor den übrigen Arbeitern, schon bei der 
Unfähigkeit zur Berufsarbeit gegen die Wechselfälle 
des Lebens ausreichend geschützt zu sein, kann also 
bei diesen Vereinen nicht als hinlänglich gesichert 
•erscheinen. Erst bei Vorliegen der Reichsinvalidität 
sind ihre Mitglieder in ausreichenderer Weise als die 
Arbeiter anderer Berufe versorgt. Denn die Knapp
schaftsvereine haben fast ohne Ausnahme3 auf das 
Recht der Aufrechnung ihrer Renten gegen die Reichs
renten völlig verzichtet. § 52 des IVG. gibt nämlich 
den Knappschaftsvereinen das Recht, ihre Berg
invalidenpensionen für solche Personen, welche auf
Grund der reichsgesetzlichen Bestimmungen einen An
spruch auf Rente haben, um den Wert der letztem oder 
um einen geringem Betrag zu ermäßigen. Sicherlich 
hätten viele Vereine von diesem Recht Gebrauch 
gemacht, wenn sie damit die Sicherstellung ihrer 
Leistungen hätten erleichtern können. Das war aber 
nicht möglich, da § 52 das Recht der Ermäßigung nur 
dann gibt, wenn auch die Beiträge entsprechend herab
gemindert werden oder die durch die Herabminderung 
der Unterstützungen ersparten Beträge für andere
Wohlfahrtseinrichtungen Verwendung finden. Die 
Knippschaftsvereine zahlen also ihre Berginvaliden
renten neben den Reichsrenten in voller Höhe aus. 
Es ist aber durchaus zu wünschen, daß die Berginvaliden 
schon bei der Unfähigkeit zur Berufsarbeit eine höhere 
Rente erhalten als die Reichsrentner. Die großen

leistungsfähigen Knappschaftsvereine haben auch stets 
danach gestrebt, den • Vorsprung vor der Reichs
versicherung zu behaupten.

Suchen wir uns das an dem Beispiel des A llgem einen 
K n ap p sch aftsv ere in s  zu Bochum  zu veranschau
lichen, indem wir einen Blick auf den Gang der Dinge 
bei der letzten Reform und auf die Höhe seiner Leistungen 
werfen. •

Es wurde schon erwähnt, daß der in Bochum 
geführte Kampf fast anderthalb Jahr dauerte und sich 
vorwiegend um die Steigerung der Pensionskassen
leistungen in der Arbeiterklasse1 drehte. Daß die 
Arbeitervertreter überhaupt nicht mit der Beitrags
erhöhung, die das Gesetz mit seinen Vorschriften 
betreffend die Beitragsbemessung forderte, rechneten, 
geht schon daraus hervor, daß sie in ihrem Antrag eine 
Summe von Mehrleistungen aus der Pensionskasse ver
langten, die im ganzen einen Mehraufwand von 
7,71 Mill. Jli und eine Erhöhung des Beitrags um 80 Pf. 
je Woche und Mitglied erheischten. Die vor dem Inkraft
treten des Knappschaftsgesetzes' von 1906 geltende 
Satzung vom 1. Januar 1900 hatte für die Berechnung 
der Invalidenpensionen folgende Grundsätze: Eine
Rente wurde nach Zurücklegung einer Wartezeit von 
6 Jahren (1 Jahr als unständiges und 5 Jahre als 
ständiges Mitglied) gewährt, u. zw. wurde ein Betrag 
von 110 jli zugrunde gelegt (Grundbetrag). Jede in 
der ständigen und unständigen Klasse vollendete Bei
tragswoche brachte eine Steigerung des Grundbetrags,
u. zw.

bis
750

ü b e r  j ü b e r  
7 5 0 -1 5 0 0 1 5 0 0 -1 7 5 0  

E e itra g sw o c h e h

ü b e r
1750

in  d e r  A rb e i te r 
k lasse  ................... um  16 Pf. u m  18 Pf. u m  20 Pf. u m  22 F f.

in  d e r  I I .  E e a m te n -
a b te i lu n g  . . . „ 21 ,, „  23 „ „ 25 „ „  27 „

in  d e r  I .  L e a m te n -
a b te i lu n g  . . . 36 „ „ 38 ,, ,, 42 „ „ 44 „

Für 2250 und mehr Beitragswochen wurde ein 
abgerundeter Satz von 660, 780 oder 1200 Jli gezahlt.5

Zu diesen Renten erhielten die Invaliden zur Er
ziehung ihrer noch nicht 14 Jahre alten Kinder das sog. 
Kindergeld, welches monatlich für jedes Kind der 
Arbeiter 3,20 Jli, der Beamten der II. Abteilung 
•3,80 Jli, der Beamten der I. Abteilung 5,75 Jli be
trug. Da die Knappschaftsnovelle von 1906 zwingend 
vorschreibt, daß die Bemessung der Invalidenpensionen 
fortan nur nach Dienstalter und Steigerungssätzen 
erfolgen darf, mußte das Kindergeld, das als ein Teil 
der Invalidenpension anzusehen war6, wegfallen. Dieser

1 Die Reichsinvalidenversicherung teilt die Mitglieder in V Lolmklassen ein. In diesen setzt sieli die jährliche Pension zusammen aus 
•einem Reichzusehuß von 50 aus einem'Grundbetrag, der sich beläuft

in Lohnklasse I auf «0 und aus wöchentlichen Steigerungssätzen, die betragen in Lohnklasse I 3 Pf.
II „ 70 „ „ II 6

III „ 80 „ „ III 8 „
*  *  IV „  90 j ,  *  *  IV 10

V .. 100 „ v  12 .
- Dazu kommt noch, daß die neue Reichsversicherungsordnung zu den Renten der obigen Tabelle noch ein Kindergeld hinzugefügt hat. 

Jeder Invalide erhält zu seiner Rente einen Zuschuß von einem Zehntel der Rente für jedes Kind im Alter bis zu l5Jahreu, indessen höchstens fünf 
Zehntel (§§ 1287/80 u. 1291 der R. V. O.)

3 Verfasser hat nur bei zwei Vereinen gefunden, daß sie noch jetzt ihre Pensionen um die Hälfte des Betrags der Reichsrente kürzen.
4 Die Änderungen in den Renten, der Beamtenklassen vollzogen sich ganz glatt.
5 Dabei erhielten Beamte, welche zu ihrer Abteilung noch nicht für 250 Beitragswochen Beitrag als ständige Mitglieder bezahlt hatten, die 

Berginvalidenunterstützung der zunächst niedrigem Klasse oder Abteilung, sofern sie die Wartezeit erfüllt hatten.
6 Das wurde von den Arbeitervertretern als unrichtig zurückgewiesen und deshalb die Notwendigkeit des Wegfalls des Kindergeldes 

heftig bestritten. Die Aufsichtsbehörde war aber der ausdrücklichen Bestimmung in der letzten Satzung zufolge der im Text angegebenen 
Meinung.
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Wegfall des Kindergeldes, das nur im Allgemeinen 
Knappschaftsverein zu Bochum seit Anfang des vorigen 
Jahrhunderts bestand, war eine bedauerliche Begleit
erscheinung der Einführung der allgemeinen Frei
zügigkeit, welche die angegebene Art der Pensions
berechnung erforderlich machte. Es hatte eine sehr 
segensreiche Wirkung gehabt, da es die Invaliden
pensionen je nach der Zahl der vorhandenen unter
stützungsbedürftigen Kinder in billiger Weise abstufte. 
Mit Recht wurde darum der Fortfall dieser Einrichtung 
lebhaft beklagt1. Es war demnach die Aufgabe der 
Vereinsverwaltung, einen gerechten Ausgleich für die 
Abschaffung des Kindergeldes zu finden. Diese Aus
gleichung war der umstrittenste Gegenstand in den 
letzten Satzungsverhandlungen. Man fand schließlich 
einen zufriedenstellenden Ausgleich in der Einführung 
folgender wöchentlicher Steigerungssätze für die neuen 
Berginvalidenpensionen nach der letzten Satzung vom
1. Juli 1908:

I. in der Arbeiterklasse.
in den 

ersten 10 
Dienst
jahren .

im 
11.—15. 
Dienst

jahr

im 
16.—20. 
Dienst

jahr

im
21.-25.
Dienst

jahr

im 
26.—30. 
Dienst

jahr

im 
31 —40. 
Dienst

jahr

in den 
spätem 
Dienst
jahren

44 Pf. 33 Pf. 27 Ff. 22 Ff. 15 Pf. 17 Pf. 32 Pf.

II. in der Beamtenklasse.
a. in der 1. A bteilung..............  48 Pf.
b. „ „ 2. „   64 „
c. „ „ 3 .  ,,   96 ,,
d   4.   128 ,,
e. ,, „ 5 .  ...........................160 ,,

Die nach diesen Steigerungssätzen zu berechnenden 
Leistungen sind an eine Wartezeit von 250 Beitrags
wochen gebunden, so daß jetzt das frühere Jahr der un
ständigen Mitgliedschaft ganz außer Betracht bleibt. 
Die sich auf Grund dieser Sätze ergebenden Ver
änderungen in den Berginvalidenpensionen der Arbeiter
klasse zeigt folgende Tabelle.

Dienstalter
nach

Jahren

Dienstalter
nach

Beitrags
wochen

Die Berginvaliden
pension 

[nach der , , 
Satzung ! nach der 

vom ! Satzung 
1. Januar ! ,v?.m 

1900 k Juli 1908

M  M

Der Mehr
oder 

Minder- 
hetrag der 

neuen 
Renten

M

250 1 1 0 ,- + 110,—
6 312 159,92 : 137,28 -  22,64

10 520 193,20 228,80 +  35,60
15 780 250,40 314,60 +  64,20
20 1 010 297,20 384,80 +  87,60
25 1 300 344,— ' 442,— +  98,—
30 1 560 422,— i 481,— +  59,—
35 1 820 510,40 525,20 +  14,80
40 2 080 567,60 , 569,40 +  1,80
45 2 340 6 6 0 , -  652,60 -  7,40

Um die Veränderungen der Renten richtig würdigen 
zu können, muß man zu den Beträgen nach der Satzung

1 Die Reichsversicherungsordnung hat indessen diese Harte wieder 
beseitigt und hat nach dem Bochumer Vorbild ein Kindergeld für alle 
Reichsrentner eingeführt.

von 1900 noch das Kindergeld im jährlichen Betrag 
von 38,40 M  für jedes Kind unter 14 Jahren hinzu
rechnen, u. zw. kommt für die durchschnittliche Kinder
zahl (1,4) zu den Renten ein Betrag von 1,4’38,40 =  
53,7QM  hinzu. Es zeigt sich dann, daß bei der Erhöhung 
der Renten, dem Verlangen der Arbeiter entsprechend, 
vor allem die Invaliden mit einem mittlern Dienst
alter von 10-30 Jahren1 berücksichtigt sind, da auf 
diese die meisten unterstützungsbedürftigen Kinder 
entfallen. Freilich sind die Invaliden, welche mehr 
als 2—3 Kinder haben, durch den Wegfall des Kinder
geldes wenigstens vorübergehend schlechter gestellt;, 
man muß aber auch beachten, daß die neuen Renten 
in ihrer vollen Höhe bis zur letzten Stunde ihres 
Bezugs gewährt werden, während das Kindergeld nur 
bis zum 14. Lebensjahr der Kinder bezogen wurde. Im 
ganzen ist darum die Lage der Invaliden, auch der 
mit mehreren Kindern, durch die neue Satzung gebessert 
worden, was eine nicht unerhebliche Belastung der 
Pensionskasse zur Folge haben wird.

Ein weit größerer Mehraufwand aus der Pensions
kasse wird aber durch die zweite wichtige Neuerung 
nämlich durch den F o r tfa ll  jed e r A ufrechnung  der 
B erg in v a lid en ren te  gegen die R eichsinva liden 
rente entstehen. Der Allgemeine Knappschaftsverein 
zu Bochum nahm nach seiner Entstehung aus den drei 
frühem Vereinen des Ruhrkohlenreviers im Jahre 1890 als 
»Besondere Kasseneinrichtung« die Reichsversicherung 
seiner Mitglieder selbst in die Hand; am 22. Dezember 
1891 wurde der Verein als Kasseneinrichtung vom 
Bundesrat bestätigt2. Für das Verhältnis der knapp- 
schaftlichen Pensionen der zugelassenen Kassen
einrichtungen zu den reichsgesetzlichen Invalidenrenten 
hat das IVG. im § 8 Ziff. 5 folgende Sonder
bestimmung getroffen: Wenn für die Gewährung
der reichsgesetzlichen Leistungen besondere Beiträge 
von den Versicherten erhoben werden oder eine 
Erhöhung der Beiträge eingetreten ist oder eintritt, 
so dürfen die reichsgesetzlichen Renten auf die sonstigen 
Kassenleistungen nur insoweit aufgerechnet werden, 
daß der zur Auszahlung gelangende Teil der letztem 
für die einzelnen Mitgliederklassen im Durchschnitt 
mindestens den Reichszuschuß (50JÍ) erreicht. Auf Grund 
dieser Bestimmung hatte der Allgemeine Knappschafts
verein zu Bochum vor 1908 das Verhältnis der beiden 
Renten zueinander zuletzt3 folgendermaßen geregelt: 
Er gewährte bei Vorliegen der Erwerbsunfähigkeit 
im reichsgesetzlichen Sinn zunächst in voller Höhe 
die Reichsrente nach dem Invalidenversicherungsgesetz, 
ii. zw. leistete er sie, da seine Mitglieder jetzt alle in der 
V. Lohnklasse4 des IVG. versichert sind, nach den

1 Ein höherös Dienstalter erreichen nur wenige; von den Ende 1908 
vorhandenen aktiven Pensionskassenmitgliedern, 296 255 an Zahl, waren 
nur 17 057 oder 5,8% über 45 Jahre alt; nur ditse hatten also ein Dienst
alter von mehr als 29 Jahren.

2 Außer dem Allgemeinen Knappschaftsverein zu Bochum sind noch 
j ^ ar')rpc^er Verein, und die aus Vereinen der O.-B-Bez. Halle

und Clausthal gebildete Norddeutsche Knappschaftskasse zu Halle a. S. 
als „Besondere Kasseneinrichtungen“ zugelassen. Die Mitglieder der 
ändern Knappschaftsvereine sind bei den Landesversicherungsanstalten 
von Reichs wegen versichert.
i V u le Entwicklung dieses Verhältnisses sich seit dem Erlaß 
des 1 \ b. von 1889 gestaltete, darüber s. Ha i b a c h  a. a. O., S. 132/4 und S. 138.
... Í ' Eohnklasse besteht erst seit dem 1. Januar 1900. so daß
jur die Jahre 1891—1900 die Renten aus der IV. Lohnklasse in Betrachtkommen.



■ U W 14. S eptem ber 1912
G l ü c k a u l 1507

Beträgen dieser Klasse. Diese Leistungen wurden aus 
der dritten von der Pensionskasse gesonderten Kasse 
der »Invaliditäts- und AltersJ-Kasse«, gewährt. Zu 
diesen reichsgesetzlichen Leistungen kam dann aus der 
Pensionskasse eine sog. Z u s a t z r e n t e  unter Wegfall 
der bisherigen Berginvalidenrente. Diese Zusatzrente 
wurde nach wöchentlichen Steigerungssätzen bemessen 
die eine zweifache Höhe hatten. Sie betrugen für 
jede anrechnungsfähige Beitragswoche 

a. bei gleichzeitiger Versicherung in der Pensions
kasse und der Invaliditäts- und Alterskasse2

bei 250 
Beitrags
wochen

bei 750 
Beitrags
wochen

bei 1500 
Beitrags
wochen

bei 1750 
Beitrags
wochen

fü r A rb e ite r  . . . 
für B e am te  I I .  A b 

9 P f. 11 F f. 13 F f. 15 F f.

te ilu n g  ..................
fü r B eam te  I. A b 

14 „ 16 1« „ 20 „

te ilu n g  .................. 29 „ 31 „ 35 „ 37 „

b. bei Versicherung lediglich in der Pensionskasse3
bei 250 

Beitracs- 
wochen

bei 750 
Beitrags
wochen

bei 1500 
Beitrags
wochen

bei 1750 
Beitrags
wochen

für A rb e ite r  . . . 
fü r B eam te  I I .  A b 

22 1 f 24 P f. 26 F f. 28 P f.

te ilu n g  ..................
fü r B eam te  I. A b 

27 „ 29 „ 31 „ 33 „

te ilu n g  .................. 42 „ 44 „ 48 „ 50 „

Mit dem 1. Januar 1908 sind diese Zusatzrenten in 
Fortfall gekommen. Den Arbeitern wurde der lang
jährige Wunsch erfüllt, daß fortan den Reichsrentem 
(auch den am 1. Januar 1908 vorhandenen) die volle 
Berginvalidenpension zu der vollen Reichsrente hin
zugezahlt wird.' Die Wirkungen dieser Änderung in der 
Arbeiterklasse zeigt folgende Tabelle.

Dienstalter

nach
Bei

trags
jahren

nach
Bei

trags
wochen

Keichsgesetz-
liche

Invalidenrente

der IV. 
Lohn
klasse

der V. 
Lohn- 
Ulasse

Die Zusatz
rente nach 

der Satzung 
von 1000, wenn 
die Dienstzeit 
ledig

lich in 
der 

Pen
sions
kasse 
allein 

zurück
gelegt 

ist

gleich
zeitig

in
beiden
Kassen

zurück-
gelegt

ist

Die Berg
invaliden

rente nach 
der 

Satzung 
von 1908 
für das 
gesamte 
Dienst

alter

Der Mehr
betrag der 
neuenBerg- 
invaliden- 

rente 
gegenüber 

der frühem 
Zusatz
rente4

Ji Ji Ji M ji Ji
1 250 150,— 160 — __ __ 110 — + 110 —
1 312 159,52 172,40 68,64 28,08 137,28 + 109,20
1 520 1 9 2 - 212,40 114,40 46,80 228,80 + 182,—
; 780 218,— 243,60 187,20 85,80 314,60 + 228,80
! 1 040 2 4 4 , - 274,80 249,60 114,40 384,80 + 270,40
! 1 300 2 7 0 , - 3 0 6 , - 312,— 143,— 442,— + 299,—
i 1 560 296,— 337,20 405,60 202,80 481,— + 278,20

1820 3 2 2 , - 368,40 509,60 2 7 3 , - 525,20 + 252,20
2 080 348 - 399,60 582,401 312,— 569,40 + 257,40
2 340 374,- 1430,80 655,20j 351,— 652,60 + 301,60

6 
10 
15 
20 
25 
30 
35 
40 
45

2er Derginvalide hei Vollendung des 70. Lebensjahres noch 
cc K®ietlsrentnert so erhielt er eine Altersrente nach den in den 

SB und 37 des IVG. angegebenen Sätzen.
Diese gleichzeitige Versicherung war nur möglich für die Zeit 

vom l. Januar 1891 ab.
’ P*??.6 Sätze galten also für die vor dem 1. Januar 1891 zurück

gelegte Dienstzeit.
.• J  Hiev sind lediglich die frühem Zusatzrenten der sechsten Spalte 
<»1, , “ “ gezogen worden, da ja die der fünften Spalte nur vorüber
gehende Geltung haben konnten.

Die Besserstellung der Reichsrentner ist offen
sichtlich. Sie sei an der Hand einiger Beispiele im 
folgenden noch etwas näher betrachtet.

I. Ein Arbeiter, welcher am 1. Januar 1909 für er
werbsunfähig im Sinn des Reichsgesetzes erklärt worden 
ist, erhält nach der frühem Satzung als Gesamtrente 
wenn er insgesamt ein Dienstalter von 30 Jahren hat’ 
folgenden Betrag:

1. für neunjährige Dienstzeit in der IV. Lohn- J i  
klasse und neunjährige Dienstzeit in der
V. Lohnklasse insgesamt an Reichsrente . 252,32

2. für die Dienstzeit, welche vor dem 1. Januar 
1891 liegt (12 Jahre), die Zusatzrente der 
fünften Spalte, näm lich...........................  \Q2 24

3. fü r d ie  D ie n s tz e it, w elche vom 1. J a n u a r  1891
ab anzurechnen ist (18 Jahre), die Zusatz
rente der sechsten Spalte, nämlich . . . .  121,68

4. ein Kindergeld für zwei schulpflichtige 
Kinder, n äm lich ...............................  76 80

zus. 613,04
Nach der neuen Satzung vom Juli 1908 erhält er:

1. die Reichsrente wie oben unter 1., nämlich 252,32
2. für die 30jährige Dienstzeit die volle Berg

invalidenrente im Betrag von ............... 481,00
zus. 733,32

II. Ein Arbeiter, der am 1. Januar 1912 nach zehn
jähriger Dienstzeit Reichsinvalide wird, erhält nach der 
frühem Satzung: ^

1. an Reichsrente......................................  212 40
2. an Zusatzrente.......................................... 46 80
3. an Kindergeld für zwei K in d e r ................ 76,80

zus. 336,00
Nach der Satzung vom 1. Juli 1908 bezieht er:

1. an Reichsrente  ...................................... 212 40
2. an B erginvalidenrente..........................  228 80

zus. 441,20
Es ergeben sich Renten, die zuvor niemals erreicht 

worden sind. Der Allgemeine Knappschafts verein zu 
Bochum gewährt von allen öffentlich-rechtlichen Ver
sicherungsanstalten seinen völlig erwerbsunfähigen Mit
gliedern1 die höchsten Leistungen; sie werden nur vom 
Saarbrücker Verein annähernd erreicht. Das frühere 
Kindergeld ist in reichlichem Maß ersetzt worden. 
Nach den beiden Beispielen erhalten heute Reichs
rentner mit 5— 6 schulpflichtigen Kindern denselben 
Betrag wie früher; alle ändern Rentner mit weniger 
Kindern erhalten mehr. Und in den höchst seltenen 
Fällen, wo sich ein Invalide mit sehr vielen Kindern 
vorübergehend schlechter steht, gleicht sich das dadurch 
wieder aus, daß die neuen Leistungen in ihrer Höhe 
bis zum Wegfall der ganzen Rente bewilligt werden, 
während sich zuvor das Kindergeld mit dem Heran
wachsen der Kinder verringerte. Trotz der durch die 
Sicherstellung der Leistungen ohnehin geforderten Bei- 
tragserhöhung ist eine bedeutende Steigerung der

1 Es waren i. J. 1910 47,2% aller Berginvalidenrentner gleichzeitig- 
Reichsrentner. &
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Rentenbeträge möglich geworden, mit der die Ver
sicherten wohl zufrieden sein können.

Auch für die Beamten hat die neue Satzung eine 
bedeutende Erhöhung ihrer Bezüge gebracht. Sie 
wurde besonders auch durch die Angliederung von 
drei neuen Beamtenabteilungen erreicht. Es wurde 
zu weit führen, wenn wir die Gestaltung der Renten 
in diesen Beamtenabteilungen hier im einzelnen ver
folgen würden; sie lassen sich aus dem Grundbetrag 
und den Steigerungssätzen auf S. 1505 für die frühere 
Zeit und aus den auf S. 1506 angegebenen Steigerungs
sätzen für die heutigen Renten leicht ermitteln.

Zu berücksichtigen ist aber, daß früher den Beamten 
der II bzw. E Beamtenabteilung die Rente ihrer Ab
teilung erst zustand, wenn sie 250 Beitragswochen m 
dieser Abteilung zugebracht- hatten während nach der 
neuen Satzung gleich nach dem Übertritt die höhern 
Steigerungssätze erdient werden; dafür wurde aber auch 
früher die gesamte Rente einzig und allein nach der 
Sätzen der höchsten Klasse berechnet, während sie 
sich jetzt aus den in den einzelnen Klassen erdienten 
Steigerungssätzen zusammensetzt. Wir wollen die Ver
änderungen in den Beamtenpensionen an einem Bei
spiel klar machen.

I. Ein Beamter, der nach 32jähriger Mitgliedschaft 
berechtigt ist, 1. zum Bezug der Berginvalidenpension 
und 2. zum Bezug der Reichsrente, erhält

im F alle  1
a. nacli der alten Satzung: Er war acht Jahre Mitglied 

der Arbeiterklasse, dann sieben Jahre Mitglied der
II. Beamtenabteilung und siebzehn Jahre Mitglied 
der I. Beamtenabteilung. Da er in der letzten Ab
teilung länger als fünf Jahre Beiträge gezahlt hat, 
erfolgt die Berechnung der ganzen Rente nach den 
Sätzen dieser Abteilung. Er erhält demnach jährlich 
als Berginvalidenrente 808,88 JI. Nimmt man an, 
daß ein Kind unter 14 Jahren bei der Invalidisierung 
vorhanden ist, so kommen dazu noch 69,00 Jt, so daß 
sich insgesamt ein Betrag von 877,88 Jt ergibt.

b. nach der neuen Satzung: Die Pension wird nach 
den in den einzelnen Mitgliederklassen erdienten 
Steigerungssätzen berechnet. Der Beamte erhält 
danach

für 8iähr. Mitgliedsch. in der Arbeiterklasse 183,04 M
2 ,, ,, ,, 1. Beamtenabt. 49,92 ,,
6 ,, ». <• >• 2. ,, 199,68 ,,

12 ,, ,, 3. 599,04 „
’’ 4 „ ,, „ 4. 266,24 „

für 32jähr. Mitgliedsch. bei der Pensionskasse 1297,92 JC 
Nach der Satzung von 1908 erhält er also 420,04 Jt 

mehr.
Im  F alle  2.

Nimmt man an, daß der Beamte nach 32jähriger 
Mitgliedschaft am 1. Januar 1912 für erwerbsunfähig 
im reichsgesetzlichen Sinn erklärt wird, so erhalt er

a. nach der alten Satzung: M
1. für neunjährige Dienstzeit in der IV. Lohn

klasse und zwölfjährige Dienstzeit in der 
V. Lohnklasse insgesamt an Reichsrente . . .  271,68

für die Dienstzeit, welche vor dem 1. Januar J i  
1891 liegt (11 Jahre), die Zusatzrente nach den 
auf Seite 1507 unter b für die I. Beamtenab- 
teilung angegebenen Steigerungssätzen im
Betrag von .........................................  2/a,o6

3. für die Dienstzeit, welche vom 1. Januar 1891 
ab anzurechnen ist (21 Jahre), die Zusatz
rente nach den auf Seite 1507 unter a für 
die I Beamtenabteilung angegebenen Steige
rungssätzen, näm lich.......................................  382,20

4 ein Kindergeld für ein Kind, nämlich  69,00
zus. 997,44

b. nach der neuen Satzung:
J i

1. die Reichsrente wie unter a 1., nämlich 271,68
2. die volle Berginvalidenrente für seine

' 32 jährige Dienstzeit im Betrage von ........ 1 297,92
insgesamt 1 569,60

Nach der Satzung von 1908 erhält er also im Falle 
der Reichsinvalidität 572,16 Jt  mehr als nach der Satzung 
von 1900. Demnach sind die Renten der Beamten in 
Bochum um die Hälfte ihres frühem Betrags gestiegen1.

Vergegenwärtigt man sich zum Schluß noch einmal 
die großen Fortschritte in der Pensionsversicherung 
der Arbeiter und Beamten beim Allgemeinen Knapp
schaftsverein zu Bochum und vergleicht man damit 
die zuvor geschilderten Invalidenpensionen der kleinern, 
schwachem Vereine, so muß es als klar bewiesen an
gesehen werden, daß nur Vereine mit einer großen 
Zahl angeschlossener Werke, die eine hohe Beleg
schaftsziffer aufweisen, auf der Höhe der Leistungs
fähigkeit stehen können. Trotz der vom Gesetz vor
geschriebenen Sicherstellung der Leistungen hat der 
Verein es unternehmen können, durch die Beseitigung 
jedweder Aufrechnung der Berginvalidenpension gegen 
die Reichsrente und durch die Steigerung der Pensionen 
eine ganz erhebliche neue Last auf seine Schultern 
zu nehmen. Er hat damit seinen Vorsprung vor 
der Reichsinvalidenversicherung wiederum vergrößert. 
Während die schwachem Vereine mit ihren Pensionen 
oft noch weit hinter der Reichsversicherung und ihren 
Renten Zurückbleiben, kann der Allgemeine Knapp
schaftsverein zu Bochum von hoher Warte auf die letztere 
herabblicken. Was von diesem Verein gilt, kann in 
ähnlicher Weise aucli von den ändern großen Vereinen, 
namentlich auch von dem Saarbrücker Knappschafts
verein, gesagt werden. Dieser hat seinen Berginvaliden 
zu der früher bewilligten Knappschaftspension noch 
das Invalidenwartegeld im Betrag von 100 Jt und 
seinen Reichsrentnern ebenfalls den völligen Wegfall 
der Aufrechnung seiner Berginvalidenpensionen gegen 
die Reichsrenten aus seiner 1908 gegründeten In
validenversicherungskasse gewährt. Zuvor bekamen 
die Reichsrentner außer der Berginvalidenpension nur 
die spärliche Zulage von 24 M  jährlich. Nach allem 
führt die Gegenüberstellung zu dem Ergebnis, daß ina 
allgemeinen die großen Kassen glücklicher über die

1 vgl. über die Einwirkung des Versicherungsgesetzes für Angestel te 
vom 20. 12. 1011 auf die Grubenbeamtenversiehenmg im KunrK 
bergbau den Aufsatz ü<js Verfassers im Glückauf 1912, Nr. 9 unc
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le tz te  R eform  h in w e g g e k o m m e n  sind als die kleinern 
K assen, d ie  e n tw e d e r  n o tg e d r u n g e n  ihre  ganz dürftigen 
R e n ten sä tze  e rh ö h te n  o d er  zur Sicherstellung ihrer 
L eistungen  d ie  Notbremse d er  Herabsetzung ihrer 
L eistungen  z ie h e n  m u ß te n .

Was sich von den Invalidenpensionen der Knapp
schaftsvereine sagen ließ, gilt im großen ganzen auch 
von den W itw enpensionen . Den Witwen wird nach 
dem  Gesetz eine Pension auf Lebenszeit oder bis zur 
Wiederverheiratung gewährt. Die Berechnung der 
Rente erfolgt in gleicher Weise wie die der Invaliden
rente; sie bemißt sich nach alljährlich, allmonatlich 
oder allwöchentlich eintretenden Steigerungssätzen. Bei 
einem Teil der Vereine sind für die Witwenpensionen 
besondere Steigerungssätze in den neuen Satzungen 
festgesetzt, wie auch früher für sie vielfach besondere 
Grundbeträge und Steigerungssätze galten. Die meisten 
Vereine beschränken sich indessen darauf, die Witwen
pension in Bruchteilen der Invalidenpension anzugeben,

welche die verstorbenen Männer bezogen haben oder 
bezogen haben würden. Die Veränderung dieser Bruch
teile durch die neuen Satzungen deutet folgende Gegen
überstellung an. Es wurde gewährt

frü h e r  je tz t
in der Regel . . .  die Hälfte die Hälfte
oder auch ...................... ,, zwei Drittel

vier Fünftel 
sieben Zehntel 
zwei Drittel 

50%

Im allgemeinen bewegen sich demnach die Verände
rungen der Witwenpensionen in denselben Bahnen wie 
die der Invalidenpensionen1. Das zeigt die folgende 
Übersicht, die in gleicher Weise wie die Tabelle betr. 
die Invalidenpensionen aufgestellt ist.

1 Für die Witwenpensionen «reiten gleiche Wartezeiten wie für die 
Invalidenpensionen, regelmäßig also solche von fünf Jahren s o

zwei Drittel 
40%

D ie  W itw e n p e n s io n e n  b e i e in em  D ie n s ta l te r v o n  25 J a h re n

N am e  d e s  K n a p p s c h a f ts v e re in s

in der niedrigsten bzw. einzigen 
ständigen Mitgliederklasse im Jahres in der höchsten Mitgliederklasse

betrage im Jahresbetrage

f rü h e r  j e t z t f rü h e r je t z t

M  M M J l

1. M a y e n e r  K .-V ................................ 7/20 24 - _ _
2. N ie d e rm e n d ig e r  K .-V . . . . . 21 ,— 2 4 - — —
3. M o sel-K .-V . . . ................... 31,20 33,60 46,80 50,40
4. G o tte s g a b e n e r  K .-V . . . . . 36,— , 51 ,— 7 2 , - 76,50
5. D e u tz e r  K .-V .................................. 52,20 93,— 104,40 1 2 9 -
6. O lp e r K .-V ........................................ 5 4 , -  8 4 , - — —
7. F in o w -K a n a l-K .-V . . . • . • 60,— (26,— ) 39,— 105,— 9 1 , -  (117,—) 

109,568. M ü sen e r K . - V . ...................• - 54,— 76,56 9 0 , -
9. K .-V . W erl, N e u w e rk , H o p p e 63,— 103,50 — —

10. E sc h w e ile r  K .-V ............................ 44,52 75 ,— 107,16 150,— 187,56
11. S to lb e rg e r  K . - V . ........................
12. W e rn ig e rö d e r  K .-V ......................

4 8 , -  6 0 , -  
3 6 , -  3 0 -

111,60
1 0 8 , -

105,—
9 0 , -

13. R h e in is c h e r  K .-V .......................... 7 2 , -  7 2 , - 108,— 108,—
14. b ieg e n er K .-V .................................. 7 2 — 84,— — —
lf». H e lle r  K .-V ...................................... 72,— 90 ,— — —
16. Q u in te r  K .-V ......................... • - 8 4 , -  6 9 , - 1 0 2 , - 9 6 , -
17. N a s s a u e r  K .-V . ■ . • 81,— 91,20 — —
18. W e tz la re r  K .-V .............................. 100,— 87,60 150,— 131,40
19. S t. G o a re r  K .-V . . . . . . . 75,— 75,— 1 2 3 . - 1 2 3 , -
20. B r ilo n e r  K .-V ................................. 67,50 67,56 142,50 142,56
21. H o lz a p p e le r  K .-V . . . . . .
22. E m s e r  K .-V ......................................

72,— ! 54 ,— 
69,60 49,80

96,— 
139,20

90,—
9 6 , -

23. P le ss isc h e r  K .-V ............................ 75,— 112,56 131,40 202,56 ( 2 4 0 ,- )
24. Ib b e n b ü re n e r  K .-V ................. 114,— 180,— 234, - 360,—
25. D illin g e r K .-V ....................... 126,— 100,80 2 5 8 , - 2 1 6 , -
26. H a ib e rg e r  K .-V . ...................
27. W u rm -K .-V . . . ...................

126, -  79,20 
75,— ,  112,56

258,—
2 5 1 -

237,60
247,56

28. L a u c h h a m m e r -K .-V ..................... 97,20 69,33 250,50 2 6 0 , -  (346,67
29. H a lb e r s tä d te r  K .-V . . . ■ 97,20 65,— 262,80 2 6 0 —  (6 5 0 ,-
30. C la u s th a le r  K  -V ................. • . 37,20 52,80 292 80 412,80
31. B rü h le r  K .-V ................................... 1 0 8 , -  132,— 1 6 2 - 1 9 8 , -
32. G e o rg s -M a rie n h ü tte n  K .-V . . ( 4 2 ,- )  8 4 , -  140,70 336,— 402,—
33. O b e rsc h le s isc h e r  K .-V . 103,80 112,56 234,60 2 4 0 , -
34. N ie d e rsc h le s is c h e r  K .-V . . . 154,80 2 0 8 , - 252, — 312,—
35. I ls e d e r  K .-V ............................- .
36. B u rb a c h e r  K . - V . ...................

157,20 150,— 
147/20 91,80

299,60
303,—

288,— ( 3 7 2 ,- ' 
2 7 9 , -

37. U n te rh a rz e r  K .-V . ■ . . 120,— 163,80 — —
58. B ra n d e n b u rg e r  K .- V ...................
39. T a n g e r h ü t te r  K . - V . ...................
40. A llg. K .-V . zu  B o c h u m  . .
41. S a a rb rü c k e r  K .-V .........................

90,— 65 ,— 
6 3 , -  (45,50) 91,— 

299,33 239,20

480 ,—
108,
402,67

455,— 
227,50 (292,50 
5 5 9 ,-(1 3 9 1 ,—

208,80 235,56 396, — 409,76
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Danach haben nur 12 Vereine die Leistungen insgesamt 
erniedrigt; es sind das aber nicht die nämlichen Vereine, 
welche die Invalidenpensionen gekürzt haben. Auch 
haben die Vereine nicht immer die Witwenpensionen 
in demselben Umfang wie die Invalidenpensionen 
herabgemindert; sie haben berücksichtigt, daß sich 
damit allzu geringe Beträge namentlich in den ersten 
Dienstjahren heraussteilen würden. Nur in den untern 
Mitgliederklassen haben die Renten erniedrigt der 
Allgemeine Knappschaftsverein zu Bochum und 
der Lauchhammer Knappschaftsverein, und nur in 
den obern Mitgliederklassen der Wurm - und der 
Stolberger Knappschaftsverein. In allen Mitglieder 
klassen haben die Witwen der Mitglieder bessergestellt 
insgesamt 22 Knappschaftsvereine.

Mit Bezug auf die Sicherstellung der Leistungen kann

durch die Erhöhung der Witwenrenten (natürlich im 
Verhältnis der beiden Leistungen zueinander) etwas 
stärker belastet worden sind als durch die Erhöhung der 
Invalidenrenten. Sonst gilt wohl alles das in gleicher 
Weise, was oben über die Invalidenpensionen gesagt 
wurde. In verschärftem Maß gilt im besondem der Ein
wand gegen die geringen Rentenbeträge der leistungs
unfähigen Vereine, vor allem gegen ihre Anfangspensionen. 
Beim Vergleich der Leistungen der Knappschafts
kassen mit denen der durch die Reichsversicherungs
ordnung von 1911 eingeführten Hinterbliebenenver
sicherung des Reiches soll das näher beleuchtet werden.

Werfen wir zunächst wieder einen Blick auf die 
Witwenpensionen einiger schwächerer Vereine in den 
verschiedenen Dienstjahren. Die Witwenrenten be
tragen gegenwärtig

Z ah l
in  d e r  u n te r s te n  M itg lie d e rk la sse  

n a c h  e in em  D ie n s ta l te r  v o n
in  d e r  h ö c h s te n  M itg liederk lasse  

n a c h  e in e m  D ie n s ta l te r  von
b e i m d e r
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Mit einer solch geringen Unterstützung kann eine 
Witwe, deren Mann in den ersten zehn Dienstjahren 
stirbt, kaum etwas anfangen. Gerade in diesen Jahren 
bedarf es einer großem Unterstützung, wie das wieder
holt betont worden ist. Zwar beziehen die Witwen für 
ihre unterstützungsbedürftigen Kinder noch Erziehungs
beihilfen, aber mit den geringen Beträgen dieser 
kommen sie auch nicht viel weiter. So wie die Invaliden
pension mindestens den Betrag der Reichsrente erreichen 
muß, so ist auch zu verlangen, daß die Witwenpension 
wenigstens den Betrag erreicht, welcher nach der Reichs
versicherungsordnung den Witwen1 der Versicherten 
zukommt. Letztere besteht nach den §§ 1285 und 1292 
der RVO. aus einem Reichszuschuß von jährlich 50 M  
und drei Zehnteln der Invalidenrente des Verstorbenen. 
Danach ergeben sich folgende Beträge für die Witwen
rente des Reiches.

Nach einem 
Dienstalter 

von . . . Jahren

i n  L o h n k l a s s e

I

M
I I  I I I

M  M
IV

M
V

X

5 70,34 74,24 ¡ 77,36 80,48 83,60
10 72,68 80,36 86,48 92,60 98,72
25 79,70 94,40 105,20 116,— 126,80
40 86,72 108,44 123,92 139,40 154,88

Aus der letzten großen Tabelle ist ersichtlich, daß 
rd. die Hälfte aller aufgezählten Vereine über diese 
Beträge der Reichsversicherung hinauskommt. Bei 
diesen Vereinen bietet die Leistung einer Unterstützung

1 Allerdings unterscheidet sieh die Witwenrente der Reichsver
sicherungsordnung von der Witwenrente der Knappschaftsvereine da
durch, daß sie nur den Witwen gewährt wird, welche selbst invalide 
im reiehsgesetzlichen Sinn sind: vgl. RVO. § 1258.

an invalide  Witwen aus den Mitteln der Reichs
versicherung eine gute Ergänzung zu ihren Witwen
pensionen1; rechnen sie ihre Pension gegen die halbe 
Reichsrente auf, so vermehrt sich doch wenigstens 
die Gesamtunterstützung. Die Witwenpension darf 
aber nicht umgekehrt eine Ergänzung zur Witwen
rente des Reiches werden oder sein, wie das bei den 
schwachem Vereinen gegenwärtig der Fall ist. Sie 
müssen durch geeignete Maßregeln zu leistungsfähigen 
Pensionskassen gemacht werden und wieder einen Vor
sprung vor der Reichsversicherung gewinnen, wie ihn 
die großen Vereine gegenwärtig noch haben. Obenan 
steht hier wieder der größte Verein, der Allgemeine 
Knappschaftsverein zu Bochum; bei ihm als Beispiel 
einer wirklich leistungsfähigen Kasse wollen wir noch 
einen Augenblick verweilen.

Nach der B o c h u m e r  Satzung von 1900 betrug 
die Witwenpension zwei Drittel der Berginvalidenrente. 
Die Satzung vom Juli 190S enthält für sie folgende 
wöchentlichen Steigerungssätze:

I. in der Arbeiterklasse:
in den 

ersten 10 
Dienst
jahren

im 11.—15. 
Dienst
jahr

im 16.-20. 
Dienst

jahr
im-21.—25. 

Dienst
jahr

im 28.—80. 
Dienst

jahr

im 31.—35. 
Dienst

jahr

in den 
späteren 
bienst- 
jahren

26 Pf. 12 P f. 13 Pf. 15 Pf.. 17 P f. 19 P f. 23 Pf.

1 Nach § 1322 der RVO. ermäßigen sich die Witwenpensionen eines 
Knappschaftsvereins bei Bezug der reichsgesetzlichen Rente um den 
halben Wert der letztem. Die Gesamtunterstützung muß aber wenigstens 
so hoch sein, wie die Witwenpension des Vereins vermehrt um den 
Betrag des Reichszuschusses. Da die Beiträge bei der Verkürzung 
entsprechend herabgesetzt werden müssen, ist auch durch die RVO. 
keine Entlastung eingetreten.
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II . in der Beamtenklasse: 
a. in der 1. Abteilung.......................................  32 Pf
b- -  .. 2.................................................................... 43 ,,
c- .. . - 3-   64 „
d- -< -- 4- ”  85 „
e- >> .. 5 107 „
Die Verschiebung der Witwenrenten in der Arbeiter
klasse zeigt folgende Tabelle.

D ie n s ta lte r D ie  W itw e n p e n s io n e n Der Mehr- oder
d e r  A rb e ite rk la s s e Minderbetrag

nach fnach Beitrags nach der 
Satzung von

nach der 
Satzung von

der neuen 
Renten

Jahren wochen 1900 1908
Ji JL Ji

250 __ 1 65,— +  65,—
6 312 106,61 81,12 -  25,49

10 520 128,80 135,20 +  6,40
15 780 166,93 166,40 -  0,53
20 1 040 198,13 200,20 +  2,07
25 1 300 229,33 239,20 +  9,87
30 1 560 281,33 283,40 -t- 2,07
35 1 820 340,27 332,80 — 7,47
40 2 080 - 378,40 392,60 +  14,20
45 2 340 440,— 452,40 +  12,40

Die neue Witwenpension ist nicht in derselben Weise 
gestiegen wie die Invalidenpension; sie kommt heute 
nicht mehr auf zwei Drittel der letztem. Das ist mit 
darauf zurückzuführen, daß die Knappschaftsältesten 
bei der jüngsten Reform das ganze Gewicht ihres Ein
flusses für die Erhöhung der Berginvalidenrenten in 
die Wagschale warfen. Die Hinterbliebenenversicherung 
der Reichsversicherungsordnung bringt hier wenigstens 
einen Ausgleich in den Fällen, wo die Witwe des ver
storbenen Mitgliedes selbst invalide ist2. Es ist jedoch 
wünschenswert, daß die Witwen bei der nächsten Er
höhung nicht leer ausgehen, sofern es die finanzielle

1 Auch das Recht auf Witwenpension ist nach der Satz uns: von 1900 
an eine Wartezeit von sechs Jahren und nach der Satzung von 1908 an 
eine solche von 250 Beitragswochen gebunden.

* Die Hinterbliebenenversicherung des Reiches ist am 1 . Jan. 1912 
in Kraft getreten. Die Frage der Aufrechnung entschied der Verein 
auf der Generalversammlung vom 1 1 . Dez. 1911. Da sich die Werks
besitzer für. die Aeltesten gegen diese erklärten, kam es zu keinem 
Beschluß. Deshalb mußte das Oberbergamt entscheiden, das der Lage 
der Dinge entsprechend sich für die Aufrechnung der halben reichs
gesetzlichen Bezüge erklärte. gj

Lage der Kasse nur in etwa zuläßt. Gegenwärtig ist die 
Pensionskasse schwerlich in der Lage, neue Lasten auf 
sich zu nehmen. Wir werden noch sehen, daß sie bei 
den hohen Anforderungen des Knappschaftsgesetzes 
bezüglich der Sicherstellung der Leistungen und bei 
der erheblichen Mehrbelastung durch die Besserstellung 
der Invaliden keine leichte Aufgabe hat, die Sanierung 
in absehbarer Zeit glücklich zu Ende zu führen. Wenn 
es auch zu beklagen ist, daß die Witwen bei der letzten 
Reform keinen Anwalt zur Vertretung ihrer Interessen 
gefunden haben, so ist das bedachtsame Vorgehen auf 
dem V ege der Leistungserhöhung doch ein gutes 
Zeichen dafür, daß der Verein den festen Willen hat, 
die dauernde Sicherstellung seiner Pensionskassen
leistungen im Sinn des Knappschaftsgesetzes bald 
zu erreichen. Aus dem Grund erscheint das günstige 
Bild, welches wir von dem Allgemeinen Knappschafts
verein zu Bochum aus der frühem Schilderung ge
wonnen haben, keineswegs durch die ungleichmäßige 
Behandlung der Arbeiter und ihrer Witwen getrübt. 
Steht doch noch gegenwärtig dieser Verein mit seinen 
Witwenrenten der Arbeiterklasse allen übrigen 
Vereinen voran, selbst dem Saarbrücker Verein, der 
auch die Witwen bessergestellt hat. Auch hat er die 
V itwenpensionen der Beamten, vor allem durch die 
Anfügung der drei neuen Klassen, ganz beträchtlich 
erhöht1, wie folgendes Beispiel zeigt.

Ein Beamter war 30 Jahre Mitglied des Allgemeinen 
Knappschaftsvereins; es erhält seine Witwe

1. nach der alten Satzung:
Der Beamte war 7 Jahre Mitglied der Arbeiter

klasse, 3 Jahre Mitglied der II. und 20 Jahre 
Mitglied der I. Beamtenabteilung. Da er letzterer 
über 250 Beitragswochen angehört hat, bezieht 
seine Witwe die Rente für die gesamte Dienstzeit 
allein nach den Sätzen der I. Abteilung, u. zw. 
im Betrag von 510,13 M.

2. nach der neuen Satzung:
Gemäß der Mitgliedschaft des Mannes in den 

verschiedenen Abteilungen setzt sich die Rente aus 
folgenden Beträgen zusammen:

für 7 jährige Mitgliedschaft des Mannes in der Arbeiterklasse
3 
2
4 
3

11

Nachdem wir so bei den Witwenrenten ungefähr 
zu dem gleichen Ergebnis wie bei den Invalidenrenten 
gelangt sind, erübrigt es sich, noch in Kürze auf die 
übrigen P en sio n sk assen le is tu n g en  einzugehen. Sie 
verdienen weniger Interesse, da sie wegen ihrer ge
ringen Höhe für die Sicherstellung der Leistungen 
kaum in Frage kommen. Zunächst müssen wir das 
Bild der Hinterbliebenenversicherung durch einige 
Worte über die E rz ie h u n g sb e ih ilfe n  ergänzen. 
Diese werden von den Knappschaftsvereinen für die

94,64 J i
1. Beamtenabteilung 49,92
2. „ 44,72
3. „ 133,12
4. „ 132,60
5. „ 612,04

insgesamt 1067,04

Wrnisen der Mitglieder bis zu deren 14. oder 15. Lebens
jahr, teils, u. zw. meist, in einem festen Monatsbetrag, 
teils nach dem Dienstalter abgestuft gewährt; sie sind 
entweder für die einzelnen Mitgliederklassen gleich 
— dies trifft bei der Mehrzahl der Vereine zu — oder 
verschieden. Ungefähr die Hälfte der Vereine hat diese 
Unterstützungen am 1. Januar 1908 erhöht. Die 
Beihilfen für Halbwaisen bewegen sich in den Grenzen

1 Über die Einwirkung des Versicherun<rs?esetzes für Angestellte, 
vgl. Glückauf 1912, Nr. 9 u. 10.
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von 1—7 M 1 monatlich. Die meisten Vereine gewähren 
den Vollwaisen einen höhern Betrag, u. zw. meist das 
Doppelte des Betrags für die Halbwaisen2. Beim 
Allgemeinen Knappschaftsverein zu Bochum betiagen 
die jährlichen Waisenunterstützungen für die noch nicht

dessen Sterbegelder nach den beiden Satzungen folgende 
Höhe haben.

nach der Satzung 
von 1900 

für Halb- für Voll
waise waise 

Jt | M

nach der Satzung 
von 1908 

für Halb- für Voll
waise waise 

.« | M

in  d e r  A rb e ite rk la sse 38,40 76,80 38,40 76,80
in  d e r  f rü h e m  I I .  u n d  

n e u en  1. E e a m te n a b t . 45,60 91,20 57,60 115,20
in  d e r  f rü h e m  I. u n d  

n e u en  2. E e a m te n a b t . 69,00 138,00 76,80 153,60
in d e r  n e u en  S. B e a m te n 

a b te ilu n g  ....................... _ _ 115,20 230,40
in  d e r  n e u e n  4. B e a m te n 

a b te ilu n g  ....................... __ __ 153,60 307,20
in  d e r  n eu en  5. B e a m te n 

a b te ilu n g  ....................... — — 192,00 384,00

Da die Waisenrenten nur in den Beamtenklassen3 
erhöht worden sind, gilt hier ähnliches wie für die 
Witwenpensionen.

Außerdem sind von den Pensionskassen B eiträge 
zu den B eerd igungskosten  der In v alid en  zu 
leisten. Sie bewegen sich nach den einzelnen Satzungen 
in den Grenzen von 20 und 150 M .  Eine Reihe 
von Vereinen hat die Begräbnisbeihilfe 1908 erhöht, 
so auch der Allgemeine Knappschaftsverein zu Bochum,

1 Nur der Clausthaler Verein hat in seiner höchsten (18.) Klasse 
einen Satz von 17.20 M.

■ Nach der Reichsversicherungsordnung erhalten die Vollwaisen 
nicht mehr als die Halbwaisen. Nach den §§ 1285, 1292. 1291 d. RVO. 
wird bis zum vollendeten 15. Lebensjahr der Waisen eine Rente in 
Höhe von jährlich je 25.« Reichszuschuß und s/20 der Invalidenrente 
des Verstorbenen für eine Waise und >/« derselben für jede weitere 
Waise gewährt. Da die Knappschaftvereine für jede Waise den gleichen 
Betrag gewähren, erhalten bei ihnen die Halbwaisen meist schon mehr. 
Pur das Verhältnis zwischen den beiden Unterstützungen gilt das 
Gleiche, was für die Witwenunterstütznngen oben gesagt ist.

3 lieber die Einwirkung des Versicherungsgesetzes für Angestellte 
vgl. Glückauf a. a. O.

in  d e r  A rb e ite rk la s s e  .  .................................
in  d e r  f rü h e re n  I I .  u n d  n e u e n  1. B e a m te n a b t .

u I- n il 2. r
.• 3. «1

” ” 4
r ll ” ?• ”

ss 5. n

Nach der 
Satzung 

von I von 
1900 i 1908 
M M

50,— 7 5 , -
60,— 1112,50 
90,— 150,— 

2 2 5 ,-  
3 0 0 ,-  
3 7 5 ,-

Die durch diese Leistungen hervorgerufene Be
lastung der Pensionskassen geht aus der Statistik hervor, 
die wir zum Abschluß dieses Abschnitts folgen lassen. 
Zuvor sei noch erwähnt, daß in den Vereinssatzungen 
noch weitere Unterstützungen über die Mindestleistungen 
des Gesetzes hinaus bewilligt werden, wie z. B. Begräbnis
beihilfen beim Tode der Ehefrau oder eines Kindes 
der Invaliden, freie ärztliche Behandlung der Invaliden 
und ihrer Angehörigen und eine Reihe von sonstigen 
»außerordentlichen Unterstützungen«. Die sich aus 
ihnen ergebende Belastung geht ebenfalls aus den folgen
den Angaben der amtlichen Statistik über die Gesamt
ausgabe der Pensionskassen aller preußischen Knapp
schaftsvereine hervor. Sie lassen allerdings den Mehr
aufwand, der durch die neuen Pensionskassenleistungen 
erforderlich geworden ist, noch nicht in seinem ganzen 
Umfang erkennen, da erst verhältnismäßig wenige 
Renten nach den veränderten Sätzen gewährt werden. 
Auch wirkt der Wegfall der Unständigkeit und die Ein
führung der Freizügigkeit erst nach ein oder zwei Jahr
zehnten in vollem Maß. Immerhin tritt die Mehr
belastungschon jetzt in die Erscheinung. Für die laufenden 
Unterstützungen wurde von den Knappschaftsvereinen 
ausgegeben:

Jahr

fü r  d ie  
In v a lid e n 
p en sio n en  

M

fü r  d ie 
W itw e n 
p en sio n en

fü r  d ie  
E rz ie h u n g s -  

b e ih ilfen
.ft

für die 
Witwen- 
ahfindun- 

gen'
.(t

für die sonsti
gen laufenden 

Unter
stützungen

M

Ü b e r h a u p t

.11

1905 17 818 403 7 439 935 3 257 626 28 515 964

1907 18 961 083 8 105 264 3 320 673 30 387 020

1908 22 529 296 8 914 109 1 391 384 58 923 293 747 33 1S7 459

1909 23 655 096 8 761 948 1 964 367 52 392 301 570 34 735 373

i Für die sich wiederverheiratenden Witwen sind in den Satzungen Abfindungssummen vorgesehen.

Die Gesamtausgabe der Pensionskassen aller Vereine 
gliedert sich wie folgt:

E s w u rd e n  aus- 
g egeben  in  d e n  

J a h re n
1905

M

1907

M

1908

M

1909

M

1. fü r  la u fe n d e  
U n te  'S tü tzu n g en 28 515 964 30 387 020 33 187 459 34 735 373

2. d u rc h  E r s t a t 
tu n g e n  a n  frem d e  
V ere in e  . . . j . 16 899

3. fü r  k ra n k e  P e n 
s io n se m p fän g e r  
u n d  d e re n  A n 
geh ö rig e  . . . . 1 009 714 894 311

E s  w u rd e n  a u s-  
g eg eb en  in  d e n  

J  a h re n

1905

.11

1907 1908

.K

1909

.«

4. a n  B e g rä b n isb e i
h ilfe n  f ü r  v e r s to r 
b e n e  In v a lid e n  .

5. a n  B e g rä b n is - 
b e ih ilfe n  fü r  A n 
g e h ö rig e  d e r  I n 
v a lid e n , fü r  W it 
w en  u n d  W aise n

661 780 689 799
241 122

34 768

248 977 

29 056
6. fü r  K a p i ta la b 

f in d u n g e n  a n  
A u s lä n d e r  . . . . 4 377 3180

7- .au  so n s tig e n  
U n te r s tü tz u n g e n 422 457 456 339 108 340 122 247

Se. v o n  1—7 29 600 201 ¡31 533 158 34 585 796 36 034 043
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Es w urden  a u s 
gegeben in d en  

J a h re n
1905 1907

M,

1908

Ji

1909

M
8. fü r V erw altu n g s- 

kcsten , G eb äu d e- 
u n te -h a ltu rg ,  
Z insen, S te u e rn  
usw .......................... 3 076 974 4 990 499 2 116 843 1 901 243

m sges. 32 677 175 36 523 657 36 702 639 37 935 286

Wie ersichtlich, schwellen von Jahr zu Jahr die 
Ausgaben aus der Pensionskasse der Knappschafts
vereine an. Für einzelne Vereine ist das aus den 
an späterer Stelle zu bringenden Übersichten über die 
Vermögenslage ebenfalls zu erkennen. Und das 
schon jetzt, wo die alte vor 1908 entstandene Last der 
neuen, auf Grund der Novelle und der neuen Satzungen 
sich ergebenden Last erst Platz zu machen beginnt. 
Jedenfalls wird sich die Pensionskasse eines jeden Ver
eins das beste Rüstzeug zur Bewältigung der von Jahr 
zu Jahr wachsenden Ausgaben aus guten Einnahmen 
holen müssen. Die dauernde Sicherstellung der Pensions
kassenleistungen nach dem System des Kapitaldeckungs
verfahrens erscheint angesichts dieser großen Summen 
in der Tat als eine höchst schwierige Aufgabe, die wir 
in den nächsten beiden Abschnitten zu behandeln haben.

Wir tun indessen gut, noch einmal die wichtigsten 
Gesichtspunkte, die wir aus dem letzten Abschnitt für 
das Folgende gewonnen haben, zusammenhängend her
vorzuheben. Wir haben gesehen, daß durch den Wegfall 
der unständigen Mitgliedschaft und der Halbinvalidität 
und vor allem durch die Herstellung eines ganz all
gemeinen Gegenseitigkeitsverhältnisses zwischen fast 
allen Vereinen des deutschen Reichsgebiets in Zukunft 
das finanzielle Gedeihen der Pensionskassen sehr un
günstig beeinflußt wird. Dann haben wir aus der Ent
wicklung der Pensionskassenleistungen selbst zweierlei 
erkennen können. Wir haben zunächst festgestellt, 
daß eine große Zahl von Vereinen trotz der hohen An
forderungen des Gesetzes aus verschiedenen Gründen die 
Leistungen z. T. erheblich gesteigert hat, was ja auch

Technik.
F ah rb a re  K ip p v o rr ic h tu n g  fü r  F ö rd e rw a g en . E in e  v o n  

dem  M asch in en s te ig e r H a s e n jü rg e n  in  H e rn e  e r fu n d e n e  
neue F ö rd e rw a g e n -K ip p v o rr ic h tu n g  s t e h t  s e i t  e in ig e r  Z e it 
auf d er S c h a c h ta n la g e  I V / V  d e r  G e w e rk sc h a f t  C o n s ta n tin  
der G roße in  B o c h u m  b e im  H a ld e n s tu rz  in  A n w en d u n g . 
Die V o rrich tu n g  b e s te h t  a u s  e in e m  f a h rb a re n  U n te rg e s te ll  a 
(s. die  A bb . 1 u n d  2), a u f  d e m  e in e  K ip p b ü h n e  b v e rm it te ls  
der K n iegelenke  c d r e h b a r  a n g e o rd n e t  is t .  D ie  [-E is e n  d 
der K ip p b ü h n e  u m fasse n  d ie  R a d s ä tz e  d e s  F ö rd e rw a g e n s  
de rart, d a ß  d e r  W ag e n  in  je d e r  S te llu n g  v o lls tä n d ig  fe s t 
gehalten  w ird . A uf d e m  U n te rg e s te ll  i s t  fe rn e r  e in  R a h m e n 
gestell e a n g e b ra c h t, d a s  d e n  e in s e it ig  w irk e n d e n  Z y lin d e r  /  
au fn im m t. A uf d ie  K o lb e n s ta n g e  g d es Z y lin d e rs  is t  e in  
Q uerstück  h a u fg e se tz t, d a s  d u rc h  d ie  Z u g k e t te n  i  u n d  k 
über die R olle  l m it  d e r  K ip p b ü h n e  v e rb u n d e n  is t. D ie

aus den Angaben über die Gesamtausgaben der Pensions 
kassen schon im Anfangsstadium der neuen Entwicklung 
zum Ausdruck kommt; besonders konnte auf die Besser
stellung der Invaliden, Witwen und Waisen in den 
größten Vereinen hingewiesen werden. Alle diese durch 
die neuen Satzungen den Kassen auferlegten neuen Lasten 
müssen mit den vom Gesetz selbst verursachten Mehr
ausgaben in dem folgenden Abschnitt über die Be
messung der neuen Pensionskassenbeiträge und die 
Gestaltung der Vermögenslage der Kassen in den letzten 
Jahren stets im Auge behalten werden, wenn man 
richtig beurteilen will,, ob die gegenwärtig erhobenen 
Beiträge ausreichen, einerseits die aus der frühem W irt
schaft herrührende gewaltige Schuldenlast in absehbarer 
Zeit zu tilgen und anderseits die erforderlichen Mittel für 
die Lösung der neuen Aufgaben und für die Ansammlung 
der nach strengem mathematischen Deckungsverfahren zu 
ermittelnden Reserven, die zur Deckung der neu ent
stehenden Last unbedingt notwendig sind, aufzubringen. 
An zweiter Stelle konnten wir aus der Übersicht über 
die Leistungen nachweisen, daß, von einzelnen Aus
nahmen abgesehen, die Leistungsfähigkeit der Pensions
kassen der Zahl und Größe der an sie angeschlossenen 
Werke entspricht. Wir lernten eine ganze Reihe von 
Vereinen kennen, die ihren Mitgliedern ganz unbe
friedigende Leistungen gewähren, und konnten an den 
großen Mangel des Umlageverfahrens erinnern, daß 
in kritischen Fällen die Leistungen stark herab
gesetzt werden müssen. Daneben steht eine Anzahl 
großer und leistungsfähiger Vereine, die einen- großen 
Vorsprung vor der Reichsinvalidenversicherung haben, 
an ihrer Spitze der Allgemeine Knappschaftsverein 
zu Bochum und der Saarbrücker Verein. Dieses Ver
hältnis werden wir in dem nächsten Abschnitt über die 
Beitragsbemessung weiter zu verfolgen haben und aus 
ihm schließlich einen wichtigen Stützpunkt für die 
Forderung nach einer allgemeinen Vereinigung der 
knappschaftlichen Pensionskassen gewinnen, die sich 
ja auch aus dem Wesen der dauernden Sicherstellung 
nach den Grundsätzen des Kapitaldeckungsverfahrens 
ergeben hat. (Forts, f.)

K e tte  k  i s t  se itl ic h  a n  d e r  K ip p b ü h n e  b e fe s tig t ,  w ä h re n d  
d ie  K e t te  i  a n  d e r  U n te rs e i te  d e r  K ip p b ü h n e  a n g re if t.  D e r  
K o lb e n g a n g  w ird  d u rc h  e in en  D re iw e g h a h n  m  g e reg e lt. 
D a s  F a h rg e s te l l  k a n n  m it  H ilfe  v o n  L a sc h e n  a n  d e n  S c h ien en  
o d e r  S ch w ellen  fe s tg e le g t w e rd en . D a s  A u ffa h re n  d e r  W ag e n  
a u f  d ie  K ip p b ü h n e  w ird  d u rc h  d ie  A u fleg esch ien en  n  e r 
m ö g lic h t. U m  d e n  S tu rz  d e r  W a g e n  zu  re g e ln  u n d  d e n  h ie rb e i 
e n ts te h e n d e n  R ü c k sc h la g  a b z u sc h w ä c h e n , w e rd e n  H o lz 
s tü c k e  o d e t  -bö ck e , w ie  sie  in  A b b . 2 a n g e d e ü te t  sin d , 
a u f  o d e r  zw isch en  d ie  S ch w ellen  d es F a h rg e s te l ls  g e leg t.

D ie  B e tä t ig u n g  d e r  K ip p v o r r ic h tu n g  e rfo lg t in  d e r  
W eise , d a ß  n a c h  d e m  E in fa h re n  d e s  W ä g e r s  d u rc h  E in 
s te llu n g  d e r  D ru c k lu f t le i tu n g  d e r  K o lb e n  a b w ä r ts  b e w eg t 
u n d  d ie  K ip p b ü h n e  m it  d e m  F ö rd e rw a g e n  d u rc h  d ie  
K e t te  i  so  w e it  a n g e h o b e n  w ird , b is  d e r  S c h w e rp u n k t d e r  
g e h o b e n e n  T eile  ü b e r s c h r i t te n  i s t  u n d  d ie  B ü h n e  m it  dem  
W a g e n  d u rc h  d ie  e ig en e  S c h w e rk ra f t  zu r S e ite  k ip p ! .
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A b b . 1. V o rd e ra n s ic h t
d e r K ip p v o rr ic h tu n g .

H ie rb e i w ird  d ie  K e t te  k a rg e z c g e n  u n d  in fo lgedessen  d e r 
K o lb e n  w ied er in  se ine  A u sg an g ss te llu n g  z u rü ck b ew eg t. 
D a s  A n h e b en  des g e s tü rz te n  W ag en s u n d  d er K ip p b ü h n e  
b is  zu r S ch w erg ew ich tsg ren ze  e rfo lg t d u rc h  ab erm alig e  
E in s te llu n g  d es D ru c k m itte ls  u n d  B e tä tig u n g  d e r K e tte  k. 
B eim  Z u rü ck fa llen  des W ag en s u n d  d e r  B ü h n e  w ird  d e r 
K o rb  d u rc h  B e tä tig u n g  d es Z u g o rg an s i  w ieder in  seine 
u rsp rü n g lic h e  S te llu n g  z u rü c k g e b ra c h t.

W eg en  ih re r  v e rh ä ltn is m ä ß ig  g ro ß e n  A bm essungen  
is t  d ie  V o rr ic h tu n g  n ic h t  fü r  d e n  G ru b e n b e tr ie b  g ee ig n e t; 
d ag eg en  h a t  sie sich  b e im  H a ld e n s tu rz  d u rc h a u s  b ew äh rt, 
d a  sie in  k ü rz e s te r  ZefT~Hnff m ü h e lo s d em  V o ra n sc h re iten  
d e r  H a ld e n s c h ü ttu n g  e n tsp rec h en d  v e rsch o b e n  w erden  k an n . 
D ie  B ed ie n u n g  is t  se h r  e in fach  u n d  d e r  V ersch le iß  ä u ß e rs t  
g e rin g , weil d e r  R ü c k sc h la g  des S tu rz es  d u rc h  d ie H o lz 
u n te r la g e  e rh eb lic h  g e sc h w äc h t w ird . N a c h  d en  a u f  d e r 
Z eche C o n s ta n tin  d e r  G roße  g e m a ch te n  E rfa h ru n g e n  k ö n n en  
m it  d e r  V o rr ic h tu n g  in  e in e r S tu n d e  b is zu 60 W ag en  ge 
k ip p t  w erd en . D ie  H e rs te llu n g sk o s te n  d e r  V o rr ich tu n g  sind  
v e rh ä ltn is m ä ß ig  n ied rig , d a  diese u n te r  V e rw en d u n g  d esv o r
h a n d e n e n  M a te ria ls  a u f  d e n  Z echen se lb s t zu sam m en g e 
s e tz t  w e rd en  k a n n , Sie b e la u fen  s ich  a u f  e tw a  700 M.

R a th .

Markscheidewesen.

Beobachtungen der Erdbebenstation der Westfälischen 
Berggewerkschaftskasse in der Zeit vom 2. bis 9. Sept. 1912.
E rd b e b e n  sin d  n ic h t  a u fg e tre te n .

B o d e n u n ru h e

D a tu m C h a ra k te r

2. b is 3. S e p te m b e r f a s t  u n m erk lich
3. ,, 4. an sch w ellen d
4. ,, 5. sch w ach
5. ,. 6. se h r  sch w ach
6. ,, 9. f a s t  u n m erk lich

A b b . 2. S e ite n a n s ic h t

Volkswirtschaft und Statistik.
Kohlenzufuhr nach Hamburg im August 1912. Nach 

M itte ilu n g  d e r  K g l. E is e n b a h n d ire k t io n  in  A lto n a  kam en 
m it  d e r  E is e n b a h n  v o n  rh e in isc h -w e s tfä lisc h e n  S ta tionen  
in  H a m b u rg  fo lgende  M engen  K o h le  a n . I n  d e r  Ü bersich t 
s in d  d ie  in  d en  e in ze ln en  O r te n  an g ek o m m en e n  Mengen 
D ie n s tk o h le  sow ie  d ie  f ü r  A lto n a -O rt  u n d  W andsbek  
b e s tim m te n  S e n d u n g e n  e in g esch lo ssen .

A u g u s t  
1911 1912 

m e tr .  t  m e t r .  t

J a n .  b is Aug. 
1911 1912 

m e tr .  t  | m e tr . t

F ü r  H a m b u rg  O r t  . . 
Z u rW e ite rb e fö rd e ru n g  

n a c h  ü b e rsee isch en

109 186,5 130 996 839 290,5 1060770,5

P l ä t z e n .......................
au f d e r  E lb e  (B erlin

6 436 6 391 78 493 67 937

usw .) .........................
n a c h  S ta tio n e n  

n ö rd lic h  v o n  H a m 

29 107,5 61 582,5 336 949,5 376 881

b u rg  ............................
n a c h  S ta tio n e n  d e r  

H a m b u rg -

91802 75 858 703 023,5 696 412

L ü b e c k e r  B a h n ' . ,  
n a c h  S ta tio n e n  d e r  

B a h n s tre c k e  H a m 

15 816 19 662,5 116 486 136 147,5

b u rg -B e rlin  ............. 5 140 8 290 38 065 53 855,5
zus. 257 488 302 780 2112307,5 2392003,5

A u g u s t 
1911 ! 1912 
gr. t  g r. t

J a n .  b is Aug. 
1911 1912 

gr- t  gr. t

K o h l e
v o n  N o r th u m b e r 
la n d  u n d  D u rh a m 156 970 244 381 1 687 499 1 692 596
Y o rk sh ire , D e r b y 
sh ire  u sw .............. 48 301 68 616 365 368 357 516
S c h o ttla n d  ............... 88 024 139 536 801 685 820 689
W ales ......................... 3 041 5 872 44 724 40 904

K o k s  .............................. 764 104 2 521 1434
z u s . 297 100 458 509 2 901 797 2 913 139

N a c h  M itte i lu n g  v o n  H . W . H e id m a n n  in  H am b u rg  
k a m e n  a u s  G ro ß b r i ta n n ie n :
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Die Z u fu h ren  v o n  G ro ß b r i ta n n ie n  w a re n  im  A u g u s t u m  
161 409 gr. t  g rö ß e r a ls  in  d e m se lb e n  v o r jä h r ig e n  M o n a t;  
für die e rs ten  a c h t  M o n a te  e rg ib t  s ich  im  V erg le ich  m it  
der en tsp rec h en d e n  Z e it d e s V o r ja h rs  e in e  Z u n a h m e  v o n  
11342 gr. t.

D er G esch äftsg an g  w a r im  B e r ic h ts m o n a t  d u rc h w e g  re c h t  
lebhaft. I n d e rM itte  d e s M o n a ts  s e tz te  e ine  g a n z  u n g ew ö h n lich  
starke  N ach frag e  n a c h  H a u s b ra n d k o h le  e i n ; d e r  A b ru f  w a r so 
stark , d a ß  d ie  L ag e r ra sc h  a b n a h m c n  u n d  in  v ie len  F ä lle n  
H ändler, d ie  sich  n ic h t  r e c h tz e i t ig  v o rg e seh e n  h a tte n ,  n ic h t  
in d er L age w a ren , d ie  A u f trä g e  g la t t  a u sz u fü h re n .

Die S e e f r a c h t e n  zogen  im  L a u f  d e s  M o n a ts  e rh eb lic h  
an und e rre ic h te n  a u c h  fü r  d ie  k ü rz e rn  F a h r te n  v o n  d e r  
englischen K ü s te  n a c h  d e n  N o rd se e h ä fe n  u n d  d e n  H ä fe n  am  
K anal eine H ö h e , w ie  sie s e i t  1900 n ic h t  e r le b t  w o rd en  ist.

Die a n d a u e rn d e n  h e f tig e n  N ie d e rsc h läg e  fü h r te n  d en  
Flüssen g roße  W a sse rm e n g e n  zu, so d a ß  w ä h re n d  d e s  
größten  T eils  d e s M o n a ts  d ie  K ä h n e  vo lle  L a d u n g  e in 
nehm en k o n n te n . D a  d a s  L a d u n g s a n g e b o t  n ic h t  re ich lich  
war, w ichen d ie  F l u ß f r a c h t e n  u n d  z e ig ten  E n d e  A u g u s t 
einen fü r d iese  J a h r e s z e i t  se h r  n ie d r ig e n  S ta n d .

Ü ber d ie  G e sa m tk o h le n z u fu h r  u n d  d ie  V e rsc h ie b u n g  
in dem  A n te il b r i tis c h e r  u n d  rh e in isc h -w e s tfä lisc h e r  K o h le  
an d er V e rso rg u n g ! d e s  H a m b u rg e r^  M a rk te s  u n te r r ic h te t  
die folgende Ü b e rs ic h t.

G e s a m tz u fu h r  v o n  K o h le  u n d  K o k s
A u g u s t J a n .  b is  A ug.

1911 1912 1911 ] 1912

m e tr .  t
R h e in !-W e s tfa le n .. 257 488 302 780 2112 307,5 2392 003,5
G ro ß b r ita n n ie n ----- 301 868 465 863 2948 371 2959 895

zus. 559 356 768 648 5060 678,5 5351 898,5
A n te il in  %

R h e in !-W e s tfa le n .. 46,03 39.39 41,74 44,69
G ro ß b ritan n ien  . . . . 53,97 60,61 58,26 55,31

Roheisenerzeugung der Vereinigten Staaten im 1. Halbjahr
1912. In  w e lch er W eise  s ich  d ie  R o h e is e n e rz e u g u n g  in  d e n  
beiden J a h re s h ä lf te n  se  t  d e m  H o c h k o n ju n k tu r ja h r  1907 
entw ickelt h a t,  ze ig t d ie  n a c h s te h e n d e  Z u sa m m e n s te llu n g .

J a h r 1. H a lb ja h r  

1. t

E rz e u g u n g  im  

2. H a lb ja h r  

1. t

g a n z e n  J a h r  

!  t

1907 13 478 044 12 303 317 25 781 361
1908 6 918 004 9 018 014 15 936 018
1909 11 022 346 14 773 125 25 795 471
1910 14 978 738 12 324 829 27 303 567
1911 11 666 996 11 982 551 23 649 547
1912 14 072 274 .

In d er fo lg en d en  Ü b e rs ic h t  is t  d e r  A n te il  d e r  e in ze ln en  
R o h e is e n s o r te n  a n  d e r  G e s a m tp ro d u k t io n  e r s ic h tlic h  
gem acht.

1. H a lb ja h r

1911 1912

1. t 1. t

B essem er R oh e isen 4 704 424 5 572 355
Basisches R o h e isen  . . . . 3 935 487 5 405 376
Spiegeleisen u n d  E is e n m a n g a n  . 77 595 93 161

Die n a ch s te h en d e  Z u sa m m e n s te llu n g  g ib t  e in e  Ü b e rs ic h t  
über die G lied e ru n g  d e r  H o c h ö f e n  u n d  d e r  R o h e is e n 
gew innung n ach  d e r  A r t  d e s  v e rw a n d te n  B r e n n s t o f f s .

Zahl der Hochöfen
A r t S - am 30. Juni R o h e is e n e rz e u g u n g

d e s  v e rw a n d te n
o>

© .•r* .s

1912 
-  1 - 
S -=-3

im  1 .  H a lb ja h r

B re n n s to ffs
~ 0) 
4>Q

cs
09© 5 5 1911 1912

M . bß
£ w 1 'C 1. t !  t

B itu m in ö se  K o h le . . 206 395 242 11356 * 34 13 810 251
A n th r a z i t  u. A n th r a 

z i t  m it  K o k s  . . . . 6 26 3 149 227 65 657
H o lz k ' h i e ................... 19 45 21 161 135 166 366

A u f d ie  e in z e ln e n  S ta a te n  v e r te i l te  sich  d ie  R o h e is e n 
e rz e u g u n g  d e r  U n io n  w ie  fo lg t:

S t a a t e n

Zahl der Hocliölen
am 30. Juni 

1912
R o h e ise n e rz e u g u n g  

im  1. H a lb ja h r

1911 1912

1. t 1. t

6 424 8 793

833 467 
39 277 

4 822 832 
131 531 
159 996

880 581 
2 773 

6 035 773 
107 027 
120 127

1 200 —

809 795 
130 455 

46 493 
165 722 

2 740 142 
882 807

887 512 
129155 

24 017 
145 076 

3 285 752 
1 304 227

552 056 788 252

147 477 153 420

197 322 199 789

M a ssa c h u se tts
C o n n e c tic u t ............
N ew  Y o r k .................
N ew  J e r s e y ............
P e n n s y lv a n ie n
M a ry la n d  ..............
V i r g in ie n ...................
G e o rg ie n ..................
T e x a s  . . . . ................
A la b a m a ....................
W e s t-V irg in ie n  . . .
K e n t u c k y ...............
T e n n e s s e e ..............
O h i o ............................
I l l i n o i s .......................
I n d i a n a .....................
M ich ig an  ..................
W is c o n s in ................
M i n n e s o t a ..............
M is s o u r i ..................
K o lo ra d  o ................
O reg o n  .....................
W a s h in g to n ............
K a l i f o r n i e n ............

zus

1
1

13

91
2
7

22
3 
2 
8

44
14

7
8
4

1
3

231

2
3

29
7

163
5

25
4 
4

49
4
8 

19 
75
26 
10 
15

7
1
2
6 
1 
1

1
3

17
1

108
2
6

19
2
1
9

49
20 
10 
10

3
1
1
3

466 266 11 666 9ü6 14 072 274

Kokserzeugung der Vereinigten Staaten im Jahrs 1911.

in  Ö fen  m it  N e b e n p ro d u k te n -  
g ew in n u n g

| Anteil an der Gesamt- 
erzeugung

%sh. t

1907
1908
1909
1910
1911

40 779 564 
26 035 518 
39 315 065
41 708 810
35 555 362

5 607 899 
4 201 226
6 254 644
7 138 734 
7 847 845

13,75
16,14
15,91
17,12
22,07

D ie  n a ch fo lg en d e , d e m  I ro n  A ge v o m  11. J u l i  d . J . 
e n tn o m m e n e  Z u sa m m e n s te l lu n g  l ä ß t  d ie  g ro ß e n  F o r t 
s c h r i t te  in  d e r  G e w in n u n g  d e r  N e b e n p ro d u k te  b e i d e r  
K o k se rz e u g u n g  in  d e r  a m e r ik a n is c h e n  U n io n  e rk e n n e n . 
1907 w u rd e n  n u r  b e i re ic h lic h  e in e m  A c h te l d e s  e rz e u g te n  
K o k s  a u c h  d ie  N e b e n p ro d u k te  g ew o n n en , in  1911 d ag eg en  
b e i  m e h r  a ls  e in e m  F ü n f te l.
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Erzeugung der deutschen und luxemburgischen Hochofenwerke im August 1912.
(N ach  d e n  M itte ilu n g e n  des V ere in s D e u tsc h e r  E isen - u n d  S ta h l- In d u s tr ie lle r .)

G ießere i- 
R o h e isen  u n d  

G u ß w a re n  
1. S ch m elzu n g

t

B essem er- 
R o h  eisen  

(sau res 
V e rfah ren )

t

T h o m a s-
R o h e isen
(b asisches
V e rfah re n )

t

S ta h l-  u n d  
Sp iegele isen  

(e in sch l. 
F e rro m a n g a n , 
F e rro s iliz iu m  

usw .)
• t

P u d d e l-
R o h e isen

(ohne
S piegele isen)

t

G esam te

1912

t

rz e u g u n g

1911

t

J a n u a r .............................................. 245 333 28 555 867 371 186 519 44 971 1 372 749 1 320 685
F e b r u a r ......................................... .' 239 781 27 436 836 250 171247 45 113 1 319 827 1 179 137
M ä r z .................................................. 269 106 29 137 920 083 157 179 46 870 1 422 375 1 322142
A p r i l ...................................................
M a i .......................................................

270 145 37 129 919 587 155 580 45 118 1 427 559 1 285 396
265 828 41 017 930 907 178 224 47 701 1 463 677 1 312 255

J u n i ................................................... 262 358 30 489 897 426 189 153 39 019 1 418 445 1 262 997
J u l i ....................................................... 290 732 33 905 915 230 186 939 41 205 1 468 011 1 290 106
A u g u s t .............................................. 295 694 29 138 939 980 178 183 44 453 1 487 448 1 285 942

D avon im  A u g u st 1912
564 425Rheinland-W estfalen  . . . . 136 652 26 396 382 918 91 277 12 416 649 659

Siegerland, Lahnbezirk und
H essen -N a ssa u ....................... 31 460 525 — 38 927 9 614 80 526 64 362

Schlesien ..................................... 8 937 907 31 767 28 922 19 829 90 362 78 785
M ittel- und  Ostdeutschland . 34 085 1310 26 749 19 057 10 81 211 70157
Bayern, Württemberg und

25 335T h ü r in g e n ................................ 5 478 — 20 450 — 480 26 408
S a a rb e z ir k ..................................... 11 5971 — 100 243 — . — 111 840 105 522
Lothringen und  Luxem burg . 67 485 — 377 853 — 2104 447 442 377 356

J a n u a r  b is  A u g u s t 1912 . . . . 2 138 977 256 806 7 220 834 1 403 024 354 450 11380 091
1911 . . . . 2 027 748 234 726 6 478 746 1 152 784 364 683 10 258 687

1912 gegen  1911 +  % • • • • +  5,49 +  9,41 +  11,55 +  21,71 — 2,81 +  10,93
1 Geschätzt.

Kohlenein- und -ausfuhr Österreichs im 1. Halbjahr 1912.

S te in k o h le B ra u n k o h le K o k s B r ik e t ts

1911 1912 1911 1912 1911 1912 1911 1912

t t t . t t t t t

E in fu h r  a u s :
D e u t s c h la n d ............................................ 4 501 006 5 327 388 14 728 14 866 320 022 405 201 25 181 42 755
G r o ß b r i ta n n ie n ........................................ 373 759 278 225 — — 4 005 7 065 — 3 949
I ta l ie n  ....................................................... 7 813 4 532 — — —  . — — —
d e n  N i e d e r l a n d e n .............................. 65 5 333 — —. — 5 597 — —
R u m ä n ie n  ............................................ 769 2 162 __ __ __ __ __
d e m  eu ro p ä isc h en  R u ß la n d  . . . 30 223 31 949 ,— — — — — —
d e r S c h w e iz ............................................ —■ 145 — — 1 337 1 295 35 —
S e r b i e n ...................................................... ---  ! 1 170 1 486 3 719 __ __
T rie s t  ...................................................... 6 268 3 979 __ __ __ __ __ __
d e r  E u ro p . T ü r k e i .............................. 4 325 — — — — __ —
d e n  V er. S ta a te n  v. A m erik a  . . — — — — — 1 513 —

ü b e rh a u p t 4 924 545 5 655 023 16 285 18 624 325 800 420 847 25 242 46 808
W e r t  (1000 K) 76 823 89 105 204 233 8 047 10 580 530 983

A u sfu h r n a c h :
D e u t s c h la n d ............................................. 217 042 206 427 3 532 667 3 392 806 13 654 17 403 62 598 68 533
F r a n k r e i c h ............................................. — ■ — __ — 30 __ __ __
I t a l i e n ...................................................... 8 482 17 390 25 338 55 905 8 478 5 927 __ —
R u m ä n ie n  ............................................. 6 291 1 6 389 .— 3 021 606 3 123 __ 838
d e m  e u ro p ä isc h en  R u ß la n d  . . . 27 134 34 426 — — 80 299 131 463 __ __
S ch w ed en  ................................................. 3 679 _ __ __ __ __ __ __
d e r  S c h w e iz ........................................, 2 214 1 256 — — 915 1 179 __ __
S e r b i e n ...................................................... 22 047 43 842 —. 2 807 716 4 043 . t __
B u l g a r i e n ................................................. 432 3 932 — — __ __
T r ie s t  ....................................................... 989 550 —  ■ — — — —

ü b e rh a u p t 288 349 324 292 3 560 977 3 454 895 13! 689 163 764 62 848 69 733
W e r t  (1000 K) 5 190 6 208 36 678 35 786 3 924 4 555 1 106 1 227
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Verkehrswesen.
W agengestellung zu den Zechen, Kokereien und Brikott- 

werken der w ichtigem  deutschen Bergbaubezirke fü r  die A b 
fu h r  v o n  K o h le , K o k s  u n d  B r ik e t ts  in  d e r  Z e it  v om  1. b is 
31. A u g u s t 1912 (W ag en  a u f  10 t  L a d e g e w ic h t z u rü c k 
g e fü h rt) .

B e z irk

In s g e s a m t g e 
s te ll te  W ag e n

A u g u s t 
1911 ' 1912

A r t
geste

A ug
1911

te its täg  
l lte  W

u s t
1912

lie h 1
ag en

+  1912 
gegen 1911

%

A. S t e i n k o h l e
R u h rb e z irk  . . . . 705 668 807 122 26 136 29 893 +  14,37
O b ersch le s ien  . . . 254 470 301 091 9 425 11 152 +  18,32
N ied ersch les ien  . . 34 431 37 193 1 275 1378 +  8,08
A a ch e n e r  B e z irk  . 21846 23 956 809 887 +  9,64
S a a rb e z irk  . . . 78 498 87 565 3 019 3 243 +  7,42
E lsa ß -L o th rin g e n

z u m  S a a rb e z irk  . 27 761 30 555 1068 1 175 +  10,02
zu d e n  R h e in h ä fe n 6 608 5 994 254 231 -  9,06

K ö n ig re ic h  S ach sen 35 278 38 528 1307 1 427 +  9,18
G ro ß h e rz . B a d isc h e

S ta a ts e is e n b a h n e n 33 161 34 240 1 228 1268 +  3,26
Se. A 1 197 721 1 366 244 44 521 50 654 +  13,78

B . B r a u n k o h l e
D ir.-B ez . H a lle  . . 110 881 117 232 4 107 4 342 +  5,72

M a g d e b u rg 34 226 37 733 1268 1398 +  10,25
E r f u r t  . . 12 320 12 318 456 456 4-

,, K a sse l . . 4 420 4 522 164 167 +  1,83
,, H a n n o v e r 3 574 3 698 132 137 +  3,79

R h e in isc h e r  B r a u n 
k o h le n b e z irk  . . 34 026 44 892 1 260 1 663 +  31,98

K ö n ig re ic h  S ach sen 27 527 30 884 1 020 1 144 + 12,16
B a y e risc h e  S t a a t s 

e is e n b a h n e n 2 . . 6 804 7 526 262 289 +  10,31
Se. B 233 778j 258 805 8 669 9 596| +  10,69

zu s . A  u . B 1 431 499|1 625 049| 53 190 60 2501 +  13,27

V on d en  v e r la n g te n  W ag e n  s in d  n i c h t  g e s t e l l t  w o rd e n :

B ez irk
In sg e sa m t 

A u g u s t 
1911 1912

A rb e its 
tä g l ic h 1 
A u g u s t 

1911 1912

A. S t e i n k o h l e
R u h r b e z i r k ..................................... 7 441 3 579 '276 133
O b e r s c h l e s i e n ................................ — 647 — 24
N i e d e r s c h l e s i e n ............................ 7 10 *
A a ch e n e r B e z i r k ............................ 154 45 6 2
S a a rb e z irk  ...................................... 133 102 5 4
E ls a ß -L o th r in g e n

z u m  S a a r b e z i r k ....................... 239 — 9 —
zu d e n  R h e in h ä fe n  . . . . _ - — —

K ö n ig re ic h  S a c h s e n .................. 42 276 2 10
G ro ß b . B a d isc h e  S ta a ts e is e n b . — — — —

Se. Ä 8 016 4 659, 298 173
B . B r a u n k o h l e

D ir.-B ez . H a l l e ............................ 1 241 1 031 46 38
M a g d e b u rg  . . . 268 439 10 16

,, E r f u r t ............................ 488 456 18 17
,, K a s s e l ............................ — 25 — 1

H a n n o v e r ................... — 8 —
R h e in isc h e r B ra u n k o h le n b e z irk 298 138 11 5
K ö n ig re ic h  S a c h s e n ................... 14 20 1 1
B a y e r is c h e  S ta a ts e is e n b a h n e n 2 — 138 — 5

Se. B 2 : ¡0! 2 255 86 ] S3
zus. A  u. B 10 325 6 914 384 | 256

1 s. Anm. in der Nebenspalte.
2 Einschl. der Wagengestellung für Steinkohle.

Wagengestellung zu den Zechen, Kokereien und Brikett
werken des Ruhrkohlenbezirks.

S e p te m b e r
1912

Wagen
gewicht
recht
zeitig

gestellt

'auf 10 t 
zurückge 
beladen 
zurück
geliefert

Lade
führt)

gefehlt

Davon in der Zeit vom 
1. bis 7. September 1912 
für die Zufuhr zu den 

Häfen

6 394 
26 984 
2 8128
28 894
29 368 
29 575 
29 955

5 935 
24 965
26 951
27 870
28 332 
28 291 
28 474

121

203
816

R u h ro r t  . . 
D u isb u rg  . . 
H o ch feld  . . 
D o r tm u n d . .

22 645 
6 109 

568 
800

179 298 
157 392 

29 883 
26 232

170 818 
144 809

28 469 
24 135

1 140
3 499 

190 
533

zus. 1912 
1911

arbeits-( 1912 
täglich* | 1911

30 122 
24 577 

5 020 
4 096

1.
2.
3 ’.
4.
5.
6. 
7.

zus. 1912 
1911 

arbeite-i 1912 
täglich* 1911

W agengcstellung zu den Zechen, Kokereien und Brikett
werken in verschiedenen preußischen Bergbaubezirken.

B e z irk

Z eit

Insgesamt 
gestellte Wagen 

(Einheiten von 10 t)

1911 ! 1912

Arueitstäglich* gestellte 
Wagen 

(Einheiten von 10 t)
Zunahme

1911 | 1912 | 19M#/#

R u h rb e z irk  
16.-—-31. A ug. 
1— 31.
1. J a n .  b is 31. Aug.

370 000 
705 668 

5 269 507

432119 
807 122

5 813 059

26 429 
26 136 
26 151

30 866 
29 893 
28 565

16,79
14,37

9,23

O b ersch le s ien  
16.— 31. A ug. 
1— 31.
1. J a n .  b is 31. A ug.

136 317 
254 470 

1 792 659

159 987 
301 091 

2 144 874

9 737 
9 425 
9 031

11 428 
11 152 
10 724

17,37
18,32
18,75

P r e u ß .  S a a rb e z irk  
16— 31. A ug. 
1 — 31.
1. J a n .  b is 31. Aug.

39 007 
78 498 

580 323

45 263 
87 565 

671 818

3 001 
3 019
2 976

3 233 
3 243 
3 326

7,73
7,42

11,76

R h e in isc h e r  
B ra u n k o h le n b e z irk  
1 6 . - 3 1 .  A ug. 
1— 31. „
1. J a n .  b is 31. A ug.

18191
34 026 

267 716

24 898 
44 892 

319 927

1299 
1 260
1 356

1 778 
1 663 
1592

36,87
31,98
17,40

N ie d ersc h les ie n  
16.— 31. Aug. 
1— 31. „
1. J a n .  b is  31. A ug.

17 780 
34 431 

264 938

19 467
37 193 

287 683

1 270 
1 275 
1 312

1391
1378
1397

9,53
8,08
6,48

A a c h e n e r  B e z irk  
16.— 31. Aug. 
1 . - 3 1 .
1. J a n .  b is  31. Aug.

11363 
21 846 

156 772

'
12 583 
23 956 

169 557

812
809
786

899
887
837

10,71
9,64
6,49

zus.
16.— 31. Aug. 
1— 31. ,,
1. J a n .  b is  31. Aug.

592 658 
1 128 939 
8 331 915

1 *

694 317 
,1 301 819 
9 406918

42 548: 49 595 
41 924 j 48 216 
41 612 46 441

16,56
15,01
11,60

A m tlic h e  T a r ifv e rä n d e ru n g e n . 1. B a d is c h -b a y e r is c h e r  
G ü te r ta r if .  2. G ü te rv e rk e h r  d e r  R h e in -  u n d  M a in h a fe n 
s ta t io n e n  m it  B a y e rn ,  re c h ts rh e in .  N e tz , T a r if  v o m  1. J u n i  
1911. I m  b a y e r .  S ta tio n sv e rz e ic h n is  z u m  A u sn a h m e 
t a r i f  6 (S te in k o h le  usw .) is t  d e r  S ta tio n sn a m e  »Dorf- 
g ü tin g e n «  n a c h z u tra g e n .

1 Die durchschnittliche Gestellungsziffer für den Arbeitstag ist er
mittelt durch Division der Zahl der Arbeitstage (kath. Feiertage, an 
denen die Wagengestellungnur etwa die Hälfte des üblichen Durchschnitts 
nusmacht, als halbe Arbeitstage gerechnet) in die gesamte Gestellung.
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A u s n a h m e ta r if  fü r  d ie  B e fö rd e ru n g  v o n  S te in k o h le  usw . 
v o m  R u h rb e z irk  zu m  B e trie b e  v o n  E isen e rz -B e rg w e rk en  
u n d  H o ch ö fen  e in sch l. d es  R ö s te n s  d e r  E rze , v o n  S ta h l
w e rk en  usw . n a c h  S ta tio n e n  d es S ieg erlan d es usw . A m  
31. A u g u s t 1912 is t  d ie  S ta tio n  F re u d e n b e rg  d e s  D ir.-B ez . 
E lb e rfe ld  a ls E m p fa n g s s ta t io n  in  d ie  A b te ilu n g  A a u f
g e n o m m e n  w o rd en .

A u s n a h m e ta r if  6 fü r  S te in k o h le  usw . v o m  R u h rg e b ie t 
n a c h  d e n  S ta a ts -  u n d  P r iv a tb a h n s ta t io n e n .  A m  5. Sep
te m b e r  1912 is t  d e r  F r a c h ts a tz  A a ch e n  W e s t Z ach u n  in  
d e r  A b te ilu n g  A des T arifs  in  122 b e r ic h tig t.  G le ich ze itig  
s in d  d ie  F ra c h ts ä tz e  fü r  S c h a rs to r f  in  d e r  A b te ilu n g  B  
u m  5 M e rm ä ß ig t  w o rd en .

O b e rsc h le s isc h e r K o h le n v e rk e h r  n a c h  S ta tio n e n  d e r 
v o rm . G ru p p e  I. Ö s tlich es  G eb ie t. T fv . 1100. A m  9. S ep 
te m b e r  1912 is t  d ie  a n  d e r  S tre c k e  L issa  (P o sen )-B reslau  
zw isch en  d en  S ta tio n e n  R e isen  u n d  B o jan o w o  gelegene, 
n e u  e r r ic h te te  G ü te r la d e s te lle  K a ts c h k a u  in  d e n  V e rk eh r  
e in b ezo g en .

N ie d ersch les isch  - u n g a ris c h e r  K o h le n v e rk e h r . V om
4. N o v e m b er  1912 a b  w e rd en  d ie  F ra c h ts ä tz e  n a c h  B u d a p e s t-  
A n g y a lfö ld , B u d a p e s t-d u n a p . t . p . u ., B u d a p e s t-F e re n -  
czv ä ro s , B u d a p e s t  föv . k ö z ra k t , B u d a p e s t-J ö z s e fv ä rc s , 
B u d a p e s t  k i te rö  u n d  B u d a p e s t-L ip o tv ä rc s  u m  je  20 h  fü r 
1000 k g  e rh ö h t,  d ag eg en  v o m  g le ich en  Z e i tp u n k t  a b  d ie 
F ra c h ts ä tz e  n a c h  B u d a p e s t  eszak i t .  p . u . u m  je  40 h  fü r 
1000 k g  e rm ä ß ig t.

O b e rsc h le s isc h -u n g a risch e r K o h le n v e rk e h r , T a rifv . 1273, 
H e f te  I, I I  u n d  IV , g ü ltig  v o m  4. M ärz 1912. V om  5. N o
v e m b e r  1912 a b  b is  zu r D u rc h fü h ru n g  im  T arifw eg e  w erd en  
in  H e f t  I I  u n d  I V  d ie  F ra c h ts ä tz e  n a c h  d e n  S ta tio n e n  
B u d a p e s t  - A n g y a lfö ld , B u d a p e s t  d u n a p a r t i  t . p . u., 
B u d a p e s t-F e re n c z v ä rc s , B u d a p e s t  föv . K ö z ra k tä ra k , 
B u d a p e s t-  Jö z se fv ä rc s , B u d a p e s t  k ite rö  u n d  B u d a p e s t-  
L ip ö tv ä ro s  u m  je  20 h  fü r  1000 kg  e rh ö h t. V o m  g leich en  
Z e itp u n k te  a b  w e rd en  d ie  im  H e f t  I  u n d  IV  e n th a l te n e n  
F ra c h ts ä tz e  n a c h  d e r  S ta tio n  B u d a p e s t  e szak i te h e r  p . u. 
um  je  40 h  fü r  1000 k g  e rm ä ß ig t.

D e u ts c h e r  E is e n b a h n -G ü te r ta r if ,  T eil I I .  B eso n d e res  
T a r ifh e f t  Q. N ied ersch les isch e r S te in k o h k n ta r if  n a ch  
S ta tio n e n  d e r  p re u ß isc h e n  S ta a ts b a h n e n  (frü h ere  T a r if 
g ru p p e  I) . M it d e m  T ag e  d e r  E rö ffn u n g  fü r d e n  G ü te r 
v e rk e h r  w ird  d ie  S ta tio n  H e u b u d e n  d e s  D ir.-B ez . D an z ig  
au fg en o m m e n .

B e lg isc h -sü d w e s td e u ts c h e r  V e rk eh r. In  d e n  G ü te r 
ta r i fh e f te n  7 a  u n d  7 b  sow ie im  b e lg isc h -w ü rtte m b erg isc h en  
K o h le n ta r if  s in d  fo lg en d e  S ta tio n sb e z e ic h n u n g e n  g e ä n d e r t  
w o rd e n : D e ttin g e n  b . U ra ch  in  D e ttin g e n  (E rm s), L iebenzell 
in  B a d  L iebenzcll.

D e u tsc h e r  E is e n b a h n -G ü te r ta r if  T eil I I .  B eso n d e res 
T a r ifh e f t  Q —  N ied ersch les isch e r S te in k o h le n v e rk e h r  n a ch  
S ta tio n e n  d e r  p re u ß isch e n  S ta a ts b a h n e n  —  (frü h ere  T arif- 
g ru p p e  I) . M it d em  T ag e  d e r  E rö ffn u n g  fü r  d e n  G ü te r 
v e rk e h r  w ird  d ie  S ta tio n  K a ts c h k a u  d e s  D ir.-B ez . P o sen  
a u fg en o m m e n .

Marktberichte.
E sse n e r B örse . N a c h  d em  a m tlic h e n  B e ric h t w ä ren  

a m  9. S e p te m b e r  1912 d ie  N o tie ru n g e n  fü r  K o h le , K o k s 
u n d  B r ik e t ts  d ie  g le ich en  w ie d ie  in  N r. 27 d . Z. S. 1092 
v e rö ffe n tlic h te n . D ie  M a rk tla g e  is t  u n v e rä n d e r t .  D ie
n ä c h s te  B ö rse n v e rsa m m lu n g  f in d e t  a m  M o n tag , d en
16. d . M., n a c h m . v o n  3 %  b is 4 %  U h r, s t a t t .

D ü sse ld o rfe r B örse . N a c h  d e m  a m tlic h e n  B e r ic h t  w a ren  
a m  6. S e p te m b e r  1912 a u ß e r  d e n  n a c h fo lg e n d e n  E rz e u g 
n issen  d ie  N o tie ru n g e n 1 d ie  g le ich en  w ie d ie  in  N r. 28 d . Z.
S. 1135 v e rö ffe n tlic h te n .

(fü r  10 t) 
E r z  M

R o h  s p a t ...........................................................................  122
G e rö s te te r  S p a t e i s e n s t e i n ........................................  175
R o te ise n s te in  N a ssa u  50 %  E i s e n ....................  145

(fü r 1 t) 
R o h e i s e n  M

Spiegele isen  Ia . 10— 12%  M a n g a n  a b  S ieg en  77
L u x e m b u rg e r  G ieß ere ie isen  N r. I I I  a b  L u x e m b . 60— 62
E n g lisc h e s  G ieß ere iro h e isen  N r . I I I  a b  R u h r o r t  80— 82
E n g lisc h e s  H ä m a t i t .......................................................  92— 94

S t a b e i s e n
G ew ö h n lich es S ta b e ise n  a u s  F lu ß e is e n  . . . 122— 126

B a n d e i s e n
B a n d e ise n  a u s  F l u ß e i s e n ...................................  142,50— 147,50

B l e c h
F e i n b l e c h ......................................................................  142,50— 147,50

A u f d e m  K o h le n - u n d  K o k s m a rk t  h ä l t  d ie  g u te  M a rk tla g e  
a n ;  d e r  E is e n m a rk t  i s t  a n h a l te n d  fe s t  b e i le b h a f te r 'N a c h 
frag e  a u s  d e m  A u s la n d .

V om  en g lisc h en  K o h le n m a rk t. I n  d e n  le tz te n  W o ch en  
w a r  d e r  M a rk t  in  d e r  H a u p ts a c h e  fe s t . M a sc h in e n b ra n d  
w ie ü b e r h a u p t  a lle  In d u s tr ie s o r te n  w a re n  b e i d e r  g ro ß en  
R e g sa m k e it  in  d e r  E is e n in d u s tr ie  u n d  d e n  ä n d e rn  I n d u s tr ie n  
a n d a u e rn d  f lo t t  b e g e h r t  u n d  b lie b e n  im  a llg e m e in e n  in 
s te ig e n d e r  T e n d e n z ; d ie  P re is e  s te h e n  h ö h e r  a ls  v o r  e inem  
J a h r ,  b e i n e u en  A b sch lü ssen  s in d  b is  zu  3 5 m e h r  e rz ie lt 
w o rd e n . D ie  P re isb e w eg u n g  k ö n n te  n o c h  f re ie r  se in , w enn  
sie  n ic h t  so h ä u f ig  d u rc h  S to c k u n g e n  im  A u s fu h rg e sc h ä f t  
b e h in d e r t  w ü rd e . I n  d e n  le tz te n  W o ch e n  i s t  in  d e n  g ro ß en  
A u s fu h rb e z irk e n  f o r tg e s e tz t  ü b e r  u n z u re ic h e n d e  F r a c h t 
g e le g en h e it g e k la g t  w o rd en , w iew o h l d ie  A u s fu h r  im  J u l i  
u n d  A u g u s t R e k o rd z if fe rn  e rre ic h te . In fo lg e  u n g e n ü g e n d e n  
A b sa tz e s  h a b e n  sich  n a m e n tlic h  in  W ales  d a u e rn d  g rö ß ere  
M engen  a n g e h ä u f t,  d ie  d e n  B e tr ie b  d e r  G ru b e n  s tö re n  u n d  
fü r  d e n  A u g e n b lic k  w e n ig s ten s  a u f  d ie  P re ise  d rü c k e n . In  
W ales  is t  m a n  v o n  d e r  E n tw ic k lu n g  e in ig e rm a ß e n  e n t 
t ä u s c h t ;  w ä h re n d  so n s t  u m  d iese  Z e it  d ie  E rn e u e ru n g e n  
d e r  g ro ß e n  A b sch lü sse  e in se tze n , i s t  d e r  G ro ß v e rb ra u c h  
b is la n g  z u rü c k h a lte n d . V iele V e rb ra u c h e r  h a b e n  sich 
sc h o n  v o r  e in ig e r Z e it bei g ü n s t ig e m  P re ise n  e in g e d ec k t, 
u n d  m a n  s c h e in t a u c h  w e ite rh in  d u rc h  Z u rü c k h a ltu n g  
e in en  D ru c k  a u f  d ie  P re is s te llu n g  a u sü b e n  zu  w ollen . 
T ro tzd em  e ra c h te n  d ie  Z ech en  d ie  je tz ig e n  V e rh ä ltn is se  
a ls  v o rü b e rg e h e n d  u n d  seh en  d e r  k ü n f t ig e n  G e s ta ltu n g  
z u v e rs ic h tlic h  e n tg e g en , fa lls  a u f  d e m  A rb e i ts m a rk t  keine 
S tö ru n g e n  e in tre te n .  ln  ä n d e rn  B e z irk en  h a b e n  sich  t ro tz  
d e r  u n z u re ic h e n d e n  Z ah l v o n  S ch iffen  d ie  M a rk tv e rh ä ltn is s e  
g ü n s t ig e r  g e s ta l te t .  H o c h o fe n k o k s  u n d  G ie ß e re ik o k s  s in d  bei 
d em  s ta rk e n  V e rb ra u c h  a lle n th a lb e n  im  P re is  g e s tie g en . D as 
H a u s b ra n d g e s c h ä f t  i s t  d u r c h  d ie  k ü h le re  W it te r u n g  schon  
f rü h e r  a ls  so n s t  in  F lu ß  g e k o m m e n , d ie  P re ise  w e rd en  
v ie lfach  b e re i ts  h ö h e r  g e h a lte n , u n d  w en n  d a s  W e t te r  n ic h t 
w ä rm e r w ird , d ü r f te  es sch o n  v o r  d e m  1. O k to b e r  zu a l l 
g em e in en  P re isa u fsc h lä g e n  k o m m e n . K le in k o h le  u n d  
A b fa llk o h le  w e rd en  be i d e r  s ta rk e n  F ö rd e ru n g  v o n  S tü c k 
k o h le  v ie lfa c h  in  ü b e rre ic h lic h e n  M engen  a u f  d e n  M a rk t 
g ew o ifen , h a b e n  sich  a b e r  v e rh ä l tn is m ä ß ig  g u t  b e h a u p te t .  
In  N o r t h u  m b e r l a n d  u n d  D u r h a m  is t  d e r  M a rk t,

1 Wo nichts anderes bemerkt ist, gelten die Preise ab Werk.
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o bschon  fü r  d e n  V e rsa n d  n ic h t  g e n ü g en d  S ch iffe  v e r fü g b a r  
sind , s te tig , u n d  d ie  P re ise  w a re n  z u le tz t  w ie d e r e n ts c h ie d e n  
fe ste r. A lle G ru b e n  sin d  in  f lo tte m  B e tr ie b ;  m a n  h o f f t  fü r  
M a sc h in en b ra n d  im  L a u fe  v o m  S e p te m b e r  n o c h  b esse re  
Pre ise  zu e rz ie len . B e s te  S o r te n  h a b e n  sich  z u le tz t  ä u ß e r s t  
fe st a u f  14 s b is  14 s 6 d fo b . B ly th  b e h a u p te t ,  a n d e re  S o r te n  
n o tie ren  13 s 3 d, b is  14 s fo b . T y n e , g e r in g e re  12 s 6 d. 
M a sc h in e n b ra n d -K le in k o h le  g e h t,  n a m e n tlic h  in  b e sse rn  
S o rten , im m e r  z iem lich  g l a t t  in  d e n  V e rb ra u c h , u n d  d ie  
P re ise  b ew eg en  s ic h  je  n a c h  S o r te  zw isch en  8 s 9 d b is  
10 s fo b . T y n e . B e ste  H a u s b ra n d  k o h le  is t  g u t  g e f ra g t  u n d  
e rz ie lt  15 s, g e r in g e re  14 s b is  14 s 6 d. D u rh a m -G a s k o h le  
is t  d u rc h  d ie  m a n g e ln d e  F ra c h tg e le g e n h e it  b e e in trä c h tig t  
w o rd en , u n d  d ie  P re ise  h a b e n  sich  n o ch  n ic h t  e rh o lt ;  b e s te  
S o rte n  w a ren  z u le tz t  s c h w ä c h e r  zu  12 s 6 d b is  13 s, zw eite  
S o rte n  h a b e n  s ic h  e tw a s  b e sse r  g e h a lte n  a u f  12 s 3 d b is
12 s 6 d. B es te  S c h m ie d e k o h le  b e h a u p te t  s ich  a u f  14 s, 
K o k sk o h le  b e w e g t s ic h  je  n a c h  S o rte  zw isch en  11 s 9 d u n d
13 s. In  G ie ß e re ik o k s  is t  d e r  ö r t l ic h e  V e rb ra u c h  a u ß e r 
o rd e n tlic h  s t a r k  u n d  d ie  N o tie ru n g e n  sin d  in zw isch en  a u f  
23 s 6 d, g e s tie g en . G a sk o k s  is t  s e h r  g e su c h t u n d  f ü r  d en  
lau fe n d en  M o n a t  k a u m  m e h r  e rh ä l t l ic h ;  fü r  O k to b e r 
v e rsa n d  w ird  j e t z t  21 s fo b . n o t ie r t .  B u n k e rk o h le  g e h t 
a n d a u e rn d  f lo t t ,  b e s te  S o r te n  zu  13 s 6 d b is  14 s, g u te  
D u rc h s c h n it ts s o r te n  zu  12 s b is  13 s. F ü r  s p ä te m  B e d a rf  
w a r z u le tz t  v ie l N a c h f ra g e  u n d  es is t  v e rsc h ie d e n tlic h  fü r  
d a s  n ä c h s te  J a h r  zu  12 s 6 d a b g esch lo ssen  w o rd e n . In  
Y o r k s h i r e  is t  d a s  H a u s b ra n d g e s c h ä f t  f rü h e r  a ls  so n s t 
von d e r  W it te r u n g  b e g ü n s t ig t  w o rd e n . D ie  N a c h fra g e  is t  
f lo tt ,  d ie  V o r rä te  s in d  v e rh ä l tn is m ä ß ig  g e r in g  u n d  d ie  
V e rb ra u c h e r  m ü sse n  sc h o n  j e t z t  h ö h e re  P re ise  b e za h le n . 
Z u le tz t w u rd e n  A u fsch läg e  v o n  1 s 6 d b is  2 s v e r la n g t, 
d ie  m an  je  n a c h  d e r  W it te ru n g  v ie lle ic h t a u c h  w ied er fa llen  
lassen  m u ß . B e ste  S ilk s to n e -K o h le  n o t ie r t  14 s 6 d  b is  15 s, 
b e s te r  B a rn s le y -H a u s b ra n d  13 s 6 d  b is  14 s, g e rin g e re  
S o rte n  g in g en  zu  11 s 3 d, b is  12 s. I n  L a n c a s h i r e  h a b e n  
sich  d ie  H a u s b ra n d p re is e  d ie  S o m m e rm o n a te  h in d u rc h  
t ro tz  d es W e ttb e w e rb s  d e r  N a c h b a rb e z irk e  fe s t  b e h a u p te t .  
D ie  P re ise  s te h e n  sc h o n  v e re in z e lt  h ö h e r , u n d  fü r  d en  
W in te rv e rk a u f  w e rd e n  n o c h  im  S e p te m b e r  h ö h e re  S ä tze  
e rw a r te t ;  z u le tz t  n o t ie r te  b e s te  S tü c k k o h le  15 s b is  15 s 6 d, 
g u te  zw eite  S o r te n  13 s 9 d b is  14 s. I n  C a r d i f f  h a t  d e r  
M a rk t in  M a sc h in e n b ra n d  n ic h t  d ie  a n fa n g s  A u g u s t 
h e rrsc h e n d e  R e g sa m k e it  u n d  F e s t ig k e i t  b e h a lte n .  Im  A u s
fu h rg e s c h ä f t  f e h lt  es a n  S ch iffen , d ie  F ö rd e ru n g  ü b e rs te ig t  
se it e in ig e r Z e it b e tr ä c h t l ic h  d e n  B e d a rf , z u m a l be i d e r  
sc h lec h te n  W it te r u n g  w e it  re g e lm ä ß ig e r  g e a rb e ite t  w ird  
a ls  so n s t u m  d iese  J a h re s z e i t ,  u n d  d ie  P re ise  s te lle n  sich  
d a h e r  fü r  d e n  A u g e n b lic k  z u g u n s te n  d e r  K ä u fe r . F ü r  
sp ä te re  L ie fe ru n g  b e s te h e n  d ie  Z ech en  n a tü r l ic h  fe s t 
au f  d e n  v o llen  M a rk tp re is e n  u n d  v e r la n g e n  b e i A b sch lü ssen  
sch o n  in  A n b e t r a c h t  d e r  g e s te ig e r te n  S e lb s tk o s te n  h ö h e re  
P re ise . D ie  E rn e u e ru n g  d e r  A b sch lü sse  f ü r  d a s  n ä c h s te  
J a h r  z ie h t sich , w ie  sc h o n  a n g e d e u te t ,  in  d ie sem  J a h r  
u n g e w ö h n lich  la n g  h in ;  im  a llg e m e in e n  d e c k e n  sich  d ie  
V e rb rau c h e r  k a u m  ü b e r  d e n  B e d a r f  d es A u g e n b lic k s  h in a u s . 
B este  S o r te n  M a sc h in e n b ra n d  n o t ie re n  17 s b is  17 s 6 d 
fob . C ard iff, fü r  1913 w ird  je d o c h  m in d e s te n s  18 s a ls  G ru n d 
lage g e n o m m e n ; zw eite  S o r te n  e rz ie le n  15 s 6 d  b is  16 s 6 d, 
g e rin g e re  14 s 9 d  b is  15 s 3 d. I n  K le in k o h le  w a re n  d ie  
P re ise  s e h r  g e sc h w ä c h t, d o c h  d ü r f te  s ic h  d ie  G e w in n u n g  
bei d en  h ä u f ig e n  S to c k u n g e n  im  G ru b e n b e tr ie b  b a ld  v e r 
m in d e rn ; f ü r  d ie  v e rsc h ie d e n e n  S o r te n  w ird  8 s b is  10 s 3 d 
n o tie r t .  M o n m o u th sh ire -K o h le  w a r  e b e n fa lls  sc h w ä ch e r, 
b e s te  S tü c k k o h le  zu  15 s 6 d  b is  15 s 9 d, a n d e re  S o r te n  
zu 13 s 9 cL b is  15 s 3 d, K le in k o h le  zu  7 s 9 d b is  9 s 3 d. 
H a u sb ra n d  g e h t  e tw a s  f lo t te r ,  h a t  s ic h  a b e r  n o c h  w en ig  
g e ä n d e r t;  b e s te  S o r te n  n o tie re n  17 s 6 d  b is  18 s, g e rin g e re

geh en  h e ra b  b is  zu 16 5. B itu m in ö se  R h o n d d a  is t  sc h w ä ch e r, 
N r. 3 n o t ie r te  z u le tz t  16 s 9 d  b is  17 s 6 d, N r. 2 12 s 3 d 
b is  12 s 9 d  f ü r  b e s te  S tü c k k o h le . H o c h o fen k o k s  b e h a u p te t  
s ich  fe s t  a u f  20 b is  22 s, G ie ß e re ik o k s  a u f  24 b is  27 s, 
S p e z ia lk o k s  a u f  28 b is 30 s.

V om  a m e rik a n isc h en  E isen - und  S ta h lin a rk t.  I n  d ie
h o h e  B e fried ig u n g , m it  d e r  u n se re  E isen - u n d  S ta h lw erk e  
sow ie d ie  H ä n d le r  in  d e n  le tz te n  M o n a ten  d ie  E n tw ic k lu n g  
d es G e sc h ä fts  v e r fo lg t h a t te n ,  m is c h te  s ich  s tä n d ig  d ie  B e 
fü rc h tu n g  v o r  e in sc h n e id e n d e n  T a r ifm a ß n a h m e n , im  be- 
so n d e rn  v o r  e in e r A n n a h m e  d e r  v o n  d en  D e m o k ra te n  a u s  
p o lit isc h e n  R ü c k s ic h te n  b e fü rw o r te te n  w e ite rn  s ta rk e n  
E rm ä ß ig u n g  d e r  E isen - u n d  S tah lzö lle . D ie  jü n g s te n  V o r
k o m m n isse  in  W a s h in g to n  h a b e n  jed o c h  d ie se r B e fü rc h tu n g  
fü r  d ie  la u fe n d e  K o n g re ß ta g u n g  e in  E n d e  g e m a c h t, u n d  
w e n n g le ich  im  F a lle  d es S ieges d e s  d e m o k ra tis c h e n  P r ä 
s id e n ts c h a f ts k a n d id a te n  b e i d e r  b e v o rs te h e n d e n  W a h l e ine  
d e ra r t ig e  g ese tz lich e  M a ß n a h m e  im  k o m m e n d e n  J a h r  
n ic h t  a u sb le ib e n  k a n n , is t  d o c h  v o rlä u f ig  je d e r  A n la ß  zu r 
B e u n ru h ig u n g  in  d e r  B e z ieh u n g  fo rtg e fa lle n  u n d  e ine  
w e ite re  g u te  E n tw ic k lu n g  d es E isen - u n d  S ta h lg e sc h ä tte s  
m in d e s te n s  b is  w e it in  d a s  n ä c h s te  J a h r  h in e in  zu e rw a r te n . 
V o ra u sse tz u n g  h ie r fü r  is t  a lle rd in g s , d a ß  sich  d ie  g eg en 
w ä r t ig  se h r  g ü n s tig e n  E rn te a u s s ic h te n  n ic h t  e rh eb lic h  
v e rsc h le c h te rn , w as je d o c h  k a u m  a n z u n e h m e n  is t. 
W ese n tlic h  b e s tä r k t  w e rd en  d iese  H o ffn u n g e n  d a d u rc h , 
d a ß  sich  g e g en w ä rtig  b e re its  g ro ß e  B e re itw ill ig k e it  d e r  V er
b ra u c h e r  zeig t, ih re n  n ä c h s tjä h r ig e n  B e d a rf  sow oh l a n  
R o h e isen  a ls  a u c h  a n  S ta h ls c h ie n e n  u n d  a n d e rm  F e r t ig 
m a te r ia l  zu  d eck en . V on d en  B e s te lle rn  w ird  m it  N a c h 
d ru c k  a u f  E in h a l tu n g  d e r  L ie fe ru n g s fr is te n  g e d rä n g t ;  d a  
d iese  in  v ie len  F ä lle n  w egen  Ü b e rh ä u fu n g  m it  A u fträ g e n  
u n d  M angel an  H ilf sk rä f te n  n ic h t  e in g e h a lte n  w erd en  
k ö n n en , s in d  d ie  K ä u fe r  b e re i t,  e in  A ufgeld  v o n  1— 5 $ / t  
fü r  p ro m p te , w en n  n ic h t  f rü h e re  L ie fe ru n g  zu  z ah len . 
N a c h  V e rs ich e ru n g  d es le ite n d e n  F a c h b la t te s  d e r  a m e r ik a 
n isc h en  E isen - u n d  S ta h lin d u s tr ie  ließ e  s ich  e in e  g ü n s tig e re  
L age  a ls  d ie  g e g en w ä rtig e  k a u m  d e n k e n ; d ie  A u ss ich te n  
se ien  fü r  d ie  G ese llsch a ften  sow oh l h in s ic h tl ic h  d es U m 
fan g es d es G esch äfts  a ls  a u c h  d e r  G ew inne  k a u m  je  z u v o r 
b e sse r gew esen . Im  G eg en sa tz  zu  d e r  ü b lic h e n  g e sc h ä f t
lich en  F la u h e i t  w ä h re n d  d e r  S o m m e rm o n a te  lä ß t  d e r  
U m fa n g  d e r  h e re in k o m m e n d e n  E in z e la u f trä g e  u n d  N e u 
b e s te llu n g en  k e in  N a c h la sse n  e rseh e n , d ie  P re ise  v o n  
ro h e m  w ie v o n  fe rtig e m  M a te r ia l s in d  im  S te ig e n . D e r 
B e sc h ä ftig u n g sg rad  d e r  S ta h lw e rk e  i s t  so h o ch , w ie  es d ie  
zu r V e rfü g u n g  s te h e n d e n  A rb e its k rä f te  n u r  e r la u b e n ;  in 
den  E isen - u n d  S ta h lw e rk e n  w ie  in  d e n  v e ra rb e ite n d e n  
F a b r ik e n  w ä re  so g a r fü r  w e ite re  50  000 A rb e ite r  
re ic h lic h  B e sc h ä ftig u n g  v o rh a n d e n . D ie  C a m b ria  S tee l Co. 
v e r fü g t  g e g e n w ä rtig  ü b e r  20 000 A rb e ite r , o h n e  e ine  vo lle  
T ä t ig k e i t  a lle r  ih re r  F a b rik a tio n sz w e ig e  zu  e n tw ic k e ln . 
N e u e  B e s te llu n g en  fü r  H u n d e r t ta u s e n d e  v o n  T o n n e n  S ta h l 
m a te r ia l  w ä re n  zu  e rla n g en , w e n n  d ie  W e rk e  b a ld ig e  
L ie fe ru n g  Z usagen k ö n n te n . V or n o c h  w en ig en  M o n a te n  
s in d  d iese  e ifrig  u m  n eu es  G e sc h ä ft b e m ü h t  gew esen , 
w ä h re n d  j e t z t  d e r  E in h a l tu n g  d e r  v e r tra g lic h e n  L ie fe ru n g s 
p f lic h te n  d ie  g rö ß e re  A u fm e rk s a m k e it  z u g e w a n d t w ird . 
D ie  g ü n s tig e  L ag e  d e r  S ta h lin d u s tr ie  i s t  h a u p ts ä c h lic h  a u f  
d ie  e rn e u te  K a u f lu s t  d e r  E is e n b a h n e n  z u rü c k z u fü h re n . 
D iese  h a b e n  s ic h  w ä h re n d  d e r  le tz te n  fü n f  J a h r e  g rö ß e re r  
N e u a n sc h a ffu n g e n  a u s  G rü n d e n  z u m e is t f in a n z ie lle r  N a tu r  
e n th a l te n .  D o c h  d a  s ic h  d a s  G e sc h ä ft  in  a lle n  T e ilen  des 
L a n d e s  g u t  an  lä ß t  u n d  e ine  u n g e w ö h n lic h  u m fan g re ic h e  
E rn te b e w e g u n g  b e v o rs te h t ,  i s t  d ie  N a c h fra g e  n a c h  B a h n 
m a te r ia l  a lle r  A r t  se h r  d r in g e n d . W ü rd e  den  B a h n e n  v o n  
d e n  B u n d e sb e h ö rd e n  e ine  E rh ö h u n g  d e r  F r a c h ts ä tz e



g e s ta t te t  w e rd en , so w ü rd e  d ie  Ü b e rh ä u fu n g  d e r  S ta h l
w erk e  m it  A u fträ g e n  v e rm u tl ic h  n o ch  g rö ß e r  se in . Im m e r
h in  s in d  d ie  W erk e  so w e it m it  B e ste llu n g en  v e rseh en , d a ß  
sie e tw a  sechs M o n a te  ih re n  B e tr ie b  v o ll a u f re c h te rh a l te n  
k ö n n en . D ie  im  A n sch lu ß  an  d a s  g ro ß e  G e sc h ä ft des 
J a h re s  1907 e rfo lg te  E rw e ite ru n g  u n se re r  E isen - u n d  
S ta h lw e rk e  w a r  d a z u  b e s tim m t, d e n  M e h rb ed a rf  d e s L an d e s  
fü r  d ie  n ä c h s te n  zehn  J a h re  zu  d eck en . K a u m  d ie  H ä lf te  
d e r  Z eit i s t  v e rs tr ic h e n , u n d  v o n  n e u em  se h e n  s ic h  d ie  
g rö ß te n  S ta h lg e se llsch a fte n  zu  e in e r e rh eb lic h e n  E rh ö h u n g  
ih re r  L e is tu n g sfä h ig k e it  g e n ö tig t.

D ie  L age  d es R o h e i . s e n  m a r k t e s  w ird  d u rc h  d en  
U m s ta n d  g ek en n z e ic h n e t, d a ß  d e n  V e rk ä u fe rn  sch o n  j e t z t '  
A n frag en  b e tre ffe n d  g ro ß e  n ä c h s tjä h r ig e  L ie fe ru n g en  zu- 
gehen . A u ch  d ie  R o h e isen w erk e  n e h m e n  a n  d e r  g u te n  
E n tw ic k lu n g  d es G e sa m tg e sc h ä fte s  te i l ;  d e n  in  d e n  le tz te n  
b e id e n  W o ch en  v o rg e n ö m m en e n  P re ise rh ö h u n g e n  fü r  
ba sisch es und. G ieß ere iro h e isen  d ü r f te n  in  n ä c h s te r  Z eit 
w e ite re  fo lgen. A lle rd in g s is t  d ie  fe s te re  P re ish a ltu n g  d e r 
H o ch o fen w erk e  e ine  z iem lich  s p ä te  M aß n ah m e , d e n n  d ie  
m e is te n  s in d  m it  A u fträ g e n  zu  n ied rig e n  P re isen  fü r  d en  
R e s t des J a h re s  v e rseh en . In  den  le tz te n  b e id en  W ochen  
h a t  in  d en  P i t ts b u rg h -  Und T a lb ez irk en  d ie  g rö ß te  K a u f 
bew eg u n g  d ieses J a h re s  in  R o h e isen  s ta ttg e fu n d e n ;  g ro ß e  
V e rb rau c h e r, w ie d ie  Y o u n g s to w n  S h e e t & T u b e  Co., d ie  
W estin g h o u se  A ir B ra k e  Co. u n d  d ie  S ta n d a rd  S a n i ta ry  
Mgf. Co., h a b e n  a lle in  gegen  160 000 1. t  a u s  d e m  M a rk t 
g en o m m en , w ä h re n d  d e r  G e sa m tu m sa tz  a u f  500 000 t  
v e ra n sc h la g t  w ird . D ie  R o h e isen p re ise  h a b e n  se it A n fan g  
d ieses M o n a ts  e in en  A u fsch lag  v o n  25 b is  50 c e rfa h re n , 
d o ch  s te h e n  sie im m e r n o ch  u m  6 b is 7 $ fü r  1 t  u n te r  d en  
S ä tze n  des J a h re s  1907. D e r M a rk t fü r  basisch es R oheisen  
is t  m it  14 $ fü r  1 t ,  v a lle y , fe s t, u n d  in  m an c h en  F ä llen  
w ird  fü r  k le ine  P o s te n  e in  A u fsch lag  v e r la n g t. F ü r  G ieß ere i
ro h e isen  N r. 2, d a s  im  e rs te n  V ie r te lja h r  1913 zu  lie fe rn  
is t ,  w ird  v o n  e in ig en  S e ite n  14,25 $ f ü r  l t ,  v a lle y , g e fo rd e rt, 
d . i. 25 c ü b e r  d e m  M a rk tp re is , d o ch  zö g ern  d ie  m e is te n  
H o c h o fen b e s itze r , s ich  im  v o ra u s  zu  b in d en . N e u es te  
V e rk äu fe  v o n  B essem ere isen  in  P i t ts b u rg h  h a b e n  zu  e inem  
P re is  v o n  14,50 $, v a lle y , e n tsp re c h e n d  15,40 $ P i t ts b u rg h , 
s ta t tg e fu n d e n ;  f ü r  Z u sa tz m en g e n  w e rd en  15,65 $ v e r la n g t. 
In  d e n  T a lb ez irk en  so llen  d ie  a n  d e n  H o ch ö fen  lag e rn d en  
V o rrä te  v o n  R o h e isen  a u f  100 000 t  z u sa m m en 
g e sc h ru m p ft se in , d . i. w en ig er a ls  s e it  v ie len  J a h re n  u n d  
e ine  f ü r  d a s  lau fe n d e  G e sc h ä ft k a u m  a ls  g en ü g en d  a n 
zu seh en d e  M enge. T ro tz d em  sin d  d ie  d e n  M a rk t  v e r 
so rg en d en  H o c h o fen w erk e  o h n e  e in  e rh eb lic h e s  W e ite r 
s te ig en  d e r  R o h e isen p re ise  n ic h t  a llz u  b e re it, ih re  L ie fe ru n g s
fä h ig k e it  d u rc h  A n b la sen  w e ite re r  H o ch ö fen  zu  v e rm e h ren , 
m it  R ü c k s ic h t a u f  d ie  H ö h e  d e r  K o ks- u n d  E rzp re ise  
sow ie d e r  L ö h n e , d ie  d u rc h  d e n  A rb e ite rm a n g e l n o ch  
g e s te ig e r t  w erd en . D ie  V irg in ia  I ro n  C oke & C.oal Co., die  
g rö ß te  E isen g e se llsch a ft des S ta a te s , h a t  ih re n  P re is  v o n  
fo u n d ry  iro n  N r. 2 u m  25 c u n d  d a m i t  a u f  13,75 $, am, 
O fen, e rh ö h t;  sie h a t  A u f trä g e  fü r  n a h ez u  100 000 t  a n  H a n d . 
D ie  R o h e is e n v o rrä te  in  A la b a m a  h a b e n  sich  im  Ju li  u m  
8000 t  v e r r in g e r t,  u n d  n e u es te  A bsch lü sse  v o n  d o r tig e m  
E isen , fü r  L ie fe ru n g  im  le tz te n  V ie rte l d e s Ja h re s , w erd en  
zu  12 $ a b  B irm in g h a m  g em e ld e t. N a c h  B eilegung  d e r  
R e v o lu tio n  in  C h in a  s te h t  e ine  n eu e  u m fan g re ic h e  E in fu h r  
v o n  c h in es isch em  R o h e isen  ü b e r  d ie  H ä fe n  d e r  P a z if ik k ü s te  
b ev o r, v o n  d e m  w ä h ren d  d ieses J a h re s  b is  j e tz t  n u r  ganz  
g e rin g e  M engen  h e rü b e rg e k o m m e n  sin d . F e rro m a n g a n  is t 
so s t a r k  g e fra g t  u n d  f ü r  p ro m p te  L ie fe ru n g  so k n a p p  im 
A n g e b o t, d a ß  d ie  H ä n d le r  o h n e  S c h w ie rig k e it P re ise  a b  
B a ltim o re  v o n  53 b is 54 $ fü r  1 t  b ek o m m en . Im  P i t ts -  
b u rg h e r  B e z irk  w a ren  a m  1. d . M. v o n  v o rh a n d e n e n  
49 H o c h ö fen  43, im  g a n ze n  L a n d  247 in  B e tr ie b ,

d. s. 33 m e h r a ls  z u A n fa n g  d es Ja h re s .  G egen  1 ,7 9 M ill. 1. t  
R o h e isen , d ie  im  Ju l i  v . J .  e rz e u g t  w o rd e n  sin d , w u rd en  
in  d iesem  J a h r  2,41 M ill. t  e rb la s e n ; d e r  g e rin g e  Abfall 
geg en  d a s  E rg e b n is  v o n  2 ,44 M ill. t  im  J u n i  e r k lä r t  sich  aus 
d e r  g ro ß e n  H itz e  w ä h re n d  d e r  e r s te n  H ä lf te  d e s le tz ten  
M o n a ts . D a  sich  d ie  S ta h lg e se lls c h a f te n  d u rc h  E rr ic h tu n g  
vo n  H o ch ö fen  im m e r m e h r  v o n  d e m  R o h e is e n m a rk t  u n a b 
h ä n g ig  zu m ac h en  su c h e n , h a b e n  d ie  H a n d e ls e ise n  lie fern d en  
H o ch ö fen  zu d e r  G e sa m tro h e is e n e rz e u g u n g  d es L a n d e s  von 
13,89 Mill. t  in d e r  e rs te n  J a h re s h ä lf te  n u r  3,45 M ill. t  oder 
2 4 ,9 %  b e ig e tra g e n . In  1907 b e t r u g i l i r  A n te il  a n  d e r  G e sa m t
e rze u g u n g  v o n  25,31 M ill. t  n o c h  9,21 M ill. t  o d e r 36 ,4% . 
D ie n e u e s te n  G ro ß h a n d e lp re is e  im  N e w  Y o rk e r  R o h e isen 
m a r k t  fü r  L ie fe ru n g  w ä h re n d  d es R e s te s  d ieses Ja h re s  
u n d  d es e rs te n  V ie r te lja h re s  1913 a b  H a fe n  la u te n  wie
fo lg t:

$ f u r  1 1. t
N r. 1 X  fo u n d ry , N o r th e rn  ............................. 16,25 b is  16,59

,, 2 X  fo u n d ry , N o r th e rn  ............................. 15,75  ,, 16,25
2 p la in , f o u n d r y .................................................15,25 ,, 15 ,5)

G ra y  forge, f o u n d r y  15,00 ,, 15,25
B asic, N o r t h e r n .......................................................... 15,70 ,, ¡5,75
N r. 1 V irg in ia , f o u n d r y ............................................ 16,75 ,, 17,00

2 V irg in ia , f o u n d r y ............................................ 16,25 ,, 16,50
1 fo u n d ry , S o u t h e r n  16,25 ,, 16,59

,, 2 fo u n d ry , S o u t h e r n .......................................16,00 ,, 16,59
3 fo u n d ry , S o u t h e r n .......................................15,50 ,, 16,00

,, 4 fo u n d ry , S o u t h e r n ....................................15,2 5 ,, 15,50
1 so ft, S o u t h e r n ..............................................16,2 5 ,, 16,50

,, 2 so ft, S o u th e rn  .■ ............................................16,00 ,, 16,25
G ra y  f o r g e .................................................................... 15,00 „ 15,25
M o t t l e d ..............................................................................14,75 „ 15,00

In fo lge  d es S te ig en s  d e r  P re ise  fü r  ro h e s  w ie  fü r  fe rtig es 
M a te r ia l is t  d ie  d e n  W e rk e n  z u g eh e n d e  N a c h fra g e  fü r  die 
J a h re s z e i t  u n g e w ö h n lic h  rege, u n d  u n te r  d e n  U m stä n d en  
sa h e n  sie  sich  g e n ö tig t ,  v o n  d e r  ü b lic h e n  S ch ließ u n g  der 
B e tr ie b e  w ä h re n d  d e r  h e iß e n  J a h re s z e i t  d ie sm a l abzu seh en . 
D ie  N a c h fra g e  n a c h  F e r t ig s ta h l  a lle r  A r t  w a r  in  d en  le tz ten  
b e id e n  W o ch e n  u m fa n g re ic h e r  a ls  im  M o n a t Ju li . Bei 
E rö ffn u n g  d es H e rb s tg e s c h ä f te s  im  n ä c h s te n  M o n a t w erden  
d ie  g ro ß e n  S ta h lg e se lls c h a fte n  a lle r  V o ra u s s ic h t  n a c h  über 
e inen  g rö ß e rn  A u f tra g b e s ta n d  v e rfü g e n  a ls  s e lb s t im  H e rb s t 
des g u te n  J a h re s  1907, u n g e a c h te t  d e r  in zw isch en  e rfo lg ten  
E rh ö h u n g  ih re r  L ie fe ru n g s fä h ig k e it  d u r c h  N e u - u n d  U m 
b a u te n  sow ie d u rc h  V e rb e s se ru n g  d e r  A rb e itsv e rfa h re n . 
D er g e g e n w ä rtig e n  K n a p p h e i t  a n  H a n d la n g e rn  su ch en  die 
F a b r ik e n  so w e it a ls  m ö g lic h  d u rc h  m a sc h in e lle  V o rrich 
tu n g e n  zu  b e g eg n en . M a n  e r w a r te t  b e s t im m t, d a ß  der 
H e rb s t  e in  g rö ß e re s  T e rm in g e sc h ä f t  a ls  in  jed e m  frü h e m  
J a h r  b r in g e n  w ird . S ch o n  A n fa n g  d . M. h a t  d e r  S ta h l
t r u s t  m it  5,95 M ill. t  e in e n  g rö ß e rn  A u f tr a g b e s ta n d  m elden  
k ö n n e n  a ls  s e it  S e p te m b e r  1907, d a s  e n ts p r ic h t  e in e r Z u
n a h m e  fü r  J u l i  u m  150 000 t  u n d  fü r  d ie  le tz te n  sieben 
M o n a te  u m  870 000 t .  N a c h  d e n  n e u e s te n  A n g a b en  is t  es 
d e r  G e se llsch a ft g e lu n g e n , im  le tz te n  M o n a t n e u e  A u fträg e  
zu m  tä g lic h e n  D u rc h s c h n it ts s a tz  v o n  42 670 t  zu e rla n g en ; 
d ie  A b lie fe ru n g en  v o n  F e r t ig s ta h l  im  Ju li b e lie fen  sich auf 
959 400  t  geg en  943 637 t  im  J i n i .  In s g e s a m t h a b e n  die 
F a b r ik g e s e lis c h a f te n  d es S t a h l t r u i t e s  im  J u l i  A u fträg e  fü r 
n a h e z u  1,11 M ill. t  e rh a lte n ,  d . s. 110 000 t  m e h r  a ls  im  Ju n i. 
A n d e rse its  s in d  v o n  ih n e n  im  le tz te n  M o n a t 1,35 M ill. t  
R o h e isen , 1,20 M ill. t  R o h s ta h l  u n d  e tw a  1 M ill. t  F e r t ig 
s ta h l  e rz e u g t  w o rd e n . U n g e a c h te t  a u ß e rg e w ö h n lic h  h oher 
G e w in n u n g sz iffe rn  h a b e n  d ie  n e u en  B e s te llu n g en  som it 
d o ch  n o ch  d ie  A b lie fe ru n g e n  f ü r  d e n  M o n a t an seh n lich  
ü b e r tro f fe n . N ic h t  n u r  d ie  S ta h lw e rk e , so n d e rn  a u c h  die 
H ä n d le r  v e rm ö g e n  in  F e r t ig s ta h l  e in  g rö ß e re s  G esch äft als
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seit J a h re n  zu  m e ld e n ; v ie lfa c h  m ü sse n  so g a r B e s te llu n g en  
ab g eleh n t w e rd en , d a  p ro m p te  L ie fe ru n g  n ic h t  z u g e s ic h e rt 
w erden k a n n . D ie  im  R o h s ta h lm a r k t  in  b i l le ts  u n d  sh e e t 
bars b e s teh e n d e  K n a p p h e i t  v e r s c h ä r f t  s ic h ; z. Z. w e rd en  
für b ille ts  a b  W e rk  in  P i t ts b u r g h  22 ,50 S fü r  1 t  u n d  fü r  
sheet b a rs  23,50 $ b e z a h lt ,  w ä h re n d  s ic h  in  Y o u n g s to w n  
die P re ise  u m  50 c h ö h e r  s te lle n . In fo lg e  d es g ro ß e n  e ig en en  
V erb rauchs h a b e n  d ie  S ta h lg e se lls c h a f te n  w en ig er R o h 
stah l zum  V e rk au f a n z u b ie te n  ; f ü r  d a s  le tz te  V ie r te lja h r  1912 
ist d a s  A n g e b o t z u m  g rö ß te n  T eil b e re i ts  v e rg eb e n . F ü r  
die B a u m w o lle rn te  w e rd e n  z u r  V e rp a c k u n g  d e r  B allen  
70 000 t  S ta h lb ä n d e r  n e u  e r fo rd e r lic h  se in , d a  d ie  le tz t-  
jäh rige  R ie se n e rn te  a lle  V o r rä te  a u fg e b ra u c h t  h a t .  D ie 
Preise fü r  S ta h lb ä n d e r  s in d  a u f  1,35 c u n d  d ie  f ü r  S ta h l
reifen a u f  1,45 c / lb .  a b  W e rk  in  P i t ts b u r g h  g es tieg en . 
Säm tliche  S ta b e ise n w e rk e  h a b e n  ih re  P re ise  u m  1 8 fü r  
1 t  au f 1,45 c / lb .  e rh ö h t.  I n  S t a h l s c h i e n e n  h a b e n  d ie  
W erke fü r  L ie fe ru n g  im  k o m m e n d e n  J a h r  b e re i ts  A u fträ g e  
für 300 000 t  e r la n g t, d a v o n  e n tf ä l l t  e tw a  d ie  H ä lf te  a u f  
den S ta h lt ru s t .  U n te rh a n d lu n g e n  w egen  w e ite re r  350 000 t  
schw eben n o ch . D ie  E n tg e g e n n a h m e  d e r  B e s te llu n g e n  
erfo lg t d ie sm a l f rü h e r  a ls  in  d e n  le tz te n  fü n f  J a h re n . D ie  
Sch ienenw erke d e r  le i te n d e n  G e se llsch a fte n  s in d  b is  a n  
die G renze ih re r  L ie fe ru n g s fä h ig k e it  b e s c h ä f t ig t ;  a u c h  d a s  
A usland t r ä g t  zu  d e n  ih n e n  z u g eh e n d en  re ic h lic h e n  A u f
träg e n  a n se h n lic h  b e i. A n  B a u s t a h l  w ird  d a s  n eu e  
G ebäude d e r  E q u ita b le  L ife  A ssu ra n ce  Co. m it  36 S to c k 
w erken a lle in  35 000 t  b e n ö tig e n , w ä h re n d  d ie  B a u te n  
der U n te rg ru n d b a h n  in  N ew  Y o rk  gegen  500  000 t  e rfo rd e rn . 
Von a m e rik a n isc h e n  u n d  k a n a d isc h e n  B a h n e n  sin d  b ish e r 
in d iesem  J a h r  130 000  W a g e n  sow ie  2921 L o k o m o tiv e n  
in A u ftrag  g eg eb en  w o r d e n ; d ie  W erk e  d ü r fe n  a u f  ein  
g rößeres G e sc h ä ft r e c h n e n  a ls  s e i t  d e m  J a h re  1905. D ie 
Preise v o n  S ta h lp la t te n ,  R ä d e rn  u n d  A ch sen  a u s  S ta h l 
sind d a h e r  im  S te ig en , e in  G le iches t r i f f t  f ü r  d ie  P re ise  
von G rob- u n d  W eiß b lec h  sow ie v o n  D ra h tw a re n  u n d  
E isen ro h ren  zu.

(E . E .,  N e w  Y o rk , 20. A u g u s t 1912.)

Notierungen auf dem englischen K ohlen- und Frachten
markt. Börse zu N e w c a s tle -u p o n -T y n e  v o m  10. S e p t. 1912.

K o h l e n m a r k t .

E este  n o r th u m b ris c h e  1 lo n g  to n
D am p f k o h l e ...................14 s — d  b is — s — d fo b .

Zweite S o r t e ...................12 „ 3 „ 11 12 „ 6 ii ii
K leine D a m p fk o h le  . . 8 „ 6 „ 11 9 „ 6 ii ii
E este  D u rh a m -G a sk o h le  12 „ 7 „ 11 13 , — ii n
Zweite S o r t e .................. 12 „ 3 „ 11 12 „ 6 V »
B u n le rk o h le  (u n g esieb t)1 2  „ 11 11 12 „ 6 11 11
K o k s k o h l e .......................12 6 „ J» 13 „ — 11 v
E este  H a u sb ra n d  k o h le  . 14 „ 11 n 15 „ — )1 11
E x p o i t k o k s ....................... 22 „ G 91 V 23 „ —- v 11
G i e ß e r e ik o k s .................. 23 „ 11 11 24 „ — v 11
H o c h o fe n k o k s .................. 21 „ 11 11 22 , — „ f. a . T ees
G askoks ............................ 21 „ 11 ti 11 — 11 11

F r a c h t e n m a : r k t .

T y n e - L o n d o n ............................ 4 s 6 d bis 1 </> 1

„ - H a m b u r g ............................ 5 „ ~~ 11 T) V 11
„ -S w in em ü n d e  . . . . . ■ 6 „ 11 V 11 »
„ - C r o n s t a d t ............................■ 7 „ 11 11 11 *
,, -G e n u a  ............................ • 12 „ 9 „ >1 13 „ — v

Marktnotizen über Nebenprodukte. A u s z u g a u s  d e m  D a ily  
C om m ercial R e p o rt,  L o n d o n , v o m  10. (3 ) S e p te m b e r  1912. 
R o h t e e r  29 s 6  d— 33 s 6 d  (desgl.) 1 lo n g  to n ;  A m m o n i u m 
s u l f a t  14 £ 2 s 6 d (desgl.) 1 lo n g  to n , B e c k to n  p r o m p t;

B e n z o l  90 %  o h n e  B e h ä lte r  1 s 1 d  (desgl.), 5 0 %  o h n e  
B e h ä lte r  11— l P / 2 d (desg l.), N o rd e n  9 0 %  o h n e  B e h ä lte r  
1 s — 1 s 1 d  (desgl.), 5 0 %  o h n e  B e h ä lte r  1 0 '/2— 11 d (desgl.) 
1 G a llo n e ; T o l u o l  L o n d o n  o h n e  B e h ä lte r  1 s —1 s 1 d 
(1 s 1 d), N o rd e n  l l ' / a d— 1 s (desgl.), re in  1 s 5 d — 1 s 6 d 
(1 s 4c d) 1 G a llo n e ; K r e o s o t  L o n d o n  3 '/8—ß lU (3 —3*/4) d, 
N o rd e n  27/a—3 (23/4—27/„) d, 1 G a llo n e ; S o l v e n t n a p h t h a  
L o n d o n  ?“/ ,90 %  o h n e  B e h ä lte r  1 s — 1 s d  (desgl.), *#/,eo%  
o h n e  B e h ä lte r  1 s 2 '/1 d— 1 s 3 d (desg l.), 95/ieo%  o h n e  B e 
h ä lte r  1 s 3 ¿ - 1  s 3 ‘/.2 d  (desgl.), N o rd e n  9 0 %  o h n e  B e 
h ä lte r  11 d —1 s 2 d (I s — 1 s 2 d) 1 G a llo n e ; R o h n a p h 
t h a  3 0 %  o h n e  B e h ä lte r  5 ‘/.2—6 d (desgl.), N o rd e n  o h n e  
B e h ä lte r  5 —5 '¡.¿d (desgl.) 1 G a llo n e ; R a f f i n i e r t e s  N a p h 
t h a l i n  4 £ 10 s —9 £ 10 s (4 £ 10 s— 9 £) 1 lo n g  to n ;  K a r 
b o l s ä u r e r o h  6 0 %  O s tk ü s te  2 s 7 d  (desgl.), W e s tk ü s te  2 s 
6 d— 2 s 7 d (desgl.) 1 G a llo n e ; A n t h r a z e n  40— 4 5 %  A 
l ' / s— 2 d (desgl.) U n it;  P e c h  5 0 —51 (51—52) s fo b ., O s t
k ü s te  50—51 (5 1 —55) s, W e s tk ü s te  49 s 6 d— 50 s 6 d 
(50 s 6 d— 52 s) f. a . s. 1 long  to n .

(R o h te e r  a b  G a s fa b r ik  a u f  d e r  T h em se  u n d  d e n  N e b e n 
flü ssen , B enzo l, T o luo l, K re o so t, S o lv e n tn a p h th a ,  K a rb o l
s ä u re  fre i E is e n b a h n w a g e n  a u f  H e rs te lle rs  W e rk  o d e r  in  d en  
ü b lic h e n  H ä fe n  im  V er. K ö n ig re ich , n e tto .  —  A m m o n iu m 
s u lf a t  fre i  a n  B o rd  in  S äck en , a b zü g lic h  2 ) 4 %  D isk o n t 
b e i e in e m  G e h a lt  v o n  2 4 %  A m m o n iu m  in g u te r ,  g ra u e r  
Q u a l i tä t ;  V e rg ü tu n g  f ü r  M in d e rg eh a lt, n ic h ts  t ü r  M eh r
g e h a lt .  —  »B eck to n  p ro m p t«  s in d  2 5 %  A m m o n iu m  n e tto  
fre i E is e n b a h n w a g e n  o d e r  fre i L e ic h te rsc h iff  n u r  a m  W e rk ) .

M e ta llm a rk t (London). N o tie ru n g e n  v o m  9. S e p t. 1912.
K u p fe r , G. H ......................78 £ 18 s 9 d  b is 79 £ 3 s 9 d

3 M o r a t e .......................7D „ 13 „ 9 „ „ 79 „ 18 ,, 9 „
Z inn , S t a i t s   220 „ — „ — „ „ 220 „ 10 „ — „

3 M o n a t e  217 „ 15 „ — „ „ 218 „ 5 „ —- „
B lei, S e p t. (bez.) . . .  23 „ 15 „ — „ „ — „ —

O k to b e r  (bez. u . B r.) 23 „ — „ — „ „ — „ — „ — „
D e ze m b er (bez.) . . 21 „ 12 „ 6 „ „ 21 „ 15 „ — „
e n g l i s c h e s ...................23 „ 10 „ — „  „ „

Z ink , G .O .B . p ro m p t  . 26 „ 12 „ 6 „ — „ — „ — „
S o n d e .-m ark en  . . .  27 „ 5 „ — „ „ — „ — „ —

Q u eck s ilb e r (1 F la sch e) 8 „ 5 „ — „ „ — „ — „ — „

Ausstellungs- und Unterrichtswesen.
.Jubiläumsstiftung der Kgl. Bergakademie in Berlin.

D e r v o n  d e n  B e rg b a u v e re in e n  P re u ß e n s  u n d  L o th r in g e n s  
d e r  K g l. B e rg a k a d e m ie  in  B e rlin  a u s  A n la ß  ih re s  fü n fz ig 
jä h r ig e n  B e s teh e n s  ü b e rw ie se n e n  S t i f tu n g 1 z u r  F ö rd e ru n g  
d es h e im isc h en  B e rg b a u e s  in  H ö h e  v o n  100 000 .H is t  
n u n m e h r  d ie  la n d e sh e rr lic h e  G en eh m ig u n g  e r te i l t  w o rd en .

D ie  S t i f tu n g  i s t  in  e r s te r  L in ie  d a z u  b e s t im m t, p re u 
ß isc h en  u n d  lo th r in g isc h e n , g eg eb en en fa lls  a b e r  a u c h  
ä n d e rn  re ic h sd e u ts c h e n  B e rg le u te n , d ie  a n  d e r  B e rg 
a k a d e m ie  in  B e rlin  s tu d ie re n  o d e r  ih r  S tu d iu m  d o r t  v o ll
e n d e t  h a b e n , R e iseb e ih ilfen , P re ise  u n d  Z u w e n d u n g e n  fü r  
w issen sch a f tlich e  A rb e ite n  zu  g ew äh re n .

V o rs ta n d  d e r  S t i f tu n g  i s t  d e r  D ire k to r  d e r  K g l. B e rg 
a k a d e m ie  in  B e rlin . Ü b e r  d ie  V e rw e n d u n g  d e r  E r trä g n is s e  
b e sc h lie ß t d e r  V o rs ta n d  u n d  d a s  K o lleg iu m  d e r  e t a t s 
m äß ig e n  P ro fe sso ren .

i s. Glückauf 1910, S. 1901.
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Patentbericht.
Anmeldungen,

d ie  w ä h re n d  zw eier M o n a te  in  d e r  A u sleg e lia lle  des K a ise r 
lic h e n  P a te n ta m te s  au slieg en .
V om  2. S e p te m b e r  1912 an .

5 a . R . 33 554. V o rr ic h tu n g  zu m  N ie d e rb r in g en  v o n  
B o h rlö c h e rn  b e lie b ig e r T iefe  d u rc h  E in tre ib e n  eines D o rn es 
m it te ls  e in es fa llen d e n  B ä rs , d e r  in  se in e r M itte lach se  
an  e in e r  a n  d e m  D o rn  s itz e n d e n  S p in d e l g e fü h rt w ird . 
A le x a n d e r  R o tin o ff , S t. P e te r s b u rg ;  V e r t r . : L . G laser,
O. H e r in g  u . E . P e itz , P a t.-A n w ä lte , B e rlin  S W  68. 7. 7. 11.

5 b. F . 33 035. S c h rä m m a sc h in e  m it  h in  u n d  h e r  
b e w eg b a re m  k re isb o g en fö rm ig e m  S ch räm w erk zeu g  u n d  m it  
sc h w in g b a r  a n g e o rd n e te n  S ch n e id en . H e in r ic h  F re ise , 
B o c h u m , B e ig g a te  2. 12. 9. 11.

21 g. L . 32 185. V e rfa h re n  zu m  N ach w eis  u n te r ird isc h e r  
E rz la g e r  u n d  G ru n d w asse rsp ieg e l m it te ls  e le k tr is c h e r  
W ellen . D r. H e in r ic h  L ö w y , G ö ttin g e n , B ü h ls tr .  5. 12. 4. 11.

27 c. J .  14 334. K a p se lra d p u m p e ; Zus. z. A nm . J .  13 180. 
In te rn a tio n a le  R o ta tio n s-M a sc h in e n -G . m . b. H ., B e rlin .
30. 1. 12.

27 c. J .  14 337. K a p se lra d p u m p e  m it  in  e in e r u m 
la u fe n d e n  T ro m m e l d u rc h  F lie h k ra f tw irk u n g  g eb ild e tem , 
m it  d e m  e x z e n tr isc h  g e la g e rte n  Z ellen rad  z u sa m m en 
w irk e n d e m  F lü ss ig k e its r in g . In te rn a tio n a le  R o ta tio n s -
M asch in en -G . m . b. H ., B e rlin . 31. 1. 12.

27 c. J .  14 392. K a p se lra d p u m p e  m it  in  e in e r  u m 
la u fe n d e n  T ro m p ie l e n th a lte n e m , d u rc h  F lie h k ra f tw irk u n g  
g e b ild e te m  F lü ss ig k e its r in g . I n te rn a tio n a le  R o ta t io n s -
M asch in en -G . m . b. H ., B erlin . 17. 2. 12.

35 a. M. 46 364. S te u e rv o rr ic h tu n g , im  b e so n d e rn  fü r  
d ie  F ö rd e rk o rb -A n h e b e v o rr ic h tu n g e n  m e h r trü m m ig e r  F ö r 
d e ra n la g e n  m it  fü r  jed e n  T ru m m  g le ich em  S te u e ro rg a n  des 
Z u- u n d  A b flu sses des D ru c k m itte ls . M an sfe ldsche  K u p fe r
sc h ie fe r  b a u e n d e  G e w e rk sc h a ft, E is leb en . 16. 1. 11

40 a. M. 41 194. R ü h rv o r r ic h tu n g  fü r  R ö stö fe n . 
T . D . M erto n  u. H . M. R id g e , L o n d o n ; V e r t r . :  C. F e h le r t ,  
G. L o u b ie r , F r . H a rm se n , A. B ü t tn e r  u. E . M eißner, P a t .-  
A n w ä lte , B e rlin  S W  61. 6. 5. 10.

59 a. A. 22 259. R e g e lu n g  v o n  K o lb e n p u m p e n  d u rc h
S te u e ru n g  eines U m la u fv e n tils .  A llg em ein e  E le k tr iz itä ts -  
G ese llsch a ft, B e rlin . 3. 6. 12.

59 a . E . 16 735. P u m p e  fü r  u n re in e  F lü ss ig k e ite n . 
E is e n w e rk  V a re l G. m . b . H ., V a re l (O ldenb .). 8. 3. 11.

59 a. E . 16 795. P u m p e ; Z us. z. A nm . E . 16 735. E is e n 
w e rk  V a re l G. m . b. H ., V a re l (O ldenb .). 25. 3. 11.

59 a . E . 17 666. V o rr ic h tu n g  zu m  U m ste u e rn  d e r  
S c h ieb e r b e i P u m p e n ;  Z us. z. A nm . E . 16 735. E isen w erk  
V a re l G. m . b. H ., V a re l (O ld en b .). 11. 1. 12.

74 c. S. 35 165. S ic h e rh e its sc h a ltu n g  an  S ig n a lan lag en , 
im  b e so n d e rn  fü r  d ie  W e ite rg a b e  d e r  F ö rd e rs ig n a le  in 
G ru b e n b e tr ie b e n  m it  m e h rs tö c k ig e n  F ö rd e rk ö rb e n ; Zus. 
z. P a t .  205 570. S iem en s & H a lsk e  A .G ., B e rlin  4. 12. 11.

Gebrauchsmuster-Eintragungen,
b e k a n n t  g e m a c h t im  R e ic h sa n ze ig e r v o m  2. S e p tem b e r 1912.

19 a. 519 294. R e g e n e ra to r  fü r  K o k sö fen . F a . F ra n z  
B ru n c k , D o r tm u n d . 13. 7. 12.

10 a. 519 422. R in g fö rm ig e  P la n ie r lo ch ö ffn u n g  fü r
K o k sö fen  m it  se lb s td ic h te n d e m  V ersch lu ß . Jo h . Schug, 
B o rb e c k  b . E sse n  (R u h r) . 10. 7. 12.

10 a. 519 5 72. K o k so fe n tü rw in d e . L u d w ig  M eyer,
B o c h u m , H e rn e rs tr .  153. 26. 7. 12.

10 a. 519 690. Z w eite ilig e  K o k so fe n tü r . E m il H e in tz e , 
D e llw ig  b . O b e rh a u se n  (R h ld .) . 1. 8. 12.

29 a. 519 490. W erk z eu g  zu r A u s lö su n g  des Seiles bei 
e in e r  S e ilb a h n . J o s e f  L en z , H e rn e  (W estf.). 30. 7. 12.

2 1 h . 519 404. E in r ic h tu n g  zu m  Z u sa m m e n s tü ck e n
v o n  E le k tro d e n  fü r  e le k trisch e  Ö fen. G ese llsch aft fü r
T e e rv e rw e r tu n g  m . b . H ., D u isb u rg -M eid erich . 10. 8. 12.

21 a. 520 006. E le k tr is c h e r  T ieg e lo fen  fü r  h o h e  T em 
p e ra tu re n .  H e in r ic h  S e ib e rt, B e r lin -P a n k o w , K issingen- 
s t r a ß e  40. 14. 8. 12.

74 b. 520 003. E le k t r is c h e r  u n d  m e c h a n isc h e r  G ruben
s ig n a l-R e g is t r ie ra p p a ra t .  F r ie d r ic h  S c h u ltz , S terkrade. 
13. 8. 12.

81 e. 519 335. U m la d e a n la g e  fü r  S c h u t tg u t ,  bestehend 
a u s  e in em  fa h rb a re n  K ip p e r  u n d  u n te r  d e ssen  F ah rb ah n  
a n g e o rd n e te m  B u n k e r . F r ie d . K ru p p  A .G ., G rusonw erk, 
M a g d e b u rg -B u c k a u . 1. 4. 12.

81 e. 519963. R o lle n ru ts c h e n -V e rb in d u n g . V er. Königs
u n d  L a u r a h ü t te  A .G . fü r  B e rg b a u  u n d  H ü tten b e trieb , 
B e rlin . 20. 7. 12.

81 e. 519 965. G e rü s t  z u r  H e rs te l lu n g  v o n  L u ftschäch ten  
in  K o h le n s ta p e ln . H u g o  S p a h n , B e rlin , L a u s itz e rs tr . 39. 
22. 7. 12.

87 b. 519 201. S c h la g a p p a ra t .  B e rg m a n n -E le k tr iz itä ts -  
W erk e , A .G ., B e rlin . 15. 7. 12.

87 b. 519 379. D ru c k lu f tw e rk z e u g  zu m  A b zu n d ern  von 
S ta h lfo rm g u ß  o. dg l. D e u ts c h e  N iles-W erk zeu g m asch in en  
F a b r ik ,  B e rlin -O b e rsc h ö n ew e id e . 20. 7. 12.

88 b. 520 118. W a sse rs ä u le n m o to r . W a lth e r  Zimmer
m a n n , M ü n ch en , G ise la s tr . 17. 10. 10. 11.

Verlängerung der Schutzfrist.
F o lg e n d e  G e b ra u c h sm u s te r  s in d  a n  d e m  angegebenen 

T ag e  a u f  d re i  J a h re  v e r lä n g e r t  w o rd e n .
27 b. 391 727. Ö la b sc h e id e r  u sw . S iem ens-S chuckert-

w e rk e  G. m . b . H ., B e rlin . 10. 8. 12.
27 b. 418 052. R e g e lv o r r ic h tu n g  fü r  T urb o k o m p resso ren . 

P o k o rn y  & W it te k in d  M a sc h in en b a u -A .G ., F ra n k fu r t  (Main)- 
B o ck en h e im , u . D r. W illib a ld  G ru n , F r a n k f u r t  (Main), 
W e s tö n d s tr .  79 a . 10. 8. 12.

78 e. 393 074. Z ü n d b a t te r ie .  F a b r ik  elektrischer
Z ü n d e r, G. m . b . H ., K ö ln . .  10. 8. 12.

Deutsche Patente.
1 a (12). 249 899, v o m  25. A u g u s t  1911. K a r l  S c h m a -  

t o l l a  in  K e e t m a n s h o o p  (D eu tsch -S ü d w estafrik a ).
Schwingender Stoßherd m it rückwärts geneigter Herdfläche.

D e r d u rc h lo c h te  H e rd  b d e s  S to ß h e rd e s , d e r  in  üblicher 
W eise , z. B . d u rc h  e in e  D a u m e n sc h e ib e , in  e in e r R ichtung 
b e w eg t w ird  u n d  in fo lg e  d e r  W irk u n g  se in es  E igengew ichtes 
v o rsc h w in g t, w o b e i e r  geg en  e in e n  P re llb lo c k  /  sch läg t, ist 
so a u fg e h ä n g t, d a ß  e r  b e im  V o rsch w in g e n  e ine  abw ärts 
g e r ic h te te  B ew eg u n g  a u s f ü h r t  u n d  in fo lg ed essen  d as Gut 
a u f  d e r  H e rd f lä c h e  a u fw ä r ts  n a c h  d e m  A u strag en d e  des 
H e rd e s  w a n d e r t .  A n  d ie se n  is t  e ine  sc h räg e  R inne  d so 
a n g esch lo ssen , d a ß  z w isc h en  ih r  u n d  d e m  H e rd  e ine Öffnung« 
v e rb le ib t,  d u rc h  w e lch e  d ie  s c h w e re m  T eilch en  des Gutes 
in  e in e n  S a m m e lb e h ä lte r  c fa llen . D ie  le ic h te rn  G utteilchen 
w erd en  ü b e r  d ie  R in n e  d h in w e g  in  e in en  zw eiten  Sam m el
b e h ä l te r  a u sg e tra g e n .

5 d  (3). 250 026, v o m  16. O k to b e r  1910. H e i n r i c h
S c h ü r  m a n n  in  B o c h u m .  Verfahren und Vorrichtung 
zur Begrenzung von Grubenexplosionen.

D a s  V e rfa h re n  b e s te h t  d a r in ,  d a ß  a n  d ie  B erieselungs- 
lc itu n g  bzw . an  d ie  z u r  B e rie se lu n g  d ie n e n d e n  R ohre  und 
B e h ä lte r , d ie  m it  W a sse r  e d e r  ä n d e rn  zu r Berieselung 
u n d  F la m m c n e rs tie k u n g  g e e ig n e te n  S to ffen  g e fü llt sind, 
D ü sen  e d e r  M u n d s tü c k e  a n g esch lo ssen  w erd en , die ge
w ö h n lich  d u rc h  V e n tile  o. d g l. gesch lo ssen  sind , beim 
E in t r i t t  e in e r  E x p lo s io n  je d o c h  d u rc h  d e n  L u ftd ru ck  
e d e r  - s to ß  g e ö ffn e t w e rd en , so d a ß  d ie  S tre ck e  d u rc h  einen 
W asse rsch le ie r  bzw . e in e  S c h ic h t d e s  flam m en erstick en d en  
S to ffe s  a b g e s p e r r t  u n d  d ie  E x p lo s io n s f la m m e  v erh in d ert 
w ird , w e ite r  zu sch lag en . B e i d e r  in  d e m  P a te n t  geschü tz ten  
V o rr ic h tu n g  is t  d a s  A b s c h lu ß v e n ti l  d e r  D ü sen  od er M und
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stücke  m it e in em  K o lb en  o . dg l. v e rb u n d e n , d e r  d u rc h  d en  
E x p lo s io n sd ru ck  v e rsc h o b e n  w ird  u n d  bei se in e r V er
sch iebung  d a s  V e n til  ö ffn e t.

5 d  (9). 249 762, v om  18. M ai 1911. C a r l  S t o l t e n h o f f  
in E s c h  w e i l e r a u e .  Verfahren, die Verschlämmung der 
Grubenbaue durch tonhaltige Spülversatzstoffe zu  verhüten. 
Zus. 7.. P a t .  249 235. L ä n g s te  D a u e r :  21. A p ril 1926.

D ie E r f in d u n g  b e s te h t  d a r in ,  d a ß  d ie  g e m ä ß  d e m  H a u p t 
p a te n t  a n g e o rd n e te  A b s c h e id e v o rr ic h tu n g  fü r  d e n  T o n 
sch lam m  n u r  in  g e r in g e r  T ie fe  u n te r  T ag e  a u fg e s te ll t  u n d  
d e r A b s c h e id e v o rr ic h tu n g  d u rc h  b e so n d e re  U m le itu n g e n  
zu g e fü h rt w ird .

5 d  (9). 249 903, v o m  18. A u g u s t  1911. F r a n z  J u n k e r  
und G e o r g  K a h l e r  in G e l s e n k i r c h e n .  Vorrichtung zur 
Verhinderung der F ortpflanzung und W irkung  von Kohlen
staub- und Schlagwetterexplosionen.

Bei d e r  V o rr ic h tu n g  w e rd e n  in b e k a n n te r  W eise  d u rc h  
den E x p lo s io n sd ru c k  K o lb en , W in d fa h n e n  o. dg l. so b ew eg t, 
d aß  in e ine  D ru c k w a ss e r le i tu n g  e in g e sc h a lte te  V en tile  
geöffnet w e rd en  u n d  s e lb s t tä t ig  e ine  W asse rz o n e  in d e r  
S trecke e rz e u g t w ird . G e m äß  d e r  E r f in d u n g  is t  zw ischen  
den K o lben , d e n  W in d fa h n e n  o. d g l. u n d  d e n  V e n tile n  ein 
K ra ftre la is, z. B . e in e  g e s p a n n te  F e d e r  e in g e sc h a lte t ,  d a s  
durch  d ie  V e rsc h ie b u n g  d e r  K o lb e n , d e r  W in d fa h n e n  o. d g l., 
z. B. m it te ls  e in e s  F a llg e w ic h te s , a u sg e lö s t w ird . D as  
Relais d r e h t  a ls d a n n  z. B . m it te ls  e in e s R ä d e rg e tr ie b e s  
einen H a h n  so, d a ß  d a s  D ru c k w a ss e r  v o n  d e r  B e rie se lu n g s
ste lle  a b g e s p e rr t  w ird  u n d  zu  e in e r  z u r  E rz e u g u n g  d e r 
W asserzone d ie n e n d e n  B ra u se n -  o d e r  Z e rs tä u b u n g sa n la g e  
s trö m t.

10 a (12). 249 905, v o m  22. D e z e m b e r 1911. A d o lf»
S c h r o e d e r  in B o c h u m .  T ü r kabelwinde fü r  K oksöfen u. dgl. 
welche die K oksofentür zunächst senkrecht u nd  dann in  
schräg aufsteigender R ichtung anhebt.

D ie W in d e  h a t  e in e  K e t te n -  o d e r  S e iltro m m e l m it  u n 
gleichem  D u rc h m e sse r , u . zw . n im m t d e r  D u rc h m e sse r  d e r  
T rom m el zw isch en  zw ei S tre c k e n  v o n  g le ic h b le ib e n d e m , 
jedoch v e rsch ie d en e m  D u rc h m e ss e r  zu, so d a ß  d u rc h  d ie  
T rom m el d ie  T ü r  z u e rs t  be i g e r in g e r  S e ite n v e rsc h ie b u n g  
se n k rec h t g e h o b en  u n d  d a d u rc h  v o n  ih re m  S itz  g e lö s t w ird , 
w ährend  d ie  T ü r  d a r a u f  se itlich  v e rsc h o b e n  u n d  g le ich ze itig  
vom  O fen e n tf e r n t  w ird . Z um  S c h lu ß  w ird  d ie  T ü r  o h n e  
S e iten v e rsch ieb u n g  s e n k re c h t  g e h o b en .

12 e (2). 249 763, v o m  13. O k to b e r  1911. H a n s T h e i s e n  
in M ü n c h e n .  Vorrichtung zur Abscheidung von festen und  
flüssigen Beim engungen aus Gasen während der Z en tr i
fugierung in  Gaswaschventilatoren oder ändern Zentrifugal- 
waschern. Zus. z. P a t .  249  240. L ä n g s te  D a u e r :  28. N o 
v em b er 1925.

D ie an  ih rem  in n e rn  T eil v e rw u n d e n e n  F lü g e l d e s im 
H a u p tp a te n t  g e sc h ü tz te n  W a sc h e rs  s in d , u m  e in en  g ro ß e m  
Saug- u n d  F ö rd e rd ru c k  zu  e rz ie len , a n  ih rem  ä u ß e rn  Teil 
se itlich  g esch lo ssen . A u ß e rd e m  sin d  d ie  F lü g e l an  dem  
ä u ß e rn  E n d e  ih re s  in n e rn  v e rw u n d e n e n  T eiles  d u rc h  e in en  
R ing v e rs te if t.  F e rn e r  s in d  d ie  zu m  A u ffa n g en  d e s  von  
d er P ra llf lä ch e  a b flie g e n d e n  W a sc h w a sse rs  d ie n e n d e n  
R innen  n a ch  in n e n  d u rc h  e in en  R in g  a b g esch lo ssen , d e r  
an  dem  a n  d en  W a sch fläc h en  s to ß e n d e n  in n e rn  U m fa n g  
e ine S chneide  tr ä g t ,  d u rc h  d ie  d a s  W a sc h w a sse r  in  d ie  R in n e n  
g e le ite t w ird .

12 k (2). 249 640, v o m  18. J a n u a r  1911. H e i n r i c h
K ö p p e r s  in  E s s e n  (R u h r) . Verfahren zur Gewinnung  
von A m m onium su lfa t aus Gasen.

N ach  d em  V e rfa h re n  w ird  in d a s  m it t le r e  R o h r d e r  
b e k a n n te n  S ä t tig u n g s k ä s te n ,  be i d e n e n  in  d ieses  R o h r  
k o n zen trisch  e in  E je k to r  e in g e s e tz t  is t , d ie  a u s  e in e r h o c h 
s te h en d e n  A m m o n iu m s u lfa ttro c k e n s c h le u d e r  a b f lie ß e n d e
L auge  e in g e fü h rt.

27 c (9). 249 756, v o m  6. A p r i l  1911. R u d  M e y e r ,
A .G . f ü r  M a s c h i n e n -  u . B e r g b a u ,  u n d  P a u l  S t r u c k s 
b e r g  in  M ü l h e i m  (R u h r ) .  Regelvorrichtung fü r  K reisel
verdichter.

D ie V o rr ic h tu n g  b e s te h t  a u s  d re i S e rv o m o to re n , von  
d e n e n  e in e r e in  A u s la ß v e n til  in  d e r  D ru c k le itu n g , d e r  
zw eite  e in e  D ro s se lk la p p e  in  d e r  D ru c k le i tu n g  u n d  d e r 
d r i t t e  e in e  D ro s se lk la p p e  in  d e r  S a u g le itu n g  b ew eg t, u . zw. 
e rfo lg t d ie  B ew eg u n g  d e s  V e n tils  u n d  d e r  D ro sse lk la p p en  
in  d e n  In te rv a lle n  d e r  D ru c k v o lu m e n k u rv e  in  b e k a n n te r  
W eise  ze itlich  n a c h e in a n d e r . D e r P u n k t ,  b e i d e m  b e i ge
g e b e n e r  D ru c k v o lu m e n k u rv e  d ie  u n g le ic h m ä ß ig e  L u f t 
fö rd e ru n g  b e g in n t ,  w ird  d a n n  m ö g lic h s t w e it  n a c h  d em  
A n fan g  d e r  K u rv e  v e rsch o b e n .

35 a (1). 250 034, v om  2. M ärz  1909. S i e m e n s -
S c h u c k e r t w e r k e  G. m . b . H . in  B e r l i n .  Steuerung fü r  
elektrisch betriebene Trichterdrehwerke für Hochöfen mit 
zweigleisiger Beschickung.

D ie  S te u e ru n g  b e s te h t  a u s  e in e r  K o n ta k tv e r te i lu n g s 
v o r r ic h tu n g , d ie  im  Ü b e rse tz u n g sv e rh ä ltn is  1 : 2 ,  1 : 3
o d e r  1 : 4 u sw . z w an g lä u fig  m it  d e m  T r ic h te r  u m lä u f t  u n d  
K o n ta k te  in  e in e r  so lc h en  R e ih en fo lg e  t r ä g t ,  d a ß  m it  H ilfe  
e in e r  E in s te l lv o r r ic h tu n g  d ie  V e rte ilu n g  d e r  S c h ü ttu n g e n  
a u f  d e m  U m fa n g  d e s  T r ic h te r s  a u c h  bei u n g e ra d e n  S c h ü t t 
z ah len  g le ic h m ä ß ig  o d e r  n a h e z u  g le ic h m ä ß ig  e rfo lg t. D as  
S tills e tz e n  d e s  T r ic h te rd re h w e rk e s  soll d u rc h  K u rz sc h lie ß en  
d e r  E rre g e rw ic k lu n g  e in e s  R e la is  b e w irk t  w e rd en , d a m it  
s ä m tl ic h e  K o n ta k te le m e n te  d e f  V e r te ilu n g sv o rr ic h tu n g  
u n a b h ä n g ig  v o m  D re h w in k e l g le ic h m ä ß ig  a u sg e fü h r t  w e rd en  
k ö n n en .

35 a (9). 249 811, v o m  9. D e z e m b e r  1910. G u t e 
h o f f n u n g s h ü t t e ,  A k t i e n v e r e i n  f ü r  B e r g b a u  u n d  
H ü t t e n b e t r i e b  in  O b e r h a u s e n  (R h ld .) . Doppelbrems
aufzug zum  selbsttätigen Absenken voller und Heben leerer 
Förderwagen m it geneigt liegenden Ablaufbahnen zu  der 
Entleerungs- bzw. Ladestelle.

D ie E r f in d u n g  b e s te h t  d a r in , d a ß  d e r  b e im  B rem sen  
d e r  v o llen  W ag e n  e n ts te h e n d e  K ra f tü b e rsc h u ß  d a z u  b e n u tz t  
w ird , d ie  lee ren  W ag e n  a u f  e in e  g rö ß e re  H ö h e  zu  h e b en , 
a ls  d e r  B re m sw e g  d e r  v o llen  W ag e n  b e tr ä g t .  D ie  Ü b e r
tra g u n g  d e s  K ra f tü b e rsc h u s s e s  k a n n  d a b e i z. B . d u rc h  a u f  
e in e r  g e m e in sam e n  A ch se  s itz e n d e  S e iltro m m e ln , d e ren  
D u rc h m e sse r  s ich  w ie  d ie  H u b h ö h e n  v e rh a lte n , d u rc h  a u f  
v e rsch ie d en e  A ch sen  s itz e n d e  S e iltro m m e ln  m it  d e n  F ö rd e r 
h ö h e n  e n ts p re c h e n d e n  Ü b e rse tz u n g e n  o d e r  d u rc h  h y 
d ra u lis c h e  o d e r  p n e u m a tis c h e  H eb ezeu g e  b e w irk t  w e rd en , 
d e re n  H u b k o lb e n  e in e n  d e r  V e rsc h ie d e n h e it  v o n  B e la s tu n g  
u n d  F ö rd e rh ö h e  e n ts p re c h e n d e n  D u rc h m e sse r  h a b e n .

35 b (7). 250 003, vo m  20. F e b r u a r  1912. D e u t s c h e
M a s c h i n e n f a b r i k  A .G . in  D u i s b u r g .  Gehänge für  
wahlweise abwechselnd m it einem  K ranhaken o. dgl. ver
wendbare Lastmagnete.

D e r  M a g n e t i s t  a n  zw ei S ch w in g en  a u fg e h ä n g t, a u f  d ie  
e r  d u r c h  H e b e n  u n d  S e n k e n  d e r  U n te r f la sc h e  d e s  H u b se ile s  
u m g e h ä n g t u n d  d a d u rc h  in  bzw . a u ß e r  A rb e its s te llu n g  
g e b ra c h t  w e rd en  k a n n .

40 c (14). 249 778, v om  12. N o v e m b er  1911. H . S p e n g c l  
n  J o h a n n e s b u r g  (A frik a ). Verfahren zur Erzeugung  
von Metallegierungen auf elektrolytischem Wege.

N a c h  d e m  V e rfa h re n  w e rd e n  d ie  M e ta lle , d e re n  L e
g ie ru n g e n  e rz e u g t  w e rd e n  so llen , e le k tro ly t is c h  in  a lle r
d ü n n s te n  S c h ic h te n  a b w e c h se ln d  a u f  e in e r  U n te r la g e , 
z. B . e in e n  R o ta t io n s k ö rp e r ,  e in e n  D r a h t  o. d g l., n ie d e r 
g e sc h la g en , in d e m  d ie  U n te r la g e  n a c h e in a n d e r  d u rc h  d ie  
B ä d e r  d e r  v e rsc h ie d e n e n  M e ta lle  b e w e g t w ird . A n  d e r  
jew e ilig  n ie d e rg e sc h la g e n e n  M e ta llsc h ic h t h a f te n d e  T e ilch en  
d e r  E le k t r o ly te n  k ö n n e n  d a b e i  d u rc h  z w isch en  d e n  B ä d e rn  
a n g e o rd n e te  W a s c h v o r r ic h tu n g e n  e n t f e r n t  w e r d e n ; d ie  
N ie d e rsc h lä g e  k ö n n e n  d a d u rc h , d a ß  sie  a u f  e n ts p re c h e n d e  
T e m p e ra tu re n  e r h i t z t  w e rd en , in n ig e r  m ite in a n d e r  v e r
b u n d e n  w e rd en .

49 c (16). 249 779, v o m  2. S e p te m b e r  1910. J a m e s
H e n r y  R e i d  in  N e w a r k  (V. S t. A .). Elektrischer Ofen.

D e r  O fen  b e s te h t  in  b e k a n n te r  W e ise  a u s  e in e r o d e r 
m e h re re n  u n te re in a n d e r  lie g e n d e n  L ic h tb o g e n -H e iz -  
k a m m e rn  u n d  a u s  e in e r  u n te r  d ie se n  lieg en d en , e b en fa lls
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d u rc h  e in e n  L ic h tb o g e n  g e h e iz te n  B esch ick - u n d  A b s tic h 
k a m m e r  m it  A b s tic h lö c h e rn  fü r  d a s  M e ta ll u n d  d ie  S ch lacke. 
D ie  E r f in d u n g  b e s te h t  d a r in ,  d a ß  d ie  E le k tro d e n  d e r 
A b s tic h k a m m e r  so a n g e o rd n e t  u n d  e in s te llb a r  g e m a c h t s ind , 
d a ß  sie  b is  in  d ie  S ch lac k en sch ic h t, b is in  d ie  T re n n u n g s 
sc h ic h t  zw ischen  S ch lack e  u n d  M eta ll c d e r  b is in  d ie  M eta ll
m asse  g esch o b en  w e rd en  k ö n n e n . In fo lg ed e sse n  k a n n  nach. 
B e lie b en  je d e  S c h ic h t d e r  in  d e r  A b s tic h k a m m e r b e f in d 
lic h e n  M asse b e h e iz t  w e rd e n . '

4 !  a  (4). 249 847, v o m  21. J a n u a r  1909. E m i l e  B r a c q -  
L a u r e n t  in  L a n s  u n d  R e n é  M o r i t z  in  W a s q u e h a l  
(F ra n k r .) .  R ühranordnung mechanischer Öfen zum  Rösten 
von Schwefelkiesen und  ändern schwefelhaltigen M ineralien  
m it mehrteiliger gekühlter Welle fü r  die gekühlten R ühr arm e. 
F ü r  d iese  A n m e ld u n g  i s t  b e i d e r  P rü fu n g  g em äß  d em  
U n io n sv e r tra g  v o m  20. M ärz  1883/14 . D e ze m b er 1900 d ie  
P r io r i tä t  a u f  G ru n d  d e r  A n m e ld u n g  in  F ra n k re ic h  vo m
3. J u n i  1908 a n e rk a n n t.

D ie  zu r A u fn a h m e  d e r  R ü h ra rm e  a d ien e n d en  A us
sp a ru n g e n  d e r  W ellen te ile  b u n d  d ie  in  d iese  g re ifen d en  
E n d e n  d e r  R ü h ra rm e  b e s te h e n  a u s  ro h e m  u n b e a rb e ite te m  
G u ß e isen  u n d  s in d  in  d e r  w a g e re c h te n  E b e n e  h a lb m o n d 
fö rm ig  m it  v ie reck ig em  Q u e rsc h n it t  v e rseh en . A u ß e rd em  
v e r jü n g e n  s ic h  d ie  in  d ie  W elle  e in g re ifen d en  E n d e n  d e r 
R ü h ra rm e  in  w a g e re c h te r  u n d  in  s e n k re c h te r  R ic h tu n g  
n a c h  d e r  A chse  d e r  W elle  zu ; c:ie A rm e n d en  tra g e n  eine 
N a se  c, d ie  s ich  b e im  R ü c k w ä rts d re h e n  d e r  W elle  gegen 
e ine  S c h u lte r  d d e r  W elle  le g t u n d  d a d u rc h  e in  H e rau s fa llen  
d e r  A rm e  a u s  d e r  W elle  v e rh in d e r t.

46 d (5). 249 695, v o m  12. Ju l i  1910. E g o n  H a u ß
in  E n s e n  (R u h r) . Steuerung fü r  stoßende Druckluft-

■ maschinen.
In  d ie  Z u fü h ru n g s le itu n g  d e r  M asch ine  s in d  zw ei S te u e r

o rg a n e  h in te re in a n d e r  e in g e sc h a lte t, v o n  d e n en  d a s  e rs te  
d u rc h  d ie  im  A rb e its z y lin d e r  b e fin d lich e  D ru c k lu f t  u m 
g e s te u e r t  w ird , so b a ld  d e r  A rb e itsk o lb e n  d e n  P u n k t  se ines 
W eg es e r re ic h t  h a t ,  b e i d e m  d ie  E x p a n s io n  b eg in n en  soll. 
D a s  zw eite  S te u e ro rg a n  w ird  h in g eg en  d u rc h  F r is c h lu f t  
u m g e s te u e r t ,  w en n  d e r  A rb e itsk o lb e n  se in en  H u b  b e e n d e t  
u n d  d ie  A u sp u ffö ffn u n g  fre ig eg eb en  h a t .

5 0 c  (6). 249 962, v om  28. S e p te m b e r  1910. F r a n z
M e g ü i n  & Co. A .G . in  D i l l i n g e n  (S aa r) . Kugelmühle m it
einstellbaren Mahlbahnen.

D ie k o n z e n tr is c h e n  M a h lb ah n e n  d e r  M ühle, d ie  eine 
o b e re  M ah lfläch e  3 u n d  e in e  u n te re  M ah lfläch e  2 h ab en , 
v o n  d e n e n  d ie  o b ere  F lä c h e  e in s te llb a r  is t, s in d  n a c h  in n en  
zu tre p p e n fö rm ig  a n s te ig e n d  u n d  w a g e re c h t a n g eo rd n e t,

so d a ß  d ie  d ie  o b e rn  M a h lflä ch e n  je d e r  M a h lb a h n  trag en d en  
T eile  4 v e rh in d e rn , d a ß  d ie  M a h lk u g e ln  d e r  n a c h  d e r  M itte

zu b e n a c h b a r te n  h ö h e rn  M a h lb a h n  v o n  d ie se r  a b g esch leu d e rt 
w e rd en  o d e r  a b g le ite n .

81 e (15). 249 889, v o m  18. M ä rz  1911. W i l h e lm
R e i n h a r d  in  K r e f e l d .  Förderrutsche m it Wälzkörpern.

D e r W ä lz k ö rp e r  c d e r  R u ts c h e  h a t  e in e  rh o m b isc h e  G ru n d 
fo rm  u n d  zw ei g e g en ü b e rlie g en d e  a b g e ru n d e te  E ck e n  g, li 
(s. u n te re  A n s ic h t d e r  A b b .). A u f d e r  o b e rn  E ck e  h 
d e s  K ö rp e rs  c w ä lz t  s ich  d ie  R u ts c h e  a ab , w ährend  
sich  d e r  K ö rp e r  m it  se in e r u n te r n  a b g e ru n d e te n  Ecke 
a u f  d e r  U n te r la g e  e a b w ä lz t.  D ie  zu m  B e tr ie b  'e rfo r
d e r lic h e  p lö tz lic h e  B e w e g u n g sh e m m u n g  d e r  R u tsc h e  w ird 
d a d u rc h  e r re ic h t ,  d a ß  d ie  W ä lz k ö rp e r  p lö tz lic h  m it  den 
sich  a n  se in e  R u n d u n g e n  g, h ta n g e n t ia l  an sch ließ en d en  
e b en e n  R h o m b e n f lä c h e n  z u r  A u flag e  k o m m e n . D ie W älz
k ö rp e r  c s in d  zu m  Z w eck  ih re r  F ü h r u n g  a m  LTm fan g  m it 
e in e r  N u t  q v e rseh e n , in d ie  n a c h  u n te n  g e r ic h te te  F lan sch en  
6, d e r  R ä n d e r  b der, R u tsc h e  u n d  n a c h  o b en  g e rich te te  
F la n sc h e n  e, d e r  U n te r la g e n  e e in g re ife n .

81 e (15). 249 980. v o m  30. A u g u s t  1911. A m m e ,
G ie S e c k e  & K o n e g e n  A .G . in  B r a u n s c h w e i g .  Puffer- 
anordnung an Förderrinnen. Z us. z. P a t .  240 977. L ängste  
D a u e r :  1. N o v e m b e r 1924.

A ¿ L a .
/  a r -

w
9

B ei d e r  F ö rd e r r in n e  d e s  H a u p tp a te n te s  is t  d ie  Rinm 
m it te ls  P e n d c ls ta n g e n  a n  d u rc h  e in  T r ie b w e rk  h in  u n d  he 
b e w e g te n  P räg e rn  a u fg e h ä n g t,  w o b e i d ie  B ew eg u n g  de 
R in n e  in  d e r  F ö rd e r r ic h tu n g  d u rc h  e in e n  e la s tisc h e n  An 
sc h lag  gegen  d e n  d ie  R in n e  s tö ß t ,  u n te rb ro c h e n  w ird 
G e m äß  d e r  E r f in d u n g  is t  d e r  e in e  (n ach g ieb ig e  o d er un 
n a ch g ieb ig e ) T eil /  d e s  e la s tis c h e n  A n sch la g es  (Puffers 
an  d e r  R in n e  d b e fe s t ig t  u n d  d e r  a n d e re  (unnachgieb ig ' 
o d e r  n a ch g ieb ig e ) T e il  d e s  A n sch la g es  m it  d e m  d u rc h  da 
l r ie b w e rk  b, c h in  u n d  h e r  b e w e g te n  T rä g e r  a v e rb u n d en  
an  d em  d ie  R in n e  m it te ls  d e r  P e n d e ls ta n g e n  e a u fg e h ä n g t ist
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L ö sc h u n g e n .

Fo lgende  P a te n te  s in d  in fo lg e  N ic h tz a h lu n g  d e r  G e
bühren  usw . g e lö sch t o d e r  fü r  n ic h tig  e r k lä r t  w o rd en .

(Die fe ttg e d ru c k te  Z ah l b e z e ic h n e t d ie  K lasse , d ie  kursive 
Zahl d ie  N u m m e r  d e s  P a te n te s ;  d ie  fo lg en d en  Z ah len  
nennen m it  J a h rg a n g  u n d  S e ite  d e r  Z e itsc h rif t  d ie  S te lle  
der V erö ffen tlich u n g  d e s  P a te n te s .)

1 a. 205 206 1909 S. 28.
4 d .  221 879 1910 S. 740.
5 a . 207 248 1909 S. 386, 221 700 1910 S 740
5 d. 238 836 1911 S. 1703.

10 a. 206 520 1909 S. 273, 221 932 1910 S. 781, 227 997
1910 S. 1902, 232 187 1911 S. 530, 233 321 1911 S 719 

12 r. 242 083 1912 S. 84.
14 d. 185 540 1907 S. 795.
20 a. 154 831 1904 S. 1392.
211i. 246 036 1912 S. 850.
24 c. 220 631 1910 S. 560, 246 620 1912 S. 976.
26 225 062 1911 S. 968.
35 a. 165 581 1905 S. 1516, 230 948 1911 S. 332.
40 a. 237 552 1911 S. 1470.
40 c. 189 875 1907 S. 1520, 198 288 1908 S. 762, 203 519 

1908 S. 1649.
43 a. 222 168 1910 S. 818.
47 g. 200 669 1908 S. 1276.
50 c. 220 505 1910 S. 628.
59 b. 196 927 1908 S. 586.
6 1 a . 223 955 1910 S. 1310.
78 e. 234 535 1911 S. 894.
80 a . 162 614 1905 S. 1 1 2 8 (A n sp rü ch e  2 u. 5 fü r  n ic h tig

erk lä rt.) .
81 e . 245 566 1912 S. 734 .

Bücherschau.
V erdam pfen, K o n d e n sie re n  u n d  K ü h le n . E r k lä ru n g e n , 

F o rm e ln  u n d  T a b e lle n  fü r  d e n  p ra k tis c h e n  G e b rau c h . 
Von B a u r a t  E . H a u s b r a n d .  5., v e rm . A ufl. 480 S. 
m it  45 A bb . u n d  94 T a b . B e rlin  1912, Ju l iu s  S p rin g e r. 
P re is  geb . 12 Jl.
M anchem  L eser d e r  Z e its c h rif t  w ird  d a s  in  In g e n ie u r 

kreisen v ie l b e n u tz te  u n d  m it  R e c h t  g e sc h ä tz te  B u ch  v o n  
H a u sb ra n d  in  e in e r se in e r f rü h e m  A u fla g en  sch o n  b e k a n n t  
sein, so d a ß  ich  m ich  be i d e r  B e sp re c h u n g  d e r  v o rlie g en d e n  
Auflage in  d e r  H a u p ts a c h e  a u f  d a s  n e u  A u fg e n o m m e n e  u n d  
V erän d erte  b e sc h rä n k e n  k a n n .

D er V e rfasse r n e n n t  s e lb s t  im  V o rw o rt  zu r 5. A u flag e  
als neu  h in zu g e k o m m e n  o d e r  u m g e s ta l te t :  D as  V e rd a m p fe n  
hochsiedender F lü ss ig k e ite n  d u rc h  e in g e b la se n e n  W a s se r
dam pf, d ie S ie d e p u n k te rh ö h u n g  v o n  S a lz lö su n g e n  u n d  
die K ü h lu n g  d u rc h  L u f t.  F e rn e r  w e is t  e r  a u f  d ie  B e n u tz u n g  
und V e ra rb e itu n g  d e r  w e r tv o lle n  A rb e ite n  v o n  W a m s l e r ,  
N u s s e l t  u n d  H e i n l e i n  h in . W a m s le r  h a t  u . a . d e n  
W ärm ev e rlu s t d u rc h  S tra h lu n g  v e rsc h ie d e n e r  K ö rp e r  sow ie  
den G e sa m tw ä rm e v e r lu s t  v o n  R o h re n  u n te r s u c h t ,  d ie  in  
einem  gegen L u ftb e w e g u n g  z iem lich  g e s c h ü tz te n  R a u m  
w agerech t a u fg e h ä n g t w a re n , a u s  v e rsc h ie d e n e n  M a te r ia lie n  
b e s tan d e n  u n d  v e rsch ie d en e  D u rc h m e ss e r  h a t t e n .  D ie 
U n te rsu ch u n g en  v o n  N u s se lt  s in d  se h r  b e k a n n t  g ew o rd en  
und  bezieh en  sich  a u f  d ie  B e s t im m u n g  d e r  W ä rm e le it
fäh ig k e it von  W ä rm e iso lie rm a te r ia l  be i T e m p e ra tu re n  b is  
600°, fe rn e r  a u f  B e s tim m u n g e n  d e s  W ä rm e ü b e rg a n g s  v o n  
der h e iß en  In n e n w a n d  e in es v o n  a u ß e n  d u rc h  g e s ä tt ig te n  
D am pf g e h e iz ten  M e ta llro h re s  a n  L u f t,  G as u n d  ü b e r h itz te n  
W asserdam pf. Ä h n lich e  Z ie le  h a t  H e in le in  v e rfo lg t. 
A ußerdem  is t eine  g ro ß e  A n z a h l a n d e re r  n e u e r  V e rsu c h s 
ergebnisse m it  h e ran g e zo g e n  w o rd e n , so d ie  B e o b a c h tu n g s 
ergebnisse v o n  K n o b l a u c h  u n d  H i l d e  M o l l i e r  ü b e r  d ie  
spezifische W ärm e  d es ü b e r h itz te n  W a s se rd a m p fe s , d ie  v o n  
E b e r l e  ü b e r d en  W ärm e- u n d  S p a n n u n g s v e r lu s t  be i F o r t 

le itu n g  g e s ä tt ig te n  u n d  ü b e rh itz te n  D a m p fe s  usw . K u rz  
g esag t, d a s  B u c h  b e f in d e t  s ich  in  d e r  n e u e n  A u flag e  in fo lge  
d e r  g rü n d lic h e n  H e ra n z ie h u n g  d e r  te ils  r e c h t  v e r s t r e u te n  
u n d  w en ig  ü b e rs ic h tlic h e n  L i te r a tu r ,  d e re n  E rg eb n isse  n ic h t  
se lte n  d u rc h  e ig en e  V e rsu c h e  d es V e rfasse rs  a u f  ih re  
B ra u c h b a rk e i t  h in  g e p rü f t  sow ie te ilw e ise  in  b e q u em e  
T ab e lle n fo rm  g e b ra c h t  w o rd e n  sin d , d u rc h a u s  a u f  d e r  H ö h e  
d es a u g e n b lic k lic h e n  S ta n d e s  u n se re r  K e n n tn is se  v o n  d em  
b e h a n d e lte n  G e g en s tän d e .

F ü r  d ie je n ig e n , d ie  d a s  B u c h  n o ch  n ic h t  k e n n en , sei 
e in iges ü b e r  d e n  I n h a l t  m itg e te i l t .  E s  so ll in  e r s te r  L in ie  
e in  T ab e lle n - u n d  H a n d b u c h  fü r  d e n  in  d e r  P ra x is  s te h e n d e n  
In g e n ie u r  se in , d a s  d ie  d u rc h  z ah lre ic h e  V ersu ch e  g e 
w o n n en en  E r fa h ru n g e n  u n d  d a s  Z a h le n m a te r ia l  a u f  d em  
G e b ie te  d e r  W ä rm e le itu n g  be i V e rd a m p fu n g s- , K o n d e n 
sa tio n s -  u n d  K ü h la n la g e n  e n th ä l t .  E in  e in g eh en d es  
In h a lt s - ' u n d  T ab e lle n v e rz e ic h n is , a u ß e rd e m  ein  S a c h 
re g is te r  e r le ic h te rn  d ie  B e n u tz u n g . L e id e r  b r in g e n  es ja  
d ie  h ä u fig  re in  e m p ir isc h en  G ru n d la g en , d ie  e in e r 
th e o re tis c h e n  B e h a n d lu n g  o f t  k a u m  z u g än g lich  sin d , m it  
sich , d a ß  e in  u m fa n g re ic h e r  S to ff, w ie d e r  v o rlieg en d e , 
a u c h  w en n  e r g e sc h ic k t a n g e o rd n e t  is t, n ic h t  im m e r  e in e  
a b g e ru n d e te  D a rs te l lu n g  e rh a l te n  k a n n ; d e n n  T ab e lle n  
u n d  F o rm e ln  h a b e n  m e is t  b e s c h rä n k te  G ü ltig k e itsb e re ic h e , 
d e re n  A n g a b e n  u n d  E rk lä ru n g e n  n a tü r l ic h  h ä u fig  n ic h t  in  
k u rz en  W o r te n  a u sz u d rü c k e n  sin d . S o lan g e  e ine  u m 
fa sse n d e  T h eo rie  d e r  o f t  v e rw ic k e lte n  V e rh ä ltn is se  n ic h t  v o r 
lieg t, i s t  n a tü r l ic h  e ine  d e ra r t ig e  E rsc h w e rn is  im  G e b ra u c h  
d es B u c h es  u n v e rm e id lic h .

N a c h d e m  im  1. u n d  2. K a p ite l  d ie  G le ic h u n g en  fü r  d e n  
m it t le r n  T e m p e ra tu ru n te rs c h ie d  zw isch en  h e iz en d e m  u n d  
g e h e iz te m  G as- o d e r  F lü ss ig k e its s tro m  b e i G leich- o d e r 
G e g e n s trö m u n g  a b g e le i te t  s in d  u n d  in  d e n  fo lg an d en  a n  
d e r  H a n d  v o n  T ab e lle n  u n d  F o rm e ln  v o n  d e n  E ig e n sc h a fte n  
d es g e s ä tt ig te n  u n d  ü b e rh itz te n  W a sse rd a m p fe s  d a s  fü r  
H e iz u n g sa n la g e n  N o tw e n d ig e  g e sa g t w o rd e n  is t, w ird  in  
d e n  w e ite rn  K a p i te ln  u n te r  W ie d e rg a b e  z a h lre ic h e r V e r
su c h sd a te n , B e isp ie le  u n d  T ab e lle n  d ie  W ä rm e ü b e r tra g u n g  
des g e s ä tt ig te n  D a m p fe s  in  R o h re n , d e r  D a m p f v e rb ra u c h  
in V e rd a m p fu n g s a p p a ra te n  v e rsc h ie d e n e r  A r t  u n d  ih re  
L e is tu n g  b e h a n d e lt .  W e ite rh in  w ird  ta b e lla r is c h  a u s fü h rlic h  
m itg e te i lt ,  w elche V e r lu s te  d u rc h  m itg 'e rissen e  T ro p fen  
in fo lg e  d e r  D a m p fg e sc h w in d ig k e it  u n d  d u rc h  e m p o r
g e sc h le u d e rte  M assen  a u f t r e te n  k ö n n e n  u n d  w e lch e  V e r lu s te  
in fo lg e  d e r  R o h r le i tu n g e n  zu  e rw a r te n  sin d . I n  K a p i te l  17 
f in d e t  s ich  d a s  b ish e r  b e k a n n te  M a te r ia l  ü b e r  d ie  g ü n s tig s te n  
V e rh ä ltn is se  d e r  R o h r le itu n g e n . K a p ite l  20 b r in g t  e ine  
g u te , ü b e rs ic h tlic h e  D a rs te l lu n g  d e r  K o n d e n sa to re n  u n d  
ih re r  N u tz e f fe k te ;  d a r a n  sc h lie ß en  sich  B e tr a c h tu n g e n  u n d  
E rg e b n isse  ü b e r  d ie  E rw ä rm u n g  v o n  F lü ss ig k e ite n  u n d  
so lche  ü b e r  d a s  K ü h le n  v o n  F lü ss ig k e ite n  a n . D ie  le tz te n  
K a p ite l  s in d  d e r  W irk u n g  d e r  b e i d e n  K o n d e n sa to re n  
h ä u f ig  e rfo rd e r lic h e n  L u f tp u m p e n  g e w id m e t. AK A n h a n g  
is t  e ine  ü b e rs ic h tlic h e  Z u sa m m e n s te llu n g  d e r  F o rm e ln  d e r  
W ä rm e le itu n g sk o e ff iz ie n te n  geg eb en , m it  A n g a b e  d e r  
S e iten , a u f  d e n e n  d ie  b e tre f fe n d e n  G le ic h u n g en  b e h a n d e lt  
w o rd e n  sin d .

F ü r  e in e  fo lg en d e  A u flag e  d es B u c h es  — - zw eifellos 
w ird  e in e  so lch e  b a ld  e rfo lg en , d e n n  d ie  1. A u flag e  s ta m m t 
a u s  d e m  J a h r e  1899 —  w ä re  w o h l e in e  ü b e rs ic h t l ic h e re  
G e s ta ltu n g  e in ig e r T a b e lle n  d u rc h  E in s c h a l tu n g  g ra p h is c h e r  
D a rs te l lu n g e n  a n g e b ra c h t .  V ie lle ic h t i s t  es a u c h  zw eck 
m ä ß ig , a u ß e r  d e r  g e n a n n te n  F o rm e lta b e lle  im  A n h a n g  e ine  
w e ite re  Z u sa m m e n s te llu n g  a u fz u n e h m e n , in  d e r  d ie  w ic h tig 
s te n  a u s  d e n  g ro ß e m  T a b e lle n  u n d  d e m  a n g esc h rie b e n e n  
Z a h le n m a te r ia l  a b g e le i te te n  E rg e b n is se  u n te r  H in w e is  a u f  
d ie  im  T e x t  e in g e fü g te  T a b e lle  e n th a l te n  sin d , w ie  sie sich
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im  B u ch  v e r s t r e u t  f in d en . D ie fre ilich  d a d u rc h  b e d in g te  
E rw e ite ru n g  w ä re  m . E . fü r  d ie  Ü b e rs ic h tlic h k e it  u n d  
H a n d lic h k e it  d es B u ch es w e rtv o ll. S t a t t  dessen  k ö n n te n  
e in ige  ä lte re , ü b e rh o lte  V e rsu ch e  u n te r d r ü c k t  w e rd en , da  
es d e m  V erfasse r m it  R e c h t  v o r  a llem  d a ra u f  a n k o m m t, 
n u r  d a s  h e u te  a ls  b ra u c h b a r  e rk a n n te  M a te r ia l  z u sa m m e n 
zu ste llen .

D a s  W e rk  is t  a ls  v o rtre ff lic h e r  R a tg e b e r  u n d  zu v erlässig e r 
F ü h re r  d u rc h  d a s  schw ierige  G eb ie t d e r  V erd am p fu n g s-, 
K o n d e n sa tio n s -  u n d  K ü h lv o rg ä n g e  seh r zu e m p feh len  u n d  
w ird  a u ß e r  In g e n ie u ren  a u c h  P h y s ik e rn  h ä u fig  seh r n ü tz lich  
se in  k ö n n en . S. V a l e n t i n e r ,  C la u s th a l.

Jubiläum s-Stiftung der deutschen Industrie1. V on d en  se it 
d e m  M o n a t J u l i  1911 zu r V e rö ffe n tlic h u n g  g e la n g ten  
B e r ic h te n  ü b e r  d ie  m it  M itte ln  d e r  S t i f tu n g  a u sg e fü h rte n  
w issen sch a ftlich e n  A rb e ite n  se ien  au s d en  F a c h g e b ie te n  
d e r  K o m m iss io n en  fü r B erg - u n d  H ü tte n w e s e n  sow ie 
fü r  ch em isch e  T e c h n ik  fo lg en d e  a n g e fü h r t :  _______

N am e des 
V erfasse rs

B e ze ich n u n g  d e r 
w issen sch a ftlich en  

A rb e it

A n g ab e  d e r 
Z e itsc h r if t  usw ., 
in  w elch er d e r  

B e ric h t 
v e rö ffe n tlic h t 

w o rd en  is t

Jg . s .

W l. M osto- 
w itsch

Ü b e r  d a s  V e rh a lte n  
- des Z in k su lfa ts  

b e i h o h e n  
T e m p e ra tu re n

M eta llu rg ie 1911 703

1 '

H . W ö lb lin g Z u r B ild u n g  
d e r  a n h y d r is c h e n  

E is e n o x y d e rz e

G lü c k au f 1911 1437

•
E d . Jo rd is Ü b e r  d ie  F ä llu n g e n  

in  M e ta ll
s a lz lö su n g e n  d u rc h  

A lk a li 
v e rb in d u n g e n . 

I .F e rr isa lz lö su n g e n

S itz u n g s 
b e r ic h te  de r 
p h y s ik a lis c h 
m ed iz in isch en  

S o z ie tä t  
in E rla n g e n

1911 B d.
43

A d. S ie v e r ts D ie  L ö s lic h k e it 
v on  W a sse rs to f f  in 
K u p fe r , E isen  u n d  

N ick e l

Z e itsc h rif t  fü r  
p h y s ik a lisc h e  

C hem ie

1911 591

A d. S ie v e rts  
u n d  

E . B e rg n e r

T a n ta l ,  W o lfram  
u n d  W asse rs to ff

B e ric h te  d e r 
D e u tsc h e n  

C h em isch en  
G e se llsch a ft

1911 2394

A d. S ie v e r ts  
u n d  

E . Ju r isc h

P la tin , R h o d iu m  
u n d  W asse rs to ff

dsgl. 1912 221

1 vgl. Glückauf 1911, S. 1317.

Zeitschriftenschau.
(E in e  E rk lä ru n g  d e r  h ie ru n te r  v o rk o m m e n d en  A b k ü rz u n g en  
v o n  Z e i ts c h r i f te n t i te ln  is t  n e b s t  A n g a b e  des E rsc h e in u n g s 
o r te s , N a m e n s  des H e ra u sg e b e rs  u sw  in  N r. 1 au f den  
S e ite n  48— 50 v e rö ffe n tlic h t. * b e d e u te t  T e x t-  o d e r 

T a fe la b b ild u n g e n .)

Mineralogie und Geologie.
S t u d i e n  ü b e r  d e n  B a u  v o n  S a l z m a s s e n .  V on  F a c h 

m an n . (S ch lu ß .) K ali. l .S e p t .  S. 418 /31* . B esp rechungen  
ü b e r  d e n  S a lz a u f tr ie b  u n d  se ine  E rk lä ru n g . V ergleiche 
m it  ä h n lic h e n  E rsc h e in u n g en .

D ie  d i l u v i a l e n  K o h l e n  i n  d e r  S c h w e iz .  Von 
M üller. Z. p r . G eol. A ug. S. 2 8 9 /300* . V orkom m en, 
B e sc h a ffe n h e it  u n d  A lte r  d e r  K o h le .

D ie  T e k t o n i k  d e s  E m s e r  G a n g z u g e s .  Von 
K rü m m e r . Z. p r . G eol. A ug . S. 301 /19* . A llgem eine 
A n g a b en . Ä u ß e re s  V e rh a lte n  d e r  G än g e. T e k to n ik  des 
G an g zu g es. In n e re s  V e rh a lte n  d e r  G än g e. S tru k tu r . 
O x y d isc h e  Z one.

D a s  M a g n e s i t v o r k o m m e n  v o n  T r e n s  b e i 
S t e r z i n g  i n  T i r o l .  V on  C a n a v a l. Z. p r . Geol. Aug.
S. 3 2 0 /5 . B e sc h re ib u n g  d es V o rk o m m en s .

Bergbautechnik.
D ie  l a p p l ä n d i s c h e n  E i s e n e r z l a g e r s t ä t t e n  v o n  

K i r u n a  u n d  G e l l i v a r e  i n  g e o l o g i s c h e r ,  t e c h n i s c h e r  
u n d  w i r t s c h a f t l i c h e r  B e z i e h u n g .  V on  G ranigg. 
M ont. R d sc li. 1. S e p t. S. 8 4 5 /9 * . (S ch lu ß  f.)

M i n i n g  c o p p e r  a t  la lc e  s u p e r i o r .  —  V. Von Rice. 
E n g . M in. J . 17. A ug . S. 30 7 /1 0 * . T ec h n isch e  E in zel
h e ite n  ü b e r  den  B e rg b a u b e tr ie b .

C 'o a l m i n i n g  i n  N o r t h e r n  C h i n a .  V on  D obbins.
M in. M iner. A ug. S. 2 9 /3 2 * . S c h a c h ta b te u fe n  in  N ord 
ch in a , d a s  o h n e  A n w en d u n g  v o n  S p re n g s to ffen  u n d  ebenso 
w ie d ie  W a sse rfö rd e ru n g  led ig lic h  von  H a n d  erfo lg te.

T h e  l i i s t o r y  a n d  d e v e l o p m e n t  o f  B u t t e ,  M o n ta n a .
V on W eed . M in. E n g . W !d. 24. A ug. S. 329 /31 . E n t
w ick lu n g  d es G o ld -, S ilb er- u n d  K u p fe rb erg b au es . 
S ta tis t is c h e  A n g ab en .

Ü b e r  S e i l b o h r e n .  V on  S a u e ra c k e r . M on t. R dsch. 
l .S e p t .  S. 8 5 0 /2 . V o rte ile  u n d  A rte n  d es S e ilbohrens. Die 
v e rsc h ie d e n e n  Seile  u n d  M itte l  zu  ih re r  S chonung .

D ie  D e h n u n g  d e s  G e s t ä n g e s  u n d  i h r  E i n f l u ß  
a u f  d i e  S c h l a g f e r t i g k e i t  d e s  B o h r z e u g e s .  Von 
T itu s . O rg . B o h r t .  1. S ep t. S. 195 /7 .

M i n i n g  a t h i c k  v e r t i c a l  c o a l  s e a m .  V on Powell.
C oal Age. 17. A ug. S. 2 2 0 /1 * . Zwei v e rsch ied en e  A b b au 
a r te n  fü r  e in  m ä c h tig e s  K o h le n flö z  in  s te ile r  L agerung .
V erg le ich  d e r  E rg eb n isse .

L e s  c o u l o i r s  o s c i l l a n t s  F l o t t m a n n .  R ev. Noire.
I S ep t. S. 4 0 8 /9* . A llg em ein e  V o rte ile  des S c h ü tte l
ru ts c h e n b e tr ie b e s . S c h ü tte lru ts c h e n , B a u a r t  F lo ttm a n n . 
(F o rts , f.)

H a u p t s c h a c h t - F ö r d e r  m a s c h i n e n  m i t  D r e h s t r o m -  
K o l l e k t o r  m o to r .  V on  G ö tz . K a li. 1. S ep t. S. 409/15*. 
A llg em ein e  A n g a b en  ü b e r  d ie  V or- u n d  N a ch te ile  dieses 
M o to rs sow ie  M itte ilu n g  d e r  E r fa h ru n g e n , d ie m it  den 
e rste ir d e ra r t ig e n  M o to ren  bei H a u p tfo rd e ru n g e n  gem acht 
w o rd en  sind .

U n d e r g r o u n d  h a u l a g e  b y  p e t r o l  l o c o m o t iv e s .
Ir . C oal T r. R. 30. A ug. S. 314*. B e sch re ib u n g  und 
B e trie b se rg e b n isse  d e r  in e in em  S to lle n b e tr ie b  a rb eiten d en  
M asch ine.

F ö r d e r u n g  v o m  G e w i n n u n g s p u n k t e  b i s  z u m  
F ü l l o r t  u n t e r  b e s o n d e r e r  B e r ü c k s i c h t i g u n g  d e r  
m o d e r n e n  E i n r i c h t u n g e n  i n  W e s t f a l e n .  V on Olzog. 
(F 'orts.) B erg b . 29. A ug. S. 4 9 3 /5 * . V erschiedene 
R u tsc h e n s y s te m e . B e tr ie b sk o s te n . (F o rts , f.)

D ie  V e r w e n d u n g  v o n  S u l z e r - H o c h d r u c k - Z e n t r i -  
f u g a l p u m p e n  in  G r u b e n b e t r i e b e n .  V on N ebelung. 
(S ch lu ß .) B crgb . 29. A ug. S. 4 9 5 /8 * . S treck en p u m p en . 
B a u a r t  d e r  P u m p e n . W irk u n g sg ra d e .

V e r h ü t u n g  v o n  S c h l a g w e t t e r e x p l o s i o n e n .  Von 
S c h n itz le r . K o h le  E rz . 2. S e p t. Sp . 897 /900 . A uf G rund  * 
e in e r  n e u e n  E r f in d u n g  w ird  v o rg e sch la g en , d ie zur 
E x p lo s io n  e rfo rd e r lic h e  V e rb re n n u n g s lu f t  d a d u rc h  a b 
z u sc h n e id en , d a ß  m it  d e r  Z ü n d m a sc h in e  zw an g läu fig  die 
e le k tr is c h e  A u s lö su n g  e in e r  E in r ic h tu n g  v e rb u n d e n  ist, die
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vor dem  S chießen  d ie  S tre c k e  a n  d e r  A rb e its s te l le  in  e inen  
dichten W assern eb e l s e tz t .

T h e  H a s t i n g s  c o a l  m i n e  d i s a s t e r .  M in. M iner. 
Aug. S. 9 /11*. B e sc h re ib u n g  d e r  G ru b e  u n d  d e r  R e t tu n g s 
arbeiten. W irk u n g e n  u n d  v e rm u tl ic h e  E n ts te h u n g  d e r  
Explosion.

D a s  R e t t u n g s w e s e n  i m  B e r g b a u .  V on  R y b a .
(Forts.) Z. B gb. B e tr .  L . 1. S e p t. S. 5 1 3 /9 * . B e sp re c h u n g  
des W ie d e rb e le b u n g sa p p a ra te s  v o n  B r a t  u n d  des P u l-  
m otors. (F o rts , f.)

V e r b e s s e r u n g e n  a n  R e g e n e r a t i o n s a p p a r a t e n  m i t  
g a s f ö r m ig e m  S a u e r s t o f f .  V o n  R y b a .  (F o rts .)  Ö s t. Z.
31. Aug. S. 4 8 7 /9 . S te in f i l te r  f ü r  F la sc h e n v e n ti le  zum  
Z urückhalten  des R o s ts a n d e s  zw eck s V e rh in d e ru n g  von 
S au e rsto ffex p lo sio n en ; Z w illin g re d u z ie rv e n til  u n d  A la rm 
sign a lv o rrich tu n g  zu m  A b b la se v e n til  b e im  V e rsa g en  d e r  
R eduzierventile . (F o rts , f.)

T h e  M ü l l e r  b y - p r o d u c t  c o k e  o v e n .  V on  W ilso n . 
Min. M iner. A ug. S. 12 /14* . B a u a r t  u n d  B e tr ie b  e ines 
neuen K o k so fen sy stem s.

E in e  n e u e  M e t h o d e  z u r  L ä n g e n m e s s u n g ,  u. zw. 
P r ä z is io n s - ,  g e w ö h n l i c h e n  u n d  f l  ü c h t i g e n  M e s s u n g  
d e r  P o l y g o n s e i t e n  d e s  u n t e r t ä g i g e n  G r u b e n z u g e s .  
Von K öhler. (F o rts .)  Ö st. Z. 31. A ug. S. 4 8 9 /92 . B e 
sondere B e rec h n u n g sb e h e lfe . R e d u k tio n  d e r  gem essen en  
Länge an  B eisp ie len . V e re in fa c h te  B e re c h n u n g  b e i A n 
wendung des In v a rm e ß b a n d e s .  M essu n g  d e r  P o lv g o n - 
seiten m it e in em  S ta h lm e ß b a n d . (S c h lu ß  f.)

Dam pfkessel- und Maschinenwesen.
V e r s u c h e  ü b e r  d i e  S p a n n u n g s v e r m i n d e r u n g  

d u r c h  d ie  A u s r u n d u n g  s c h a r f e r  E c k e n .  V on  P re u ß . 
Z. d. Ing . 24. A ug. S. 1344/55* . M itte ilu n g  a u s  d e r  
M a te ria lp rü fu n g sa n sta lt D a rm s ta d t .

L e m o t e u r  D i e s e l .  L e  t y p e  c o n s t r u i t  p a r  la  
m a is o n  D u j a r d i n  e t  C o ., d e  L i l l e .  L a  q u e s t i o n  d u  
c o m b u s t i b l e  e n  F r a n c e  p o u r  c e  m o t e u r .  V on  
Didier. R ev. N o ire . 1. S e p t. S. 4 0 5 /8 * . A llg em ein es ü b e r  
die D ieselm aschine. B a u a r t  d e s D u ja rd in -M o to rs . (F o rts , f.'i 

T h e  c o m m e r c i a l  e c o n o m y  o f  t u r b i n e  p u m p s .  
Von zur X ed d en  u n d  M axw ell. I r .  C oal T r. R . 30. A ug. 
S. 303/6*. T h e o re tisc h e  L n te rs u c h u n g e n  ü b e r  W irk u n g s 
weise, K ra f tv e rb ra u c h  u n d  d ie  a u f tr e te n d e n  D rü ck e .

H y d r a u l i c  p o w e r  o n  t h e  M a r q u e t t e  R a n g e .  V on  
Edw ards. M in. E n g . W Id . 24. A ug . S. 3 3 3 /7 * . B e sc h re i
bung d e r W a sse rk ra f ta n la g e .

Elektrotechnik.
T r a n s p o r t a b l e  E l e k t r o m o t o r e n .  V on  K ö n ig . 

(Schluß.) E l. A nz. 15. A ug . S. 8 3 1 /2* . W e ite re  A n 
w endungsgebiete.

D r e h s t r o m s y s t e m  m i t  s t e t i g  v e r ä n d e r b a r e r  
P e r i o d e n z a h l .  V on  Z ic k le r  u n d  C zepek . E l. u . M asch.
4. Aug. S. 637 /43* . B e sc h re ib u n g  d e r  S y s te m e  von  
D urtna ll u n d  v o n  N ie th a m m e r . T h e o re tis c h e  A b h a n d lu n g . 
Z u sam m enstellung  v o n  V e rsu c h se rg eb n issen .

L e s  m o t e u r s  ä  v i t e s s e s  v a r i a b l e s .  In d . el. 25. A ug.
5. 366/9*. A llg em ein es ü b e r  d ie  G e sc h w in d ig k e its 
regulierung von  M oto ren . Ä n d e ru n g  d e r  S p a n n u n g , d e r  
F e ldstärke  u n d  d e r  Z ah l d e r  h in te r e in a n d e r  g e s c h a lte te n  
Leiter. G ra p h isch e  D a rs te l lu n g  d e r  B e z ie h u n g e n  zw ischen  
G eschw indigkeit, D re h m o m e n t  u n d  W irk u n g sg ra d . 
(Forts, f.)

H i g h - p o t e n t i a l  c a b l e  t e s t i n g  a t  B o s t o n .  E l. 
W orld. 17. A ug. S. 3 5 4 /6 * . B e sc h re ib u n g  e in e r  t r a g b a re n  
E in rich tu n g  zu m  P rü fe n  v o n  H o c h s p a n n u n g s k a b e ln .

Ü b e r  S e l b s t e r r e g u n g  u n d  N u t z b r e m s u n g  v o n  
R e i h e n s c h l u ß - K o m m u t a t o r m a s c h i n e n  f i i r E i n -  u n d  
M e h r p h a s e n s t r o m .  V o n  F ra e n c k e l. E l. u . M asch. 
18. A ug . S. 677 /85* .

Z u r  B e r e c h n u n g  v o n  A n l a ß w i d e r s t ä n d e n  u n d  
M o t o r s i c h e r u n g e n .  V o n  Ja ss e . E l. u. M asch . 11. A ug. 
S. 657 63*. 18. A ug . S. 6 8 5 / 90*.

E i n  B e i t r a g  z u r  D r e i r e i h e n l a d u n g  d e r  A k k u 
m u l a t o r e n b a t t e r i e n  o h n e  V e r w e n d u n g  e i n e s  
S p e z i a l s c h a l t e r s .  V o n  E d le r . (S ch lu ß .)  E l. u . M asch.
21. Ju l i .  S. 6 0 3 /7* . B e s tim m u n g  d e r  S c h a ltu n g  m it  H ilfe  
d e r  S c h a ltle h re  v o n  L isch k e .

D e r  D r e h s t r o m k o l l e k t o r m o t o r  u n d  d i e  b e i  
d i e s e m  M o t o r t y p  i n  F r a g e  k o m m e n d e n  R e g u l i e r 
s y s t e m e .  V on  S c h m id t. E l. A nz. 18. A ug. S. 843/5*.
22. A ug . S. 8 5 9 /61* . B e tr a c h tu n g e n  ü b e r  d e n  D re ip h a se n 
in d u k tio n s m o to r  u n te r  b e so n d e re r  B e rü c k s ic h tig u n g  d e r  
v e rsc h ie d e n e n  R e g u lie ru n g en . A n fän g e  d es D re h s tro m 
k o lle k to rm o to rs . G e sc h w in d ig k e its ä n d e ru n g  d u rc h  A n 
w e n d u n g  e in es b e so n d e m  R e g u lie r tra n s fo rm a to rs  fü r  d en  
R o to r . E r s a tz  d u rc h  e in e  b e so n d e re  S c h a ltu n g . (F o rts , f.)

F ö r d e r m a s c h i n e n '  m i t  A n t r i e b  d u r c h D r e h s t r o m -  
K o m m u t a t o r m o t o r e n .  V o n  Ja n z e n . E l. B a h n en .
4. A ug. S. 46 9 /7 6 * . 14. A ug . S. 4 8 1 /9* . A u fz äh lu n g  d e r  
H a u p tu n te r s c h ie d e  v e rsc h ie d e n e r  S y s te m e  (L e o n a rd 
sc h a ltu n g , A sy n c h ro m m o to r , D re h s tro m -R e ih e n sc h lu ß -  
fn o to r) . K u rz e  B e sc h re ib u n g  u n d  W irk u n g sw eise  des 
R e ih e n sc h lu ß m o to rs . S te u e rb a rk e i t .  D e r  R e ih e n sc h lu ß 
m o to r  a ls  F ö rd e rm o to r  u n d  se in  A rb e its v e rb ra u c h . V e r
g le ich  d es R e ih e n sc h lu ß m o to rs  m it  d e m  D re h s tro m - 
N e b e n s c h lu ß m o to r  u n d  d e m  D o p p e lre p u ls io n sm o to r . B e 
sc h re ib u n g  d e r  F ö rd e ra n la g e n  d e r  G e w e rk sc h a f t  B a r te n s 
ieb e n  b e i H e lm s te d t . A llg em ein e  A n g a b en  ü b e r  G röße 
d e r  A n lag e . E in g e h e n d e  B e sc h re ib u n g  d e s  e le k tr is c h e n  
T e iles  u n te r  b e so n d e re r  B e rü c k s ic h tig u n g  d e r  S te u e ru n g , 
B re m sen  u n d  S ic h e rh e its e in r ic h tu n g e n . B e tr ie b se rfa h ru n g e n . 
D ie  A n lag e  d e r  G ru b e  R o se n b e rg  in  B ra u b a c h  (R h e in ).

F r e i e  S c h w i n g u n g e n  v o n  G a s d y n a m o s  i m  
P a r a l l e l b e t r i e b .  V o n  S c h u m an n . E l.  u . M asch . 11. A ug.
5 . 6 6 4 /8 * . B e tr a c h tu n g e n  ü b e r  S ch w in g u n g en  p a ra l le l  
g e s c h a l te te r  W e c h se ls tro m m a sc h in e n , d ie  v o n  S a u g g a s
m o to re n  a n g e tr ie b e n  w erd en .

E n l a r g e m e n t  o f  T e x a s  c e n t r a l  s t a t i o n .  E l.  W o rld .
17. A ug . S. 349 53*. E rw e i te ru n g  e in e r  a m e rik a n isc h e n  
Z e n tra le  d u rc h  A u fs te llu n g  v o n  D a m p ftu rb in e n . S c h a lt
sc h e m a  u n d  S c h a lta n la g e .

E m p l o i  d e  l ’é n e r g i e  é l e c t r i q u e  p o u r  l a  m is e  
e n  a c t i o n  d e s  e n g i n s  m é c a n i q u e s  d a n s  l e s  g a r e s ,  
l e s  d é p o t e s ,  l e s  a t e l i e r s  e tc .  In d . é l. 25. A ug. 
S. 3 6 9 /7 4 * . V e rw e n d u n g  des e le k tr is c h e n  A n tr ie b e s  a u f  
B a h n h ö fe n , in  L a g e rh ä u s e rn , W e r k s tä t te n  usw . K r a f t 
b e d a r f  u n d  A rb e its d ia g ra m m e  d e r  a n g e tr ie b e n e n  M asch in en . 
W ir ts c h a f t l ic h k e it .

Hüttenwesen, Chemische Technologie, Chemie und Physik.
T h i n - l i n e d  b l a s t  f u r n a c e s .  I r .  C oal T r. R . 30. A ug .

S. 306*. B e sc h re ib u n g  e in es n e u e n  d ü n n w a n d ig e n  H o c h 
o fens.

D a s  G e f ü g e  d e s  g e h ä r t e t e n  S t a h l s .  V o n  H a r .e -  
m a n n . (S ch lu ß .)  S t. u . E . 5. S e p t. S. 1490 /4* . T h eo rie  
d e r  A b s c h re c k v o rg ä n g e . G e fü g e b e s ta n d te ile  d e r  a n g e la sse n en  
S tä h le . T h eo rie  d e r  A n la ß v o rg ä n g e . P ra k t is c h e  F o lg e 
ru n g e n  fü r  d ie  H ä r tu n g  v o n  K o h le n s to f fs ta h l .  Z u sa m m e n 
fa ssu n g .

N i e d e r r h e i n i s c h e  B r a u n k o h l e  i m  M a r t i n w e r k s 
b e t r i e b .  V o n  S im m e rsb a c h . S t. u . E . 5. S e p t. S. 1477 /8 4 .*
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E r fa h ru n g e n  m it  d e r  V e rw e n d u n g  v o n  n ied e rrh e in isc h en  
B ra u n k o h le n b r ik e t ts  im  M a rtin w e rk sb e tr ie b .

Ü b e r  n e u z e i t l i c h e  T i e f ö f e n  u n d  i h r e  E n t 
s c h l a c k u n g .  S t. u . E . 5. S e p t. S. 1484/7*. T iefö fen  m it  
se n k re c h te n  S tichen .

C y a n i d i n g  t r o u b l e s  a n d  r e m e d i e s .  —  I. V on  
M egraw . E n g . M in. J . 17. A ug. S. 311 /35 . S ch w ie iig - 
k e ite n  m ec h an isc h e r  u n d  ch em isch e r N a tu r  ; V o rs ic h t bei 
d e r  A n w en d u n g  v o n  K a lk .

M a s c h i n e l l e  R o h r v e r z i n k u n g .  V on B u c h e rt. S t.
u . E . 5. S e p t. S. 1487/9* . B e sch re ib u n g  eines au f d e r 
L a u r a h ü t te  in  A n w en d u n g  s te h e n d e n  V erfah ren s.

D ie  H e r s t e l l u n g  d e s  B l a t t m e t a l l s  i n  A l t e r t u m  
u n d  N e u z e i t .  V on  T h eo b a ld . (F o rts .)  A nn. G laser.
1. S e p t. S. 90 /6 * . H e rs te llu n g  a u s  d e r  B ronze. F o rm 
p re ssen , M asch inen  zu m  S ch lag en  v o n  B la ttg o ld  u n d  
-m e ta ll .  (S ch luß  f.)

W e l c h e  B e s t a n d t e i l e  w i r k e n  z e r s e t z e n d  a u f  
d a s  A l u m i n i u m  e i n .  V on  G o ld b erg . G ieß. Z. 1. S ep t. 
S. 5 3 4 /8 . B e r ic h t  a u f  G ru n d  d e r  U n te rsu c h u n g  im  K gl. 
M a te r ia lp rü fu n g sa m t zu G ro ß -L ich te rfe ld e  ü b e r  d ie  Z er
se tzu rig su rsac h en  u n d  M itte l  z u r  V e rh in d e ru n g  d e r  Z er
se tz u n g  des A lu m in iu m s.

D é t é r i o r a t i o n  a n d  . s p o n t a n e o u s  h e a t i n g  o f  c o a l  
i n  s t o r a g e .  V on  P o r te r  u n d  O v itz . Coll. G u a rd . 23. A ug.
S. 381 /2 . U n te rsu c h u n g e n  ü b e r  d ie  Z erse tzu n g  u n d  S e lb s t
e n tz ü n d u n g  d e r  K oh le .

Ü b e r  S t i c k s t o f f b e s t i m m u n g  n a m e n t l i c h  i n  
F e r r o c y a n -  u n d  R h o d a n v e r b i n d u n g e n  s o w ie  i n  
a u s g e b r a u c h t e r  G a s r e i n i g u n g s m a s s e .  V on  K n o b 
lau ch . (F o rts .)  J . G asbel. 31. A ug. S. 864 /8 . W e ite re  
B e sp re c h u n g  d e r  V ersu ch e . (S ch lu ß  f.)

D ie  R o l l e  d e r  C h e m i e  i n  d e r  B e l e u c h t u n g s 
t e c h n i k .  V on  K ru h . E l. u . M asch. 28. Ju li. S. 617/21.
4. A ug . S. 6 4 3 /8. V e rfa h re n  zu r H e rs te llu n g  d e r  M a te ria lien  
fü r  L ic h te rz eu g u n g  in  d e r  B o g en lam p e  u n d  G lüh lam pe.

M i e d z i a n k i t .  V ön  W o lte rsd o rf . Z. O bersch i. V er. 
A ug . S. 341 /3* . A llgem eine  A n g a b en  ü b e r  d e n  S p ren g sto ff.

V e r s u c h e  ü b e r  d i e  V e r w e n d b a r k e i t  a u s  S u l f i t 
z e l l u l o s e  u n d  S t r o h s t o f f  h e r g e s t e l l t e r  N i t r o 
z e l l u l o s e .  V on  N itze in ad e l. (F o rts .)  Z. Sch ieß . 
S p re n g s t.  1. S e p t. S. 339 /43 . U n te rsu c h u n g  d e r S ch ieß 
b a u m w o lle n  u n d  d ie  s ich  e rg eb e n d en  U n te rsc h e id u n g s 
m erk m a le . (F o rts , f.)

E i n e  n e u e  F o r m  d e s  S t r a c h e s c h e n  G a s k a l o r i 
m e t e r s .  V on  B reisig . J . G asbel. 24. A ug. S. 833 /40* . 
■Anwendung des n e u  a u sg e s ta l te te n  K a lo r im e te rs  zu r 
B e s tim m u n g  des H e izw e rte s  v o n  G asen , d e r  b re n n b a re n  
B e s ta n d te ile  v o n  G asgem ischen  u n d  d e r  v e rg asb a re n  
B e s ta n d te ile  fe s te r  u n d  f lü ssig e r K ö rp e r.

Gesetzgebung und Verwaltung.
D e r  G e s e t z e n t w u r f  b e t r e f f e n d  d i e  Ä n d e r u n g  

d e r  M a ß e n -  u n d  F r e i s c h ü r f g e b ü h r e n .  V on A n d rée . 
M o n t. R d sch . 1. S ep t. S. 841 /4 . B e sp re ch u n g  d es G e se tz 
e n tw u rfe s , d e r  in  d e r  H a u p ts a c h e  e in e  V erd re ifa ch u n g  des 
je tz ig e n  A u sm aß es  d e r  F re isc h ü rf-  u n d  M aß en g eb ü h ren , 
fe rn e r  d ie  A u fh e b u n g  d e r  je tz t  zu läss ig en  E rm ä ß ig u n g  
d ie se r  G e b ü h ren  u n d  e n d lic h  d ie  V o ra u sb e za h lu n g  d e r 
G e b ü h r  bei A n m e ld u n g  von  F re isc h ü rfe n  v o rsch re ib t.

Volkswirtschaft und Statistik.
D ie  G e s u n d h e i t s v e r h ä l t n i s s e  d e r  B e r g a r b e i t e r  

n a c h  d e m  n e u e s t e n  B e r i c h t  d e r  p r e u ß i s c h e n  
B e r g b e h ö r d e n .  V o n  H a n a u e r .  Ö s t. Z. 31. Aug.
S. 48 3 /4 .

D ie  E i s e n e r z e  i m  W e s t e n  F r a n k r e i c h s .  (Schluß.) 
E rz b g b . 1. S e p t. S. 2 7 4 /6 . B e h a n d lu n g  d e r  K arbonate . 
E in s ta n d s p re is  d e r  N o rm a n d ie -E rz e .

D a s  B e r g -  u n d  H ü t t e n w e s e n  in  B o s n i e n  u n d  d e r  
H e r z e g o w i n a  i m  J a h r e  1911. (S ch luß .) Ö st. Z. 
24. A ug. S. 479/80. 31. A ug . S. 4 9 2 /3 . B erechtsam en.
P ro d u k t io n . W e r t  d e r  E rz e u g n is se . A rb e ite rz a h l. B ruder
lad e . B e rg w e rk sa b g a b e n . N e u a n la g e n . S ch ü rftä tigkeit. 
W ir ts c h a f t l ic h k e it .

T h e  o u t l o o k  o f  m e t a l l i f e r o u s  m i n i n g  in  B. C. 
V on  Ja c o b s . M in. E n g . W ld . 24. A ug . S. 347/8*. Die 
w ir tsc h a f tlic h e n  E rg e b n is se  d e r  E rzb erg b au g ese llsch aften  
in  B r itis c h -K o lu m b ie n .

Verkehrs- und Verladewesen.
D e r  L o k o m o t i v b a u  a u f  d e r  i n t e r n a t i o n a l e n  

I n d u s t r i e -  u n d  G e w e r b e a u s s t e l l u n g  i n  T u r i n  1911. 
V on  H a m m e r . (S ch lu ß .)  A n n . G lase r. 1. S e p t. S. 81/9*.

Verschiedenes.
D ie  G e w i n n u n g  v o n  K a l i s a l z e n  d u r c h  V ege- 

t a b i l i e n .  V o n  K risch e . K a li. 1. S e p t. S. 416/7 . Die 
h ie rz u  h e ra n g e z o g e n e n  R o h s to ffe  u n d  d a s  tech n isch e  Ver
fa h re n  z u r  H e rs te l lu n g  d e r  K a lisa lze .

V e r w e n d u n g  v o n  M o t o r l a s t w a g e n  i m  B e r g b a u  
u n d  H ü t t e n w e s e n .  V o n  W olff. Z. B g b . B e tr .  L . 1. Sept.
S. 5 0 8 /1 3 . V e rfa sse r  b e re c h n e t ,  d a ß  e in  M otorlastw agen 
e r s t  w ir ts c h a f t l ic h  se in  k a n n  b e i e in e r  tä g lic h e n  Leistung 
vo n  400 b is  500 tk m . A llg em e in e  A n g a b en  u n d  B etriebs
e rfa h ru n g e n  ü b e r  M o to rla s tw ag e n .

Personalien.
B e u r la u b t  w o rd e n  s in d :

d e r  B e rg assesso r F r i t s c h  (B ez. H a lle ) z u r  Leitung 
v o n  S c h ü rfa rb e i te n  in  S ü d u n g a rn  u n d  S erb ien  auf 
6 M o n a te ,

d e r  B e rg assesso r S c l i u l z e - H ö i n g  (B ez. D ortm und) 
zu r B e a u fs ic h tig u n g  u n d  U n te rs u c h u n g  v o n  B ohrungen  in 
N o rw eg en  a u f  2 M o n a te .

Berichtigung.
Zu u n se rn r A u f s a tz : >T)ie D u rc h b la se s ic h e rh e it  von

D o p p e lk o rb la m p e n « 1 is t  u n s  v o n  d e m  f rü h e m  und  dem 
je tz ig e n  K a ise rlic h e n  B e rg m e is te r  zu  S a a rg e m ü n d  m itgeteilt 
w o rd en , d a ß  d ie  G ru b e n la m p e , w e lch e  d ie  Sch lagw etter
ex p lo s io n  a m  17. M ärz  1907 a u f  V u illem en  v e ru rsa c h t hat, 
n ic h t  m it  e in em  D o p p e lk o rb  (e inem  E isen -B ronzekorb ), 
so n d e rn  n u r  m it  e in e m  e in fa c h e n  D ra h tk o rb ,  u . zw. einem 
M ess in g k o rb , a u s g e rü s te t  w a r. D ie  A u sfü h ru n g e n  eingangs 
d es A u fsa tz e s  b e d ü r fe n  d a h e r  e in e r  e n tsp re c h e n d e n  Be
r ic h tig u n g . B e y l i n g ,  H a t z f e l d .

1 s. Glückauf 1912, S. 8V7 ff.
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